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Unter Koalitionsfreunden.
Die Sorge um das Schulgeſetz.

Die Häupter der Regierungsparteien im Reich werden ihres
Lebens vorerſt kaum noch froh. Jeder Tag bringt ihnen neue Sor
gen neue Enttäuſchungen! Auf den Streit um das Reichsſchulge
ſetzt wollen wir heute nicht näher eingehen Es genügt die Feſt
ſtellung, daß ſich alle beteiligten Parteien ernſthaft um ein Kom
promiß bemühen und täglich neue Vorſchläge in Erſcheinung tre
ten. Aber je näher ſie der Löſung ſchreiten, deſto energiſcher be
teuern ſie ohne Ausnahme, daß ſie nicht daran denken, von „ihrem
bekannten Grundſatz auch nur ein Jota aufzugeben. Einer muß
doch ſchließlich der Dumme ſein, und wenn Prophezeien geſtattet iſt,
möchten wir faſt annehmen, daß zur Abwechslung wieder einmal
die Volkspartei geprellt wird. Aber warten wir ab!

Das Zentrum und Martin Schiele
Amüſanter ſcheinen uns im Augenblick die Auseinanderſetzun

gen im Bürgerblock über die Rede des Reichsernährüungsminiſters
während des Berliner Landbundrummels und die Meinung desZen
trums über dieſen Rummel überhaupt. Wie man in der
Partei des Reichskanzlers darüber denkt, ergibt ſich aus dem
offiziellen Preſſedienſt der Zentrumspartei vom
Freitag. Dort wird dem Miniſter für die Ernährung der Landwirt
ſchaft nicht mehr und nicht weniger vorgeworfen, als in ge
riedezu demagogiſcher Weiſe vor den Großagrariern
geſprochen zu haben:

„Wenn man hört, daß bei dem größten Schwindelun-
ternehmen, das ſeit Jahren ſoeben in Berlin aufgedeckt worden
iſt bei dem Lombardhaus Bergmann, ſich Großgrundbeſitzer aus
dem Oſten mit Hunderttauſenden von Mark, einer ſo
gar mit mehr als einer halben Million Mark, be
eiligten, weil man ihnen, ſage und ſchreibe, achtund vierzig
Prozent Zinſen verſprach wobei ſich jeder vernünftige
Menſch klar darüber ſein mußte, daß es ſich hier wirklich nicht um
ein ehrliches Geſchäft handeln konnte dann muß man ſich doch die
Frage vorlegen wie es möglich iſt, ſolche Gelder frei zu machen und
daneben noch nach einer Staatshilfe zu rüfen! Und es iſt ſicherlich
nicht boshaft, ſondern nur eine einfache Tatſachenfeſtſtellung, wenn

bemerkt wird, daß in den großen, ausſchließlich von Fremden be
ſuchten Vergnügungslokalen von Berlin noch nie ein ſolcher Maſſen
andrang von typiſchen oftelbiſchen Agrariern geherrſcht hat wie jetzt,
und daß nach übereinſtimmender Auskunft noch niemals in dieſen
Lokalen ſoviel Sekt, Kaviar und Auſtern verzehrt worden ſind
Auch das deutet nun nicht gerade auf eine Notlage dieſer Kreiſe,
während in der Tat viele andere Beſitzer kleiner und mittlerer
bäuerlicher Betrieb wirklich am Verhüngern ſind. Wir wehren uns
dagegen, daß die Leute, die ſich als Volksführer ausgeben,
ſich als Volksverführer betätigen und daß ſie unter dem
Deckmantel der Sorge für alle Teile des land wirtſchaftlichen Stan
des für die Großen und Mächtigſten noch mehr herauszuholen ver
ſuchen.

Unter Koalitionsgen offen iſt das eine niedliche Sprache!
Demagogie und „Volksverführer“ zu ſein und dann noch nach der
Auffaſſung einer maßgebenden Regierungspartei
dürfte ſelbſt einem deutſchnationalen Miniſter nicht alle Tage in
dieſer Offenheit beſcheinigt werden, wie es der offizielle Preſſe
dienſt der Zentrumspartei nach den obigen Ausführungen getan
hat.

Mecklenburger Agrarier drohen.
Berlin, 4. Februar. (EF.) Die Großagrarier von Mecklen

vurg Schwerin hatten ſich am Freitag in der Hauptſtadt ihres Lan
des zuſammengefünden, um ihre Not zu demonſtrieren. Man
ſparte ähnlich wie in anderen Teilen des Reiches in den letzten
Tagen nicht mit überflüſſigen Drohungen. Jn einer „einſtimmig“
an genommenen Entſchließung heißt es u. a., daß die mecklenbur-
giſchen Großagrarier einen Volksentſcheid auf vorzeitige Beendigung
der Wahldauer des gegenwärtigen Landtäges herbeiführen wür
den, falls ihre maßloſen Forderungen nicht bald erfüllt wer
deit. Wir ſind überzeugt, daß ſich die Herren Großagrarier in
Mecklenburg Schwerin einen neuen Reinfall denn das bedeutet
der angekündigte Volksentſcheid zweifellos noch ſehr wohl über
(egen werden.

Hindenburgs Nachfolger.
Dr. Hans Luther, der Reichspräſidentſchaftskandidat des Bürgerblocks.

Herr Luther gehört zu jenen Politikern, bei denen die Frage
nach den perſönlichen Motiven und Ehrgeigen mehr ent
hüllt als die Forſchung nach ihrer ſachlichen Stellung und ihren
Parteigrundſätzen. Herr Luther iſt ein Kleber aber intereſſan
ter als dieſe Feſtſtellung iſt die Frage, warum er klebt. Um
Geld? Das iſt nicht das Entſcheidende, obgleich Herr Luther rech
nen kann. Hinter dem Geld ſteht ihm Wichtigeres. Herr Luther
iſt ein Kleber, weil er ein Streber iſt. Herr Luther ſtartet
heute ſchon nach der Kandidatur für die Reichspräſidentſchaft. Un
ter dieſem Geſichtspunkt begreift man die Dinge um Luther ſeit
1926. Die vom Reich bezahlte Vergnügungsreiſe nach Südamertka
war Propagandafahrt. Herr Luther, der Vertreter des Reiches
Herr Luther der große Mann. Die ganze Aufmachung mit behörd
licher Unterſtützung zielte darauf ab, ihn in Szene zu ſetzen bis
Zum verunglückten Verſüch, den Heimkehrenden in der Oeffentlich
keit wie einen zweiten Hindenburg feiern zu laſſen.

Das Mandat im Verwaltungsrat der Reichsbahn auch ein
Sprungbrett. Man muß verſtehen, die 18 000 Mark, die es Herrn
Luther bringt, könnte ihm die Schwerinduſtrie leicht an anderer
Stelle verſchaffen, was ſpielen ſie bei Direktorengehältern von
200-300 000 Mark ſchon für eine Rolle

Aber der zukünftige Präſident der deutſchen Republik
kann ſich nicht mit Schimpf und Schande von einem Sitz davon
jagen laſſen, den er zu Unrecht inne hat. Herr Luther, der Ver
waltüngsrat muß kleben, muß frech werden, muß auf den Staats
gerichthof und das Recht pfeifen um Herrn Luther, den künftigen
Präſidentſchaftskandidaten das Renommee nicht zu verderben. Die
Rechtsregierung aber unterſtüht ihn, ſie treibt alſo heute ſchon
amtliche Wahlpropaganda für die kommende Reichspräſidentenwahl.

Kommende Präſidentenwahl? Die Amtszeit Hindenburgs
endet erſt im Jahre 1932. Warum die Eile Die rechts
radikale Standarte, die Herrn Luther richtig charaktertſiert, und zu
gleich Herrn Geßler als heißen Konkurrenten Luthers nennt, ſagt
es rund heraus: „Aber wir können nicht wiſſen ob wir nicht eines
Tages überraſchend vor die Notwendigkeit einer Reuwahl
geſtellt werden.

Frontkämpfer.
Der ſtreitbare nationalſozialiſtiſche Abgeordnete und „Hochmei

b Ku be ſprach kürzlich in einer Verſammlung in Kaſſel, zu
r ſich auch zwei Reichsbannerleute eingefunden hatten. Als einer

derſelben ſich ſtenographiſche Notigen über Kubes Vortrag machte
würde er von den Hakenkreuglern umringt, überfalken, von hinten
umſchlungen, damit ihm der Schreibblock entriſſen werden konnte.
Ferner wurde der Reichsbannerkamerad am Verlaſſen des Saales
gewaltſam gehindert. Als die Vergewaltigten ſich gegen dieſen
Ueberfall in einem Strafantrag wehrten und der Hauptraufbold

vor Gericht verhört wurde, ſtellte ſich heraus daß der wackere
Mann, der Techniker Emil Wetzel aus Düſſeldorf, nicht nur
Hakenkreuzler, ſondern auch militäriſcher Deſerteur
war!

So ſieht die Geſellſchaft hinter den Kuliſſen aus! Sie beſchimp
fen die Sozialdemokraten des „Dolchſtoßes“ wegen, protzen damit,
die einzigen wahren Verteidiger des Vaterlandes zu ſein, ſingen
„Hakenkreug am Stahlhelm“ und bei näherem Zuſehen ſind ſie die
patriotiſchen Ausreißer im Kriege. Mit dem Maule aber bleiben
ſie „immer an der Front!“

Neuer Kurs in Norwegen.

Abg. Chr. Hornsrud

wurde zum Präſidenten der neuen Arbeiterregierung in Norwegen
ernannt. Hornsrud iſt ein reicher Grundbeſitzer. Die übrigen Mit
glieder ſeines Kabinetts ſtammen mit Ausnahme des Juſtiz
miniſters, der Juriſt und des kommuniſtiſchen Außenminiſters, der
Univerſitätsprofeſſor war aus Arbeiterkreifen.

e

Kopenhagen, 4. Februar. (Eig. Funkmeld.) Die norwegiſche Ar
beiterregierung iſt bereits eifrig bei der Arbeit. Jhren Ankündigun
gen gemäß hat ſie dem Parlament am Freitag eine Vorlage über
mittelt, nach der alle für dieſes Jahr vorgeſehenen militäriſchen
Uebungen der Armee ausfallen und zwei während des Krieges er
richtete GardeRegimenter in Oslo aufgelöſt werden ſollen. Auch die
Uebungen der Marine ſollen nach Möglichkeit eingeſchränkt werden.
Der Finanzminiſter erhofft von dieſen Maßnahmen eine Erſparnis
von rund 5,5 Millionen Kronen

S

Ungarn und Jtalien.
Von Hermann Wendel.

Ungarn und Italien haben von 1915 bis 1918 Krieg miteinan
der geführt. Italien gehört zu den Siegermächten, die Ungarn
1919 einen demütigen Frieden aufzwangen. Ja, Italien nahm ſich
ein Stück Ungarns, da ſeit etlichen Jahren über Fiume das Kreuz
von Savoyen weht. Aber ſtatt der zu erwarkenden kühlen Be
ziehungen zwiſchen beiden Staaten verbindet die dickſte Freund-
ſchaft; ſie ſind nicht nur ſeit vorigem Jahr in aller Form Bundes
genoſſen, ſondern auch Spießgeſellen gefährlichſter Art. Wer es
noch nicht wußte, erfuhr es am 1. Januar 1928, als in St. Gott
hardt, Grenzſtation zwiſchen Oeſterreich und Ungärn, von öſter
reichiſchen Zollbeamten fünf Waggons mit verdächtigem Jnhalt lei
der zu ſpät angehalten wurden. Auf dem Frachtbrief ſtand „Ma-
ſchinenteile“ und das ſtimmte: es waren Teile von Mordmaſchinen,
die, zuſammengeſetzt, mehrere Tauſend Maſchinengewehre ergaben.
Italien ſchickte ſie nach Ungarn. Zwar darf Ungarn nach den Be
ſtimmungen des Friedensverträages, zu deſſen Bürgen Jtalien ge
hört, keine Waffen beziehen, aber das tut nichts: Jtalien unter
ſtützt dennoch die verbotene und deshälb heimliche Rüſtung Un
garns.

Was die Regierungen in Budapeſt und Rom verknüpft, iſt ein
mal die innere Weſensgemeinſchaft. Ungarn ſtöhnt
unter der Diktatur Horthys wie Jtalien unter der Muſſoli
nis. In Ungarn gedeiht der Terror der „Erwachenden“ wie in
Italien der der Faſchiſten. Hier wie dort iſt, mit Zuſtimmung der
höchſten Stelle, Meuchelmord das Mittel, ſich oppoſitionelle Geiſter
vom Halſe zu ſchaffen Ungarn hat ſeinen Fall Somogyi wie
Jtalien ſeinen Fall Matteotti. Jn Jtalien iſt das Parlament
an die Wand gequetſcht, und in Ungarn ſetzt ſich der Reichstag,
dank der öffentlichen Wahl, durch Druck und Beſtechung faſt nur
aus Kreaturen der Regierung zuſammen. Jn Italien
gibt es keine Preßfreiheit, und in Ungarn erhielten allein im letzten
Jahre die Redakteure des ſozialdemokratiſchen Organs „Nepzſava
über zwölf Jahre Gefängnis und über 25 000 Pengö Geldſtrafe zu
diktiert. Die beſten Söhne Italiens irren als politiſche Flüchtlinge
in Ausland umhet, und eine große magyariſche Emigration in
Wien zeugt von der Schande des Syſtemns, das in Ungarn oben auf
iſt. Malien betreibt die roheſte Entnationaliſierung ſeiner Deut
ſchen und Südſlawen, und auch Ungarn denkt nicht daran, ſeinen
Deutſchen und Slowaken die Minderheitsrechte zu gewähren. Kurz
ein Wunder wäre es, wenn nach allem Horthy nicht zu Muſſo-
lini als ſeinem Herrn und Meiſter aufblickte, und Muſſolini
nicht Hort hy als ſeinen lieben Sohn betrachtete, an dem er
Wohlgefallen hat. Gleiche Brüder, gleiche Kappen!

Aber feſter noch lötet beide Herrſchaftsfyſteme die auswär
tige Politik aneinander Wenn im Jnnern das Ungarn von
1928 an niederträchtig reaktionäre Geſinnung dem von 1914 nicht
nachſteht, ſo haben auch nach außen Magnaten und Gentry durch
den Weltkrieg nichts gelernt und nichts vergeſſen. Jhnen fehlt jede
Einſicht, daß Ungarn große Gebiete hauptſächlich deshalb einge
büßt hat, weil hier die in der Minderheit befindlichen Magyaren
andere Nationalitäten mit dem Stiefelabſatz regierten; ſtatt deſſen
träumen ſie Tag und Nacht von der Wiedereroberung des
Verlorenen und ſehen in Tſchechoſſowaken, Rumänen und Südſla
wen, zu deren Staaten ehemals ungariſche Gaue geſchlagen wur
den, als Erz und Erbfeinde, mit denen abgerechnet werden muß
Wie Büudapeſt zu Prag und Bukareſt ſteht, iſt der faſchiſtiſchen
Außenpolitik höchſt gleichgültig, aber daß auch Belgrad dem magy
ariſchen Revanchegelüſt ein Gegenſtand des Haſſes iſt, erfreut
Mufſolinis Herz. Denn Südſlawien iſt nicht nur das mäch
tigſte Hindernis für die Durchdringung des Balkan, die dem ita
tieniſchen Jmperialismus als Ziel vorſchwebt, ſondern das ſüd
ſlawiſche Dalmatien liegt auch vor den Augen des gierigen Faſchis-
müs als erſehnte Beute da; eben erſt wieder macht Muſſolinis
„Popolo d'Jtalia“ in einem giftgeſchwellten Artikel ſeinem „tiefen
Schmerz Luft, daß die dalmatiniſchen Städte in den Händen der
„ſerbiſchen Hirten“ ſeien! Die kleinen Balkanſtaaten hätten allen
Grund ſich gegen die Raubtierneigungen des Faſchismus feſt zu
ſammenzuſchließen, aber wenn es dem „Duce“ gelang, Albanien
völlig in eine italieniſche Kolonie zu verwandeln, Bulgarien durch
die Hoffnung auf Makedonien zu ködern und neuerdings auch
Griechenland zu kirren, ſo glückte ihm das erſt recht mit Ungarn,
das der bewährteſte Haiduk Jtaliens im europäiſchen Südoſten iſt.
Dieſer Tage zog der Kardinal Seredy nicht nur als Wortführer
der Kurie, die im Donaubecken die Errichtung einer katholiſchen
Monarchie erſtrebt, ſondern auch als Vertrauensmann des Faſchis-
mus, der den magyariſchen Revanchewahn hätſchelt und tätſchelt, in
Buüdapeſt ein; ſehr kennzeichnend waren alle Bahnhöfe, durch die
er fuhr, auch mit italieniſchen Fähnchen geſchmückt!

Was unter ſolchen Umſtänden die Entdeckung der Maſchinen
gewehre auf Reiſen in St. Gotthardt enthüllt hat, nannte im Aus
ſchuß des öſterreichiſchen Nationalrats der Sozialdemokrat Ellen
b o gen mit Recht „eine Verſchwörung Jtaliens mit Ungarn ge
gen den europäiſchen Frieden“. Den europäiſchen Frie
den zu wahren iſt der Völkerbund berufen. Wie reagiert
Genf auf St. Gotthardt? Der Völkerbund iſt leider noch eine zu
ſchwerfällige Maſchine, als daß ſie ſich in ſolchen Fällen zur Unter
ſuchung erſt in Bewegung ſetzt wenn auf Antrag eines Mitgliedes
der Völkerbundsrat alſo beſchloſſen hat. Die nächſte Sitzung iſt
am 5. März. Kommt es dann zu ſolchem Antrag und zu ſolchem
Beſchluß, ſo wird ein Vierteljahr nach dem Zwiſchenfall verſtrichen
ſein, ehe die „Jnveſtigation“, zu Deutſch die Suche nach den Spu
ren beginnt und die Herren Magyaren wären minderſchlaue

arzer Volksſtimme



Füchſe, als ſie ſind, wenn ſie dis dahin nicht die letzten Spuren
derwiſcht hätten.

Was Deutſchlands Aufgabe in dieſer unerfreulich ver
wickelten Lage iſt Eines und nur eines: um jeden Preis den
Anſcheln zu vermeiden, als unterſtütze es, ſei es auch nur einem ab
ſtrakten Prinzip zuliebe, jene Tollhäusler in Rom und Budapeſt,
die Tag für Tag mit brennender Kerze über einem Pulverfaß han

e Preußiſcher Landtag.
Die preußiſchen Großagrarier wiſſen nur über die Not der Land

wirtſchaft zu reden, von der Not der Landarbeiter wiſſen
ſie nichts. Dieſelben Herrſchaften, die Himmel und Hölle in Be
wegung ſetzen, um vom Staat alle möglichen Vorteile zur Sicherung
ihrer Exiſtenz herauszuſchlagen, verweigern den Landarbeitern ouch
die beſcheidenſten Schutzforderungen. Bei der Abſtimmung über den
Domänenetat haben es die bürgerlichen Parteien des Preußi
ſchen Landtages z. B. am Freitag fertiggebracht, ſämtliche Anträge
der ſozialdemokratiſchen Fraktion zur Verbeſſerung der Lage der
Landarbeiter abzulehnen. Kein Schutz für die Landarbeiter, nur
Schutz für die Agrarier

Die Beratung des Landwirtſchaftsetats wird erſt am kommenden
Dienstag zu Ende geführt. Dabei wird der Genoſſe Ernſt Bran-
den burg- Magdeburg über die Landarbeiterfrage ſprechen. Am
Dienstag wird die Preußiſche Staatsregierung eine Erklärung über
den preußiſchen Anſpruch ouf einen Sitz im Verwaltungsrat der
Reichsbahn abgeben.

Schutz der Republik.
Milde gegen rechts.

Leipzig, 3. Februar. (Eig. Drahtber.) Am Freitag wurde vom
1. Strafſenat des Reichsgerichts eine Entſcheidung gefällt, die wieder
einmal zeigt, von welchem Geiſt dieſes Gericht beherrſcht wird. Am
16. Juni war der deutſchnationole Sekretär des Landarbei
terverbandes Hü b ner vom Landgericht in Nordhauſen, trotz eines
ſchweren Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz, freigeſprochen
worden. Die Vorinſtanz hatte den Angeklagten zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Hübner hatte am 26. Auguſt 1926 in einem Gaſt
hauſe gegenüber Reichsbannerteuten erklärt, die Verfaſſung ſtamme
von dem Juden Preuß und Juden ſeien keine Deutſchen. Außer
dem hatte er die Reichsbannerfarben als „SchwarzRotSenf“ be
zeichnet und den Ausſpruch getan: „Regierung hin, Regierung her,
ſie iſt doch ein Schweineſtall“.

Die Reichsbannerleute ſtellten Strafantrag gegen den Verleum
der. Das Urteil lautete in zweiter Inſtanz auf Freiſpruch, da
Hübner angeblich angetrunken war und deshalb für feine Aeußerun
gen nicht verantwortlich zu machen ſei. Der Stoatsanwalt legte
gegen dieſen unerhörten Freiſpruch Reviſion ein. Das Reichsgericht
brachte es jedoch fertig, auch dieſe Reviſion trotz des klaren Tatbe
ſtandes zu verwerfen. Hübner habe nicht die Reichsfarben, ſondern
nur die Farben des Reichsbanners beſchimpft. Auch ſei Hübner be
trunken geweſen.

Nach dieſer Spruchpraxis des Reichsgerichts brauchen ſich die
„nationalen“ Verleumder in Zukunft nur zu beſaufen, um ohne
Ausſicht auf Strafe die Symbole der Republik veſchmutzen und ver
ächtlich mochen zu können.

Leipzig 3. Februar (Eig. Drahtber) Der Geſchäſenpeer Frie

rich Döll- Erfurt hatte ſich in viertägiger Verhandlung vor dem
4. Strafſfenat des Reichsgerichts wegen Vorbereitung zum Hochver
rat zu verantworten. Döll leitete im Nebenamt die kommuniſtiſche
Buchhandlung „Prolet“ in Erfurt. Im vorigen Jahr wurden einige
Broſchüren bei ihm gefunden, die wegen „ihres hochverräteriſchen
Inhalts beſchlagnahmt wurden. Später wurde gegen Döll das
Hochverratsverfahren eingeleitet. Der Angeklagte beſtritt entſchieden,
den Inhalt der Bücher gekannt zu haben, auch wäre es ihm unmög
lich, je de s Buch auf ſeinen Inhalt nachzuprüfen. Das Gericht ver
urteilte Döll trotzdem wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Ver
gehen gegen F. 7 Abſ. 2 des Republikſchutzgeſehes zu neun Monaten
Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe

Den Vorſitz des Gerichts führte Reichsgerichtsrat Loren z, der
vdrausſichtliche Nachfolger Niedners!

Der tägliche Schwindel.
Es gibt keinen Schwindel gegen die Sozialdemokratie, der von

dert Hugenbergpreſſe nicht verbreitet würde. Neuerdings behauptet
ſie, daß für den Relſchstag eine Neuregelung der Abgeordneten
Diäten geplant ſei und die Sozialdemokratie hierzu den
Antrag geſtellt habe, die Diäten auf 100 Mark monatlich zu
erhöhen bzw. für frühere Abgeordnete Penſionen zu gewäh-
ren,

Was hier von der Sozialdemokratie geſagt wird iſt völlig aus
den Fingern geſogen. Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat ſich bisher mit einer Erhöhung der Diäten überhaupt nicht be
ſchäftigt, geſchweige denn irgend einen Antrag geſtellt. Jm Dezem
ber v. Js. iſt lediglich im Aelteſtenrat die Einſetzung eines Unter
ausſchuſſes beſchloſſen worden. Anlaß dazu gab ein Antrag der
Wirtſchaftspartei. Dieſer Ausſchuß iſt bisher überhaupt noch nich
zuſammengetreten.

Die Notiz iſt deshalb eine der üblichen Verkleumduün-
gen gegen die Sozialdemokratie Aber ſchließlich kommt es bei der
ugenbergpreſſe auf einen Schwindel mehr oder weniger garnicht
an.

Finanzdebatte in Frankreich.
Leon Blum gegen Poincare,

Paris, 4. Februar. (EF.) Im Anſchluß an die geſtrige Rede
Poineares führte der Führer der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion,
Leon Blum, u. a. aus, daß ihm die Rede des Miniſterpräſiden
ten nicht befriedigen könne, weil ſie jene Fragen auf deren Beant
wortung das Land warte, außer Acht gelaſſen habe. Poineare habe
weder die Frage der Verantwortung für den Währungszuſammen
bruch des Franken berührt, noch habe er ein Programm für die
Zukunft entwickelt. Durch ſeine Rede ſei die Stabiliſierung auch
nicht um einen Schritt näher gebracht.

Blum hält dann eine ſcharfe Abrechnung mit den wahren Ur
hebern des Währungszuſammenbruchs. Der Franken ſei nur in
Frankreich ſelbſt angegriffen worden. Es ſeien vor allem die Rechts
parteien geweſen, die die Kampagne zur Untergrabung des Ver
irguens bei den franzöſiſchen Jnhabern von Wertpapieren geführt
hätten. Sie hätten dann alle Regierungen ſyſtematiſch ſabotierkt,
bis ein Zuſtand öffentlicher Panik das Kabinett der nationalen
Einigung an die Macht brachte. Blum ſchließt mit der Feſt
ſtellung, daß die Regierung der neuen Kammer die ſchwierigſte

e re

IJnnerhalb des Faſchismus machen ſich nach einem Bericht, den
das Londoner Arbeiterblatt Daily Herald“ von der italie
niſchen Grenze erhalten hat, alle Anzeichen einer ſchweren
Kriſe bemerkbar, die ſeltſame Aehnlichkeiten mit dem ruſſiſchen
„Trotzkismus“ aufweiſt. Muſſolini iſt ſchon ſeit Monaten da
bei, die Löhne der Arbeiter ſyſtematiſch herabzuſetzen. Das iſt die
einzige Vorausſetzung zur Stabiliſierung der Währung, ſolange
man ſich nicht dazu entſ ſchließen kann, die ungeheuren Ausgaben für

imperialüſtiſche Rüſtungszwecke und für den faſchiſtiſchen
Parteiapparat weſentlich zu kürzen. Dieſe Art von Löſung der
ſogialen Frage durch den Faſchismus hat nun eine lebhafte Gegen
bewegung unter den Leitern der faſchiſtiſchen Korporationen aus
gelöſt, jener Zwangsgewerkſchaften, die von Muſſolini ins Leben
gerufen wurden, um angeblich die Arbeiterintereſſen im Einver
nehmen mit dem Kapital und unter dem Schutze der Regierung zu
wahren.

Insbeſondere der Generalſekretär der faſchiſtiſchen Korporatio
nen Roſſoni, der bisher ſtets die italieniſchen Arbeitnehmer auf
den Tagungen des Jnternationalen Arbeitsamtes vertrat, und der
frühere Generalſekretär der faſchiſtiſchen Partei Farinacci,
werfen der Regierung vor, daß ſie gemeinſame Sache mit den
Groß induſtriellen mache und mit ihnen die Abwehrverſuche der
Korporationen gegen weitere Lohnkürzungen durchkreuzen. Dieſe
Führer haben ſich inzwiſchen zu einer Art Oppoſition ge
gen die offizielle Parteipolitik entwickelt und propagieren neben
der Parole „keine weiteren Lohnherabſetzungen mehrl“ die Wieder
herſtellung des Streikrechts. Die Regierung und die Parteileitung
haben nun Maßregeln ergrifen, um dieſe Bewegung rückſich t s

los im Keime zu erſticken. Sie drohen Roſſini und Ge
noſſen mit ſchweren disziplinariſchen Maßnahmen und geben ihnen
ſogar zu verſtehen, daß die Lipari- Inſeln als Verbannungs
ſtätte nicht nur für antifaſchiſtiſche Oppoſitionsführer, ſondern auch
für unzufriedene Faſchiſten Verwendung finden könnten. Das
war zum Beiſpiel kürzlich der Fall, als in Bologna und in Mailand
faſchiſtiſche Paraden ſtattfanden, bei denen Auguſt Turati, Fa
rinaccis Nachfolger als Generalſekretär der Partei, und Arnoldo
Muſſolini, der Bruder des Duce und Leiter des „Popolo
d Jtalia“, ſehr ſcharfe Reden gegen die neue Oppoſition hielten.
Sie erklärten, daß es auch mit dieſer Oppoſition keine Kompro

Löſung der Schuldenfrage und die Angleichung der Gehälter an
die Lebenshaltungskoſten. Demgegenüber weiſt der Redner auf das
klar umriſſene ſozialiſtiſche Programm hin Geſetzliche Stabili
ſierung zum gegenwärtigen Kurſe, Konſolidierung der ſchwebenden
Schuld, Herabſetzung der Verbrauchsſteuern, Einſchränkung der
militäriſchen Ausgaben und Erhebung einer progreſſiven perſön
lichen Kapitalſteuer zwecks Amortiſation der öffentlichen Schulden

Neue Poſtuniform.

Die neue Uniform für Poſtbeamte, offen und geſchloſſen
zu tragen.

Der Reichspräſident hat eine neue einheitliche Dienſtkleidung für
die Beamten der Deutſchen Reichspoſt genehmigt. farbe für
Joppe und Mütze iſt dunkelblau, für Hoſe und Ueberkleidung
ſchwarz. Die Joppe kann künftig in zwei Formen getragen wer
den, entweder geſchloſſen, wie ſchon jetzt, oder offen mit Umlege
kragen in Form der Zivilaufſchläge. Die Mütze erhält künftig an
Stelle des dreiteiligen Beſatzſtreifens einen ſolchen aus dunkel
blauem Sammt mit vrangefarbenen Vorſtößen. In der Mitte des
Beſatzſtreifens wird vorn die Reichskokarde (ſchwarzer Reichsadler
mit roter Zunge und roten Fängen in goldenem Rundſchild), um
geben von einem ſchmalen ſilbernen Eichenkranz, darüber die Lan
deskokarde angebracht ſein.

KleinrentnerVerforgung.
Die Reichsregierung hat dem ſozialpolitiſchen Ausſchuß des

Reichstags als Unterlage für die Beratung eines Kleinrentnergeſetz
Entwurfs eine Aufſtellung übermittelt, nach der im letzten Jahre
340 000 Rentner die Fürſorge in Anſpruch genommen haben. Da-
von ſind 255 000 Frauen und 85 000 Männer. Die Aufſtellung
nimmt an, daß von den in Fürſorge befindlichen Perſonen 125 000
früher ein Vermögen von mehr als 10 000 Mark hatten. 125 000
Kleinrentner haben die Fürſorge bis jetzt nicht in Anſpruch genom
men. Jnsgefamt wird die Zahl der Perſonen, die ein jährliches
Einkommen von nicht über 1000 Mark haben, auf 445 000 ge
ſchätzt.

Kohlenpreis, Ausgleich“.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat am Mittwoch den vom

rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat beantragten Preisausgleich
genehmigt. Nach dieſem Ausgleich werden die Preiſe für beſtimmte

Kohlenſorten um 2 bis 4 Mark pro Tonne ermäßigt. Für die
Preisermäßigung kommen Eßkohlen, mit Ausnahme von Nuß 3,
deren Preis um 1,80 Mark geſteigert wird, die Magerkohlen des
öſtlichen Reviers und die Magerkohlen Nuß 1 bis Nuß 3 des weſt

lichen Reviers in Frage. Für die Magerkohlen Nuß 4 und Nuß 5
und die Feinkohlen des weſtlichen Reviers tritt eine Prejsſteige
tung von 0,50 Mark bis 100 Mark in Kraft. Die im Preis er
mäßigten Kohlenſorten werden nur wenig gekauft. Deshalb ſtellt
der Preisausgleich nichts andere, als eine Preiserhöhung

Die Kriſe des Faſzismus.
Das Beiſpiel Stalins in Muſſolinien.

miſſe geben könne, daß man vor dem Ausſchluß ganzer faſchiſtiſcher
Ortsvereine nicht zurückſchrecken würde und daß ſolche ausgeſchloſſe
nen Sektionen „zu nackten und lebloſen Zweigen werden würden
deren weiteres Beſtehen dann nicht känger währen würde als ein
Strohfeuer. Charakteriſtiſch iſt ferner, daß die faſchiſtiſchen Be
hörden in verſichedenen Städten die Aufführung eines Schauſpiels
von Farinacci „Auferſtehung“ unterſagt haben, weil ſie be
fürchten, daß ſolche Aufführungen Anlaß zu Sympathiekundgebun
gen politiſchen Charakters für den Verfaſſer geben könnten.

Dieſe oppoſitionelle Bewegung im italieniſchen Faſchismus iſt
angeſichts der drückenden wirtſchaftlichen Lage, die ſich be
ſonders gegen die entrechtete Arbeiterklaſſe auswirkt, unvermeid
lich. Es iſt eine durchaus logiſche Erſcheinung, daß der Faſchis
müs durch den Gewaltſtreich einer Minderheit zur Macht gelangt
iſt und mit den gleichen Methoden der Diktatur regiert, nunmehr
eine ähnliche Kriſe durchmacht, wie ſie in Rußland der „Trotzkis
mus“ darſtellt. Da man mit den Mitteln der Gewalt weder wirt
ſchaftliche Probleme meiſtern, noch die ſoziale Frage löſen kann, iſt
es auf die Dauer unmöglich, daß eine einzige Partei alle an
deren Parteien einfach verbietet und damit jede Diskuſſion über
öffentliche und ſoziale Angelegenheiten unkerdrückt. Das mag zeit

rers, wie einſt Lenin in Rußland und wie Muſſolini in Jtaliengelingen, dann aber bricht die Unzufriedenheit mit elementarer Ge

walt, auch innerhalb der einzig zugelaſſenen, regierenden Partei
durch, es entſteht eine Oppoſition und die Diktatoren werden vor die
Frage geſtellt, ob ſie die Partei demokratiſieren oder ob ſie
die Oppoſition mit allen Mitteln der Gewalt
über die ſie noch verfügen, unterdrücken ſollen. Stalin hat
ſich in Rußland für den letzteren Weg entſchieden und es ſcheint
daß Muſſolini, der ſowieſo in allen wichtigen Fragen nach bol
ſchewiſtiſchem Muſter vorgeht, die gleiche Methode anwenden wird.
Aehnlich wie Trotzki die Reiſe nach Sibirien antreten mußte, dürf
ten deshalb auch Rofſini und Genoſſen, falls ſie nicht kapitulieren,
bald nach den Lipari Inſeln im Mittelmeer zu wandern haben. Es
fragt ſich nur, wie lange in Rußland ebenſo wie in Italien

dieſe Methode Erfolge haben wird. Schließlich müſſen ſich u. E.
doch die wirtſchaftlichen Geſetze ſtärker erweiſen als die
mächtigſten und brutalſten Diktatoren.

Freiheitskampf in Jndien.
London, 3. Februar. (Eig. Drahtber.) Jn ſämtlichen großen

Städten Jndiens ruhte am Freitag, dem Tag der Ankunft der Ver
foſſungskommiſſion, als Zeichen des Proteſtes die Arbeit. Ueberall
wurden von den Anhängern der indiſchen Freiheitsbewegung rieſige
Kundgebungen veranſtaltet. Dabei iſt es an verſchiedenen Orten zu
mehr oder minder ernſten Zwiſchenfällen gekommen. Jn Bombay

rot der allgemeinen Arbeitsruhe offen Zu halten

getötet und fünf ſchwer verwundet wurden. Die Lage ſcheint jedoch
ernſter zu ſein, als aus den bisher eingetroffenen Berichten über

Madras vom Freitag abend beſagt, iſt die Polizei dort noch nicht
völlig Herr der Lage.

Auch in Kalkutta, wo gepanzerte Militärautomobile durch die

Straßen patroullierten, kam es zu zahlreichen Zwiſchenfällen zwi
ſchen Polizei und Bevölkerung. Sir John Simon, der Vorſitzende
der Verfaſſungskommiſſion, gab unmittelbar nach ſeiner Landung in
Bombay eine Erklärung ab, in der er betonte, die Kommiſſion ſehe
ihre erſte Pflicht darin, die entſtandenen Mißverſtändniſſe und Ver
dächtigungen zu beſeitigen.

3 Toke, 30 Verletzte.

London 4. Februar. (Eſ.) Die Zahl der bei den geſtrigen
Demonſtrationen in Indien ums Leben gekommenen Perſonen hat
ſich inzwiſchen auf 8 erhöht. Verletzt wurden dreißig Perſonen.
An Einzelheiten wird über den Verlauf der Demonſtration noch ge
meldet, daß z. B. in Bombay die Studenten eine große Anzaht
von Strohpuppen verbrannten, als die Kommiſſion an Land ging
Die Strohpuppen ſtellten Baldwin, Lord Birkenhead, Macdonald
und den Vorſitzenden der Verfaſſungskommiſſion, Sir John Simon,
dar. Auch in anderen Landesteilen ging es hoch her. In den ver
ſchiedenſten Gegenden mußten Polizei und Truppen gegen die de

derholt genötigt, von der Waffe Gebrauch zu machen, während die
Demonſtranten mit Steinen gegen die Hüter der engliſchen Staats
autorität in Indien vorgingen.

Der brave Stahlhelmſoldat Sierks
aus Düfſeldorf, der ſich von einem alternden Fräulein hatte
aushalten laſſen, das die Gelder dafür bei der Stadtverwaltung
Düſſeldorf ſtahl, hat ſich vor Gericht von dem kommuniſtiſchen
Rechtsanwalt Dr. Wolff verteidigen laſſen. Der Kommuniſt Wolff
bat für ſeinen Klienten vor Gericht um gut Wetter mit folgenden

Sätzen:

weſen iſt, daß er mehrere Kriegsauszeichnungen, u. a. das
Eiſerne Kreuz Erſter Klaſſe, das Eiſerne Kreuz wei
ter Klaſſe und die Tapferkeitsmedaille erhalten hat?“Der Kommuniſt, der als Rechtsanwalt das moraliſch nicht u

rechtfertigende Verhalten eines Stahlhelmmannes, das von beſon
ders anrüchiger Geſinnung zeugt, vor Gericht verteidigt hat, hat

hat darauf ſpekuliert, daß die Richter im Geiſte des Kaiſertums
und des Stahlhelms befangen ſein würden. Das nennt man doch
noch Grundſatzfeſtigkeit gegenüber der Klaſſenjuſtiz!

Röttger aus der Haft entlaſſen. Der unter der Beſchuldigung
des Landesverrats verhaftete Redakteur der pazifiſtiſchen Wochen
ſchrift „Die Menſchheit“ Karl Röttcher, iſt am Freitag aus dem
Unterſuchungsgefängnis Moabit entlaſſen worden. Das Verfahren
gegen Röttcher nimmt trotzdem ſeinen Fortgang.

Orkan im Schwarzen Meer. Aus Odeſſa wurden ſchwere Schnee
ſtürme gemeldet, die einen orkanartigen Charakter hatten und
ſchweren Schaden beſonders im Hafenviertel anrichteten. Der

Aufgabe überlaſſe, wie die Durchführung der Stabiliſierung die auf Umwegen dar. ſodaß der Untergang mehrerer Dampfer befürchtet wird.

weilig dank der überragenden Perſönlichkeit eines einzelnen Füh

wo die Kommiſſion indiſchen Boden betrat, verlief der Tag verhält
nismäßig ruhig. Wie aus den Meldungen hervorgeht, waren hier
ganz ungewöhnliche Polizeivorbereitungen zum Schutze der Mitglie

der der Kommiſſion getroffen worden. Dagegen kam es in Ma
d ras infolge ves Verſuches eines Geſchäfts

ſammenſtoß zwiſchen Polizei und Bevölkerung, bei dem eine Perſon

dieſen Zwiſchenfall hervorgeht. Wie eine halbamtliche Meldung aus

monſtrierende Menge eingeſetzt werden. Die Polizei ſah ſich wie

„Jch habe noch eine Frage: Jſt es wahr, Herr Zeuge, daß

Sierks während des Krieges ein ſo tüchtiger Soldat ge

ſein Geſchäft vor einem bürgerlichen Gericht gut verſtanden. Er

Sturm hat ſich auf große Teile des Schwarzen Meeres ausgedehnt,

S



Gewerxkſchaftliches.

Metallarbeiterkampf in Mitteldeutſchland Dacdclio J b tEin neuer Trick. a JHalle, Febr. (Eig. Drahtb.) Die mitteldeutſchen Metallindu Eigene Funkdſenst)n ſtriellen ſind zu einer neuen Taktik übergegangen. Sie wollen
ſchloſſe „nichtorganiſfierte Arbeitswillige“ in den Betriebennürden, beſchaftigen Den Betrieben wird anheimgeſtellt, dieſe Ar Endlich Potsdamer BürgerblockMethoden.
als ein beitswilligen in geeigneter Form zu unterſtützen. Soweit die Be Berlin, 4 Febr. (EF.) Jm Barmat-Progeß wurde am Freitag Berlin, 4 Februar. (EF.) Am Freitag kam es in der Pots
en Be triebe dazu in der Lage ſind, ſoll geldliche Unterſtützung oder be die Beweisaufnahme geſchloſſen. Die Plädoyers beginnen am Mon. damer Stadtverordnetenſitzung wieder einmal zu ſtürmiſchen Se
auſpiels zahlter Urlaub und Anrechnung desſelben auf das Jahr 1928 in tag. Die Staatsanwaltſchaft allein dürfte für die Anklagerede nen. Antaß hierzu gab eit Antrag der Deutſchnationalen Fraktion
ſie be Frage kommen. Nur nichtorganiſierte Arbeitswillige ſollen von die ingeſamt drei Tage benötigen. den kommuniſtiſchen Stadtverordneten Heeſe für die Dauer der
dgebun ſer Regelung betroffen werden. Jedem Unorganiſierten Arbeits Wahlperiöde das iſt bis zum 11. März auszuſchließen. Die

willigen will man folgende Beſcheinigung zur Unterſchrift vor Tod eines demokratiſchen Reichstagsabgeordneten. Deutſchnationalen begründeten ihren Antrag damit, daß Heeſe in
nus iſt legen: Berlin, 4. Febr. (EF.) Der demokratiſche Reichstagsabgeord zwiſchen den vierten Ordnungsruf erhalten hat. Dieſe Maßregelung
ſich be „Jch erkläre hiermit ausdrücklich, daß ich keiner gewerke nete Dr. Raſchig Ludwigshafen erlitt am Freitag abend auf erfolgte, weil der Kommuniſt die Kirche ein Verdummungsinſtitut
ermeid ſchäftlichen Organifation angehöre und auch von dem Bahnhof in Duisburg ein Schlaganfall. Er wurde in bewußt genannt hatte. Am Freitag erhob Heeſe nun gegen den Ordnung
Faſchis einer ſolchen dritten Seite keine Unterſtützung während des ge loſem Zuſtande in ein Krankenhaus überführt ruf Einſpruch, ohne daß ihm das viel nutzte. Die Mehrheit lehnte
gelangt genwärtigen Arbeitskampfes beziehe oder beziehen werde noch Dr. Raſchik iſt heute morgen, ohne das Bewußtſein erlangt zu en Proteſt ab und beſchloß, den deutſchnationalen Antrag gemäß
unmehr irgendwelche Beträge an ſie bezahle“ kaben, geſtorben Sein Nachfolger auf der Reichsliſte iſt der Rechts Heeſe für die Dauer der laufenden Wahlperiode auszuſchließen.
roßzkis Bei Unterſchriftsvollziehung werden die Arbeitnehmer ausdrück anwalt Frankfurter Berlin. Der Kommuniſt verließ unter großem Tumult den Sitzungsſaal
r wirt lich darauf hingewieſen, daß ſie ſich des Betruges ſchuldig Er eilte davon mit den Worten „Ich füge mich der Gewalt, d. hann, iſt machen, wenn die Erklärung unwähr iſt. Zuſammenſtoß. der Mehrheit des Hauſes!le an g r e rite r n der n u e Berlin, 4. Febr. (EF.) Am Freitag abend kam es in Berlin Der verhaftete Staatsanwalt.

über un n ſteteln haben di iel an der Straßenkreuzung Stralauer Straße und Ehrenbergſtraße Berlin, 4 Februar. (EF.) Die weitere Unterſuchung in der
ag geit deutſchen Metallinduſtriellen haben die Hoffnung, daß ihnen die zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen einer Straßenbahn und Berliner LombardSchwindelAffäre hat am Freitag ergeben, daß
n Füh Kommuniſten zu Hilfe kommen werden, ſchon ſo einem Laſtkraft Durch de n gl den beide entgegen den anfänglichen Vermutungen der verhafteteJtalien, gut wie begraben. Jn allenOrten iſt die Kampferweiterungsparole t e wagen W n be lam e rre J Die Staatsanwalt Jacoby mit dem Fall Kutisker nicht in Zuſammen

Ge der KPD. abgewieſen worden. Man hat ſich einmütig hinter die r ſchwer beſchädigt. er die erſ chreteten Jahrgte o W d eter e ſt Zum Teil von ihren Sitzen geſchleudert wurden, ergoß ſich ein Hagel hang ſteht.Partei erung n n r m HPD. hat bereits von Glas und Holzſplitter. Drei von ihnen zogen ſich erhebliche Militärputſch in Griechenland
r die n Tee n r C deren r e Verletzungen zu, ſodaß ſie ins Krankenhaus gebracht werden muß Paris, 4. Febr. (EF.) Das Militär in Athen wird in den Kaſer-
v d Betriebe wird nicht verfangen Je länger der Kom r denert i ten Auch der Mitfahrer des Laſtkraftwagens wurde in außeror nen zurückgehalten. Die Stadt iſt voller Gerüchte, daß ein neuer
n hat deutlicher zeigt ſich daß die Bewegung feſt in den Hanne de peln dentlich bedenklichem Zuſtand in ein Krankenhaus überführt. Militärputſch droht. Das Kabinett iſt zurückgetreten.

ſcheint, ſchen n ren un Die Kampffronterweiterung h c h h z hach bol überläßt der Metallarbeiterverband ſeelenruhig der Initiative des dem würden drei Makler, namens Kühn, Rollenhagen und Hoaſe ine Verbandes mitteldeutſcher Metallinduſtrieller; denn ſelten iſt ein Der beſtochene Staatsanwalt. Unterfuchungshaft genommen. Das geſamte, dem ungetreuen Be
e, dürf Kampf mit ſolcher Ruhe und Entſchloſſen heit geführt Die Ermittlungen der Kriminalpoligei und der Staatsanwaltſchaft amten zugefloſſene Geld iſt beſchlagnahmt worden, ſo daß eine Schä
ulieren, worden wie dieſer mitteldeutſche Metallarbeiterkampf. Der Führung in der Berliner LombardhausBetrugsaffäre haben jetzt den Ver digung weder für die Deutſche Reichspoſt noch für die Mitglieder
ben. Es wird überall Vertrauen entgegengebracht, und ebenſo vertraut man dacht aufkommen laſſen, daß der verhaftete des Poſtſparvereins eingetreten iſt. Boller hatte ſich den Umſtand
Italien auf die Stärke der Organiſation. Die Metallarbeiter ſind von ihrer zunutze gemacht, daß die Berliner Sparkaſſen mit Anträgen auf Ge
ch u. E. gerechten Sache ſo feſt überzeugt, daß ſie nicht daran denken, ſich währung von Hypothekendarlehen gegenwärtig ſtark überlaſtet ſind
als die den Bedingungen der Unternehmer, in die Betriebe zu gehen, zu und den geſtellten Anforderungen nicht nachkommen können. Er

unterwerfen.“ vergab daher nur an ſolche Hypothekenmakler Darlehen, die ihm eine
Proviſion dafür zahlten oder ihn an der von den Geldſuchern geh Die Jagd auf Hein währten Proviſion mitverdienen ließen. Dieſes einträgliche Geſchäft
trieb Boller ſeit längerer Zeit. Erſt auf eine Anzeige bei der Kri

Maſſenmörder Hein enkkommen. Die Jagd nach dem in einen minalpoſtdienſtſtelle hin wurden die Schwindeleien entdeckt. Der
großen Wald in der Umgegend Coburgs geflüchteten mehrfachen Mörder Poſtinſpektor, der in durchaus guten finanziellen Verhältniſſen lebte,
er Ver und Poſträuber Johannes Hein iſt vorläufig erfolglos geblieben. hat ſich durch reine Gewinnſucht zu ſeinen Handlungen verleiten
Ueberall Dem Verbrecher dürfte es gelungen ſein, in Richtung auf Bamberg laſſen. Die Verhofteten ſind geſtändig. Die von Voller erſchwindel
z rieſige zu entfliehen. Verſchiedene Bewohner einer Ortſchaft in der Nähe ten 55 000 Mark wurden in ſeiner Wohnung in einem Verſtect
rten zu des Staffelberges wollen ihn am Freitag geſehen haben. Von Be gefunden.
ne deutung iſt, daß unweit des Tatortes der letzten Schießerei zwiſchen 7verhält Hein und dem Landjäger Schmidt eine Sterbeurkunde gefundenten hier würde die Hein anſcheinend verloren hat. Die Urkunde lautet Ein Münchener Betrugsſkandal.
Mitglie auf einen Mann, der im Jahre 1918 in Düſſeldorf-Gerresheim im München, 4. Februar. (Eig. Funkmeld.) In München iſt dieſer
n Ma Lazaret verſtorben iſt. Da Hein in Düſſeldorf-Gerresheim geboren Tage ein Betrugsſkandol aufgedeckt worden, über deſſen Einzelheiten
u Laden iſt, darf als feſtſtehend angenommen werden, daß er tatſächlich der S S die Behörden vorläufig noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahren
em. Zu verfolgte Mörder ift. Das Dokiment hat er vermutlich geſtohlen e S Das geſchieht wahrſcheinlich mit Rückſicht auf die am Skandal be
Perſon Be 2 teiligte Familie. Die Sachlage iſt folgende: Die Gattin eines hohenatte jedoch Immer noch nicht erwiſcht. e Beamten hat ſich ſeit Monaten von einer großen Anzahl von Peren über Berlin, 4. Februar. (Eig. Funkmeld) Der Poſträuber Hein iſt Staaksanwalt Dr. Walter Jacoby ſonen Geldbeträge von 100 bis 18 000 Mark gegen Schuldſcheine
ung aus immer noch nicht erwiſcht worden. Angeblich hat er bereits württem auch in den Fall Kutisker verwickelt iſt. Jacoby war als einer der eder Beteiligungsſcheine geben laſſen und erklärte dabei, doß ſie mil
och nicht bergiſches Gebiet betreten. Jedenfalls wurde er von der Polizei erſten Gerichtsbeamten mit der Angelegenheit Kutisker betraut wor zwei Herren in geſchäftlicher Verbindung ſtehe, die einen Ueberſee

am Freitag in Heilbronn erwartet. So kam auch dieſes Städtchen den. Trotzdem der bekannte Michael Holzmann bei ſeiner Verneh Handel mit chemiſchen Produkten betrieben und bei einer Schiffsbau
urch die zu ſeiner Senſation. Eine ganze Abteilung Schupo riegelte zeit mung ſchwere detaillierte Beſchuldigungen gegen Kutisker erhob, geſellſchaft beteiligt ſeien. Aus dem Geſchäft würden große Gewinne
len zwi weiſe den Bahnhof ab, da von Ansbach aus gemeldet worden war, unternahm Jacoby keinerlei Schritte zur Aufklärung. Holzmann erzielt, ſo daß ſte hohe Zinſen in Ausſicht ſtellen könne. Die „hoch
rſitzende daß ſich Hein in einem von Nürnberg eintreffenden beſchleunigten hatte Jacoby gegenüber auch die Drohung ausgeſprochen, daß er ſich ſtehende Dame gab ferner vor, ſelbſt mit einer halben Million an
idung in Perſonenzug befinde Die Durchſuchung des Zuges war aber zum Beweis ſeiner Unſchuld in der Zelle erhängen werde. Darauf dem Unternehmen beteiligt zu ſein. Anfangs wurden auch tatſächlich
ſion ſehe erfölglos. ſoll Jacoby geantwortet haben, daß er, Holzmonn, hoffentlich Wort Gewinne ausgezahlt, aber ſchon ſeit Juli des vergangenen Jahres
ind Ver Ein Falſcher erſchoſſen. halten werde. Wegen dieſer n iſt e Staatsanwalt ſeiner en ren da r in der De re Boe de

gut zeit eine Rüge erteilt worden. Als ſich ſpäter die Angaben Holz nachzukommen Die Folge davon waren mehrere Zivilprozeſſe,e e ne W e mm T n manns, ſoweit ſie Kutisker betrafen, als wahr herausſtellten, mußte dann zu einem Strafverfahren führten, Schließlich wurde die Be
nan S n Jacoby die Unterſuchung an einen anderen Dezernenten abtreten. amtenfrau verhaftet. Die Unterſuchung ergab, daß ſich die Betrüge

geſtrigen verhängnisvoller Jrrtum. Der wachhabende Gendarm ſtellte eine Fp z ächtige Se verloutet weiter, daß Jacoby für ſeine Tätigkeit bei dem Lom rin drei Rennpferde und ein Auto zugelegt hatte. Die Geſamthöhenen hat erſon, in der er den Mörder Hein vermutete. Der verdächtige des Schadens läßt ſich noch nicht abſehen, doch dürfte ein Betragerſonen. Mann machte ſofort Anſtalten zur Flucht ſo daß der Gendarm von bardhausinhaber Bergmann ein Fionalliües Ort wen 2 Mark z n e 8
nan 4 Berliner Polizeipräſident hat inzwiſchen die von weit über 100 000 Mark in Frage kommen.noch ge ſeiner Waffe Gebrauch machte und den Flüchtigen tödlich verletzte erhalten hat e Der

Anzaht Die ſofort angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß es ſich nicht um a S Serlikter Ter W e c e
nd ging. Hein, ſondern um einen Stallſchweizer Hermann Thom aus Schelditz e da erhotanen angriſſo S u rerguge aux Reu Byzanz. In den Zeitungen in Freiburg im Breisgau lieſt
acdonald ne ehe vent beſtand zwiſchen dem tödlich Verletzten und Hein man die folgende Anzeige: „JIm Rahmen der von der Stadtver
Simon, eine große Aehnlichkeit waltung vorgeſehenen Vorträge zur ſtaatsbürgerlichen Aufklärungden ver Endlich gefaßt. Ein neuer Beſtechungsſkandal. hält am Mittwoch den 1. Februar im Paulus Saal der Kunſt
die de n Am Freitag wurde der Poſtinſpettor Boller von der Oberpoſt- maler Herr Proft Dr. h. c. Hugo Vogel aus Berlin, Mitglied derſich wie ünchen, A. Febr. (Eß.) Der Poſträuber Hein iſt heute vor direktion Berlin verhaftet Boller hat in ſeiner Eigenſchaft als Preußiſchen Akademie der Künſte einen Vortrag mit Lichtoidern
rend die mittag in dem Dorfe Weingarken bei Bamberg verhaftet worden. Schriftführer des Poſtſpar- und Darlehnsvereins von Hypotheken- Als ich Hindenburg malte.“ Auch ein Beitrag zum Ka
Staats e Feſtnahme erfolgte ohne Widerſtand des vielfachen Mörders. maklern insgeſamt 55 000 Mark Schmiergelder angenommen. Außer pitel Bygantintsmus in der Republik!

ausverk Die Sonne geht auf!4 in hhrem Leben, wenn Sie erst von Ihrem Leidenein hatte befreit eind, welches ihnen jede Freude amrwaltung Am Auftrage der illecke' ſchen Erben werde Dasein nimmtr i das Hauegrundſtüc er. in Roderodorf und Bringen Sie den Morgenurin nur wit.n en den Plan Nr 8a am Dorſe Parz. 130/88 von 11,38 ar Sprechzeit jeden Sonnabend 9 Uhre am Dienstag, den 7. Februar 1928, e 6. Holle, ab rstaſt. Roonstr. 62. part
in der Schur nachmittags 5 Uhr Elſektrischeit ülzſcher fe e u Kaiser ßrust. (aramellen joht- u. Kraftanlagen4 83 ungst R Se e e c teeentnmeinen V gheſter, ſchwerer hochtragender m gen sie 9

u Zwei Halberſiadt den Februa e Erwolterungen, ReparaturenRitter, Notar. Kü 2 helten hier. Wie lIastig. vie qualend ist dernicht zu i 0 ten T ren et rn v Reparaturwerk für Elektromotorenn beſon. Eſchen Nt l Brennholz Verlun 777 Versehleimung, bei Heiserrett e wenn preisvwerte Bedienung

at, hat Hier helfen nur die berühmten seit 35 r h ze L. köSndtfetſt haberaadt Gebier dſterhol. und Färſen h et Halberſtädtermotoren-Wer
n en mitten ne en Zu haben in Kpotheken, Drogerien und vo e. 29052. H. Meuren Bomplats 5.
nan doch n n en „Wilbelmo höhe von ſteht von heute an zu günſtigen xeiſen labate siehtbar, Empfehle ab beute wieder in großer Auswabl

rm en 2 um Berkauf, 3g 7 Deawur J c d n und Bedingungen z Schönheſtsfehler prima belgiſchejuldigung ennkloben 2 m lang, G b L i Umſonſt gebe Auskunft, wie man auf einfache Weiſe e Lbells Pferdeaus dem d Sinn e S a ntioben Aſchersleben Fernruf 779. Waren bürſtiges, glanslaſes Haar Saatansſal 4 en
erfahren Aue e Hols, Tel. 261 Hr. i S Lopiſchuppen graue Haare Damenbatt, läſtige Haare an a Hutterund Waldwa, Tel, Tie Nr. II. guf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache und ſtelle dieſelben durch günſtigen Einkauf ſehre Echneee wärter Klam roth Derenburg. u z t e nete und nene Maictten preiswert zum Verkauf.

Flerhten. Krätze, Korpuſenz, ſowie jeden anderenSchö sfehler: Gena u C 16 t Pf h D.r e e e e Carl Gummert, Pferdehunogedehnt, Partei- Literatur Shiberſavter Tagebiatne. Prha-Haus, Abtlg. 126, Berlin V. 30. Aſchersleben, Fernruf 609.

See



ne mar Auswverk
Leistunosfahio bis zur letzten Minute zu bleiben, ist die Parole Während
der zweiten Woche unseres grossen Inventur-Aus verkaufe s.
Onser heutiqes Angebot gibt hen hiervon Wieder das beste Zeugnis
Bereſten Sie sich auf weitere günstioe Einkaufs gelegenheiten Vor

7

Damen Konfektion S e s hKleicierstoffe Strafe
d

nur la Stofte, neueste Formen 38.00 27.50

Winterjoppen
C

Inlett 80 cm breitschwererloden, warm. Plaidfatter 19.00 15.00 et 130 cm breit

reichhaltige Musterauswahl
es O. 50

2358 1.70
3.85 2 7 O wollgemischt

gute Qualität
Herren-Einsatzhemden

Herren Unterjacken

Damen Mäntel 50 3 75 Popeline 1 70 Damen- Strümpfe 9 90 Damen Hemden
in sehr guten Stolfen 50 gute Qualität, in vielen Farben 1.90 Mako, Doppelsohie und Hochferse 1.20 V.

Damen-Kostüme 50 Mantelstoffe 140 en dreit, prima 2 90 Damen- Strümpfe 1 50 Damen-Untertaillen
auf Seido 12.00 Qualität, besonders vor teilhaft 4,50 S Ia Seidenflor, mit kleinen Fehlern gestrickt, ohne Aermel

Damen- Kleider 4 90 Hauskleiderstoffe 0 72 Herren-Socken 48 Damen-Hemdhosen
in Wolle, mit hübscher Garnitaur 5.75. tialowolle, doppelibreit 078 U. lardig e. 0.75 U. Seidentrikxot

SHerren Konfektion Baues TriRotfa gen
Herren-Sakko-Anzüge 22 90 Köperbarchent 0 90 Knaben Normalanzüge 9 95 MDeberschlaglaken
haltvere Stoſte, mod. Fassons 82.00 Feid, got geraunt 0.98 D. in allen Croven l.As 1.28 Gr 150/250 m

Herren-Ulster Bettkattun Beitbezüge t 2 Kiesen,2.50 2.25 1.95

Wäsche
mit Langu ten und Stickerei 65 1.35 0.9

Beftwäsche

weiß und vunt
Bettbezüge mit 2 Kiesen,2.75 2.50 1.95) S Damast oder Bandstreiten

e

i 0.95
3.25 295

7.50 6.25 5.75

9.75 7.95 6.25

1100

0Wir gewähren aus erdern auf micht ermebiote Damen u. Herren- Konfektion 20

und auf alle nicht im Preise herabgesetzten Waren 10 J
RABAII!

Geſchäfts- Anzeige.
Der verehrten Einwohnerſchaft ſowie allen

S guuen, alten Freunden und Bekannten zur gefl.
Z Kennine, daß ich mit dem heutigen Tage

v Harmonieſtraße 47 W ein

Kolonial und
Delikateßwaren- Geſchäft

eröffnet habe. Es ſoll mein Beſtreben ſein,
nur das Beſte vom Beſten bei aufmerkſamſter
Bedienung zu liefern.

Jch bitte mein neues Unternehmen gütigſt
Hochachtungsvoll

Erich Bauch
*99040409009444 49

Tapeten
unterſtützen zu wollen.

a

Has gute Einkautshaus für Stadt und Land

Allen überlegen
hensehts neueste

Wäsehe mangeln
m. gesetzl. geschützt

Führungstlügeln.
Kein Rutschen und
Schieflaufen mebr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-
schaft, g. Einnahme
Bequeme Zahlung-

Ernst Herrschuh
Siegmar Chemnitz 280,

Aelteste und bedent.
Rolle von 25 Pfennig an,

Linmoleaamreste
Läufer Stückweare

Stragaicu Pcterfer
60 cm 67 cm 90 em breit

1.60 Mk. 1.80 Mk. 240 Mk. p. Mr.

Wachsestfachneste

st. Antrittempfehlen billigst

Gebr. Sondheim
Koheweg 20 Hoheweg 20

HoheVerdienſtmöglichleiten d

biete ich redegewandten Damen durch
prov. Verkauf wirklich praktiſcher und
leicht verkäuflicher Hausſtandsartikel an
Privat Kundſchaft in Stadt und Land.
Ausführliche Angebote unter O. K. 890
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung erbet.

Bezug Marugtungan in D. b
Unſere Vertretungen n Weiber den
vorhandenem Jnkaſſo ſofort neu zu beſetzen und
erbitten wir Bewerbungen von geeigneten Herrei
an Deutſcher Lloyd Verſ.-Akt.-Geſ., Bezirke
Verwaltung Magdebnrg, Olvenſtedterſtraße 7

Spezialtfabrik

Emvpfeble zu
Hochzeit und Viſit

Fahrten
eleg. Landaner

mit Gummirädern,
Ausführung von klein.
Umzügen und kleinen

Möbeltransporten.
Lohnfuhrwerk

Guſtav Golz,
Tannenſtraße 3,

Fernſprecher 2942.

koſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeflecht 100 cm
hoch, Ia verzinkt

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberſtadtjeder Arf jertigt preiswerDruckarbeiten aſdetotecte agediaſt Roonſtraße Nr. 11

ökdtverordueten Verſannlung

dierstng, den 7. Februar, nachmittags b Uhr

im Stadtverordneten Sitzungszimmer
des Rathauſes.

Oeffentliche Sitzung.
Tagesordnung

1. Fluchtlinienplan der Straße von der Henrichs
brücke zum Eiſenberg.

2. Emtlaſtungserteilungen.
Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht

daß die Sitzung nicht um 5 Uhr, ſondern erſt um
6 Uhr beginnt

Wernigerode, den 3. Februar 1928.
Der Stadtverordneten Vorſteber.

Büchting.

Aus Wernigerode
Die stärksten Sohlen

liefert

Burgstraße 30

Damen-Sohlen 2

T ahbels Besobl- Anstalt

Herren-Sohlen 3.50 RM.
.50 RM.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Granitpfoſten zur Herſtellung

von Einfriedigungen ſoll vergeben werden. Ange
bote ſind unter Benutzung der von der ſtädtiſchen
Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke bis
Freitag den 10. Jebruar, vormittags 10 Ubr
verſchloſſen, verſtegelt und mit eniſprechender Auf
ſchrift verſehen, im Berwaltungsgebäude, Klint 10,
Zimmer Nr. 10, abzugeben.

Wernigerode, den 30. Januar 1928
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Bekanntmachung.
Die Maurer und Putzarbeiten ſowie die

Tiſchlerarbeiten für den Ausbau der Mädchen
Mittelſchule ſollen vergeben werden. Angebote ſind
unter Benutzung der von der ſtädtiſchen Bau
verwaltung vorbereiteten Vordrucke bis
Dienstag, den 14. Februar, vormittags 10 Ubr
verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, im Verwaltungegebäude, Klint 10,
Zimmer Nr. 10, abzugeben

Wernigerode, den 3 Februar 1928
Der Magiſtrat (Banverwaltung)

orty Aunſhuß der Gewerlſhoſten

Montag, 6. Februar, abds. s Ahr
im „Gewerkſchaftshaus“

S
Tagesordnung

Jahres und Kaſſenbericht,Vo l ſtandswabl
Verſchiedenes

Die Delegierten, insbeſondere auch die neu
ewählten, haben pünktlich und beſtimmt zu er
ſrheinen. Der Vorſtand.

Kirchliche Nachrichten.
Kirchensgettel zum Sonntag, den 5. Februar 1928
Kirche zu U. L. Frauen: Geheizt. Eingang

nur Turin Kollekte Kinderpflege in der Provinz
Sachſen). 9, Uhr vormittags Gottesdienſt Pfarrer
Frhr. v. Rechenverg. (Thema: Die Stunde Gottes
Ev. Luk. 10, 38—42). Im Anſchluß Kindergottesdienſt

Montag abend 8 Uhr Mongisverſammlung der
kirchlichen Körperſchaften. Dienstag abend 8 Uhr
Helſerinnenverſammlung. Mittwoch abend s Uhr
Verein für die weibliche Jugend. Freitag abend
6 Uhr im Gemeindeſagal Büchtingſtr. 20 Bibelſtunde.
Derſelbe (Thema: „Um unſere Seligkeit“. Phil.
2, 6 es die e winß Vorbereitung auf den
Kindergottesdienſt.et Sylveſtrikirche. Sonntag vorm. 9 Ubr
Gottesdienſt, Pfarrer Ammer. Uhr Kinder
gottesdie n ſt, derſelbe. Abends 8 Uhr Vortrag des
Herin Studiendirektor Braune-Halle: „Luther und
die Gegenwart.“ Abends s Uhr Verein für die
weibl. Jugend. Liederabend. Montag nachm.
3 Uhr Frauennäbhverein. Abends 8 Uhr in der
Aula des Gymnaſiums 3 Vortrag der Frauenhilie,
Pfarrer Ammer: Iſt Aberglaube Oberglaube
Dienstag abend 7 Uhr Andacht im St. Georgenſagle
Pfarrer Ammer. Miltwoch nachm. 6 Uhr An
dacht im St. Nikolaiſaale, derſelbe. Abends s
Uhr Verein für die weibl. Jugend. Lieder und
Unterhaltungsabend.

WartburgVerein. Donnerstag 1. Leſeprobe

Verufsſchuhe
Pa. Rindleder-Arbeitsſchuhe,
Schaftſtiefel Langſtiefel

in verſchiedenen Ausführungen.

Hermann Reinharcdt,
Schuhwaren Breiteſtraße 105.

Pöttstollbn

in Hols und Metall in
jeder Preislage,

Schlafzimmer, Küchen,
Diwans, Chaitelongnes
Federbetten kaufen Sie
bei Anzahlung undbequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto

N., Kaiſerſtraße 62.

Sohreibwaren

aller Art
Briefmappen, Notlzhücher,
Notiz iocks, Schnell-
hefter, Beohnongs- und
Quittungsbiock, Bſeistitte,
Kopler- und farbig. Feder
nalter, Tinte, Sohreibfedern
Sriffel, Zimmer mannsbleie
Ansichtskarten,
Gratutationskarten zu
zlien Gelegenheiten
ferger: Koeißhrettsttfte,
Brlefkiammern, Liniale,
Leim, Syndetikon,
Packpapier in Bogen

Aolkoboehdancung

Burgstr. 9
e

S
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 31. Sonntag, 5. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 4. Februar.

Stadtverordneten Verſammlung
vom 1. Februar 1928

Der Bau eines Achtfamilienhaufes

macht ſich notwendig. Es ſoll im Anſchluß an die im Veckenſtedter
weg gebauten Häuſer erſtehen. Nach der Vorlage werden an Mit
teln gefordert: 68 000 Dieſe ſollen gedeckt werden aus dem
ſtädt. Hauszinsſteueraufkommen und mit Sonderzuſatzhypothek.

Gen. Goedecke: Die Sozialdemokratiſche Fraktion läßt durch
mich die Erklärung abgeben, daß wir der Zuſammenpferchung von
kinderreichen Familien in dieſer Art unſere Zuſtimmung nicht
geben können. Vielmehr beantragen wir, daß anſtelle der Einzim-
merwohnüngen, ſolche für Fomilie mit Kindern von mindeſtens zwei
Räumen geſchaffen werden. Nach Vollendung des Baues muß ein

Austauſch der bereits im Veckenſtedterweg untergebrachten Familien
dergeſtalt vorgenommen werden, daß Familien mit Kindern in dem
Neubau untergebracht würden und die jetzt bereits benutzten Ein
zimmerwohnungen nur von Familien ohne Kinder in Anſpruch ge
nommen würden. Vom hygienifſchen als bevölkerungspolitiſchen
Standpunkt aus, ſei die bisherige Art der Unterbringung der woh
nungsloſen Familien daſelbſt nicht gut zu heißen.

Dr. Grepel ſtellt feſt, daß es ſich nur um Unterkünſte handelt.
Die 94 vollſtreckbaren Räumungsurteile inuß man berückſichtigen Jn
übriggebliebenen leeren Kanalröhren können wir niemand unter
bringen. Es gilt ſchnell zu handeln, und die Mittel ſind knapp

Gegen das Projekt ſpricht Gen. Goedecke und weiſt darauf hin,
wenn die Familien in dieſem Achtfamilienhaus unterzubringen ſind,
dann noch ein weiteres Haus zu ſchaffen. Es handelt ſich nicht nur

Um vorübergehende Unterkünfte, ſondern um Dauerwohnungen.
Gen. Bartels bemerkt darauf, daß es notwendig iſt, zu han

deln und die angeforderte Summe zu bewilligen. Daß aber die
Baukommiſſion hierzu vor Ausführung Stellung nimmt, dem wird
durch Beſchlußfaſſung entſprochen. Ein Dringlichkeitsantrag des
Magiſtrats lag dann vor, für das Verkehrsamt Druckſachen ſofort zu
beſchaffen.

Gen. Müller fragt nach der Herſtellungsart der vorgeſehenen
Aufträge Als ihm zur Antwort wird, daß der Auftrag nach Mün
chen geht, verwahrte er ſich dagegen, daß das geſchieht und bittet
dringend, das hieſige Gewerbe in erſter Linie zu unterſtützen

Dr. Gepel erwidert daß die Firma in München erſtklaſſige
Arbeit leiſtet. Die Vorlage wird genehmigt, nachdem Gen. Müller
erklärt hat erſtklaſſige Arbeiten hieſiger Firmen der Verkehrsdepu
tation zum Vergleich vorzulegen.

Dann tragen die Stadtv.. Bartels (S.), Kars, Schluck und der
Vorſteher (B) nachfolgende Vorlagen zur Beſchlußfaſſung vor.

Als Nachbewilligung für dieKef ſelanlage (Lyzeum) wird dieſsumme
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andere Gehaltsklaſſe wird zugeſtimmt.

aus der Finſternis jubelt eine junge gute Stimme

von 103 88 Mark bewilligt. Desgleichen für Fernſprechanlage in
der Wohnung des Polizeimeiſters Trampe mit 563 20 Mark. Der
Bewilligung der Angleichsmaßnahmen für die Schulhausmeiſter,
pp. in Höhe von 378 Mark infolge der Umgruppierung in eine

Die Beſchaffüng eines Her
des für das Kurhaus entſtandenen Koſten mit 310,15 Mark wer
den, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß von der Haſſeröder Bierbrauerei
A. G. beſchafft und geſetzt wurde einſtimmig abgelehnt. Der An

kauf eines Ofens im Hauſe Oberpfarrkirchhof 2 in Höhe von 80
Mark wird genehmigt. Die Schäden der Wandbekleidung in der
Häſſeröder Schule durch Hochwaſſer ſollen beſeitigt werden und
zwar mit dem Betrage von 327,11 Mark, was von der Verſamm
lüng gutgeheißen wird. Für die Inſtandſetzung einer Dienſtwoh
nung des Rathauswartes in Höhe von 300 Mark werden die Mit
tel bereitgeſtellt. An Mehrkoſten für die Lichtanlage an der Mäd
chen Mittelſchule ſind 36325 Mark entſtanden, die antragsgemäß
beſchloſſen werden. Ebenſo verſchiedene Beſchaffungen für das
Phyſikzimmer derſelben Schule, welche eine Ausgabe von 600 Mark
verurſachen. Die Aenderung der Lichtanlage Gartenſtraße 16a

mit 595 Mark zu Laſten der Lüderswerke wird gutgeheißen. Für
den Ankauf von Aktien der NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn
in Höhe von 37 400 Mark wird der Betrag von 147 Mark nachbe
willigt, nachdem der Hauptbetrag aus eingegangenen Dividenden
gedeckt iſt. Die Auffüllung der Abt. Reiſekoſten um 600 Mark und
die Auffüllung der Abt. zur Verfügung des Magiſtrats, die bereits
ausgeſchöpft iſt, um weitere 100 Mark, werden zur Verfügung ge
tellt.

Jm Schnellzugstempo wurden all die Nachbewilligungen aus
geſprochen, da Stadty. Wen zel vor Eintritt in dieſen Punkt
bereits Vertagung beantragt hatte. Punkt 20 Entlaſtungserteilung
verfiel der Vertagung, da noch ſieben Punkte in Richtöffentlicher
Sitzung verhandelt werden ſollten. Um 7.40 Uhr ſchloß der Vor
ſteher die öffentliche Stadtverordnetenſitzung.

Der Druckfehlerkeufel hat den Beginn der Stadtverordneten
verſammlung am Mittwoch auf 10 Uhr angeſetzt. Dabei hat er
einfach die auf dem Konzept ſtehende 5 verſchwinden laſſen. Obwohl
der Sitzung eine reichhaltige Tagesordnung vorlag, hat dieſe doch
ſolange nicht angehalten. Der Beginn war richtig geſetzt auf 5.10
Uhr, was unſere Leſer intereſſieren dürfte.

Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag abend um 6 Uhr, fin
det im Sitzungsſaal eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die den Reſt
der Tagesordnung der letzten Sitzung erledigen ſoll.

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die am Montag, den
6. Februar, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtattfindende Sit
zung der Delegierten wird beſonders hingewieſen. Die Tagesord
nung ſieht u. a. die Neuwahl des Vorſtandes, neben der Entgegen
nahme des Jahres und Kaſſenberichtes vor. Auch die neugewähl
ten Delegierten der Gewerkſchaften müſſen erſcheinen.

Der Eingang zum „Monopol“ iſt am Sonnabend für Mas
ken nur von der Sägemühlengaſſe und für ſonſtige Beſucher durch
den Garten. Nach dem Vorverkauf zu urteilen verſpricht der
Maskenball ein Erfolg erſten Ranges zu werden.

Keine Mitteilungen der Standesämker mehr. Den preußi
ſchen Standesbeamten iſt es laut Runderlaß des Miniſters des
Innern ab 1. Januar dieſes Jahres verboten, der Preſſe nament
liche Mitteilungen von Geburten, Aufgeboten, Heiraten und Sterbe
fällen zu geben, was hiermit unſern Leſern mitgeteilt ſei.

Ein weikeres Opfer des Bobunglücks am 28. vor. Mts. in
Schierke iſt der mit ſchweren Verletzungen ins hieſige Kreiskranken
haus eingelieferte Führer des Rennſchliktens des Kaufmann Ernſt
Frentzen aus München Gladbach geworden. Am Freitag vormittag
erlöſte der Tod ihn von ſeinen qualvollen Schmerzen. Außer dem
doppelten Schädelbrüch hatte F. noch ſchwere Verletzungen erlitten.

Zehn Tage ſpäter iſt er ſeiner Braut Leni Braun aus Berlin
Schöneberg in den Tod nachgefolgt.

Diebſtahl. Der Arbeiter Sch. aus Halberſtadt, iſt des Dieb
ſtahls einer Matratze aus dem hieſigen Gewerkſchaftshauſe bezichtigt.
Sch. iſt geſehen worden, wie er mit der Matratze auf dem Rücken
die Friedrichſtraße lang ging. Bei ſeiner Vernehmung behauptet er
jedoch, daß die geſtohlene Matratze ſich wieder eingefünden habe.
Feſtſtellungen ergaben tatſächlich die Richtigkeit dieſer Behauptung
Es beſteht der begründete Verdacht, daß Sch. als er ſeinen Raub nicht
verſilbern konnte, dieſen wieder an Ort und Stelle in der Dunkelheit
gebracht hat. Das Strafverfahren iſt eingeleitet. Perſonen, die
Aufklärung geben können oder denen Sch. die Matratze zum Kauf
angeboten hat, wollen ſich bei der Kriminalpoligzei melden

Aus Jlſenburg.
Die Generalverſammlung der SPD.) gedachte

zunächſt der beiden verſtorbenen Führer der Partei, der Genoſſen
Molkenbuhr und Silberſchmidt und ehrte ſie durch Erheben von
den Plätzen. Dann gäb Gen. Wollenhaupt den Geſchäftsbericht,
aus dem hervorging, daß auch in Jlſenburg unſere Bewegung mar
ſchiert. Parteiſekretär Gen. Schütte-Halberſtadt gab Fingerzeige für

die Agitation und forderte, daß bei den kommenden Wahlen jeder
ſeinen Mann zu ſtehen hat. Der Kaſſenbericht zeigte eine erhebliche
Beſſerung gegenüber dem Vorjahre. Dem Kaſſierer wurde Ent
läſtung erteilt. Der geſamte bisherige Vorſtand wurde einſtimmig
wiedergewählt. Es wurde ein beſonderer Wahlausſchuß gebildet
dem die Genoſſen Haberlag, vom Vorſtand der erſte Und zweite Vor
ſitzende, der Kaſſierer und erſte Schriftführer ſowie die Genoſſen
Stürmer, Meinhardt und Fritz Lüttge angehören. Jn ällernächſter
Zeit ſind ſchon die Vorarbeiten für die Gemeindewahlen zu er
ledigen. Ueber das Wahljahr 1928 ſprach dann Gen. Schütte Hal
berſtadt. Unſere Parole müſſe ſein, in Dorf und Stadt und Land
und Reich überall eine ſtarke Linksmehrheit zu ſchaffen. Jn dem
gleichen Sinne ſprachen die Gen. Haberlag, Lippelt und Wollen
haupt. Schließlich hielt noch Gen. Schütte einen Lichtbildervortrag
über das Leben und Wirken Laſſalles. Mit großem Intereſſe wurde
dieſer Vortrag entgegengenommen, der den ungeteilten Beifall der
Verſammlung fand und den Wunſch auslöſte, öfter ſolche belehren
den Vorträge zu veranſtalten. Mit dem erſten Vers der Jnternatio
nale und einem Hoch auf die Sozialdemokratie wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Aus Halberſtadt.
Wann iſt die Verweigerung von Sonntagsarbeit in der Land

wirtſchaft als ſofortiger Enklaſſungsgrund anzuſehen? Ein land
wirtſchaftlicher Arbeiter aus der Provinz Sachſen hatte ſich an
einem Sonntag im Sommer vorigen Jahres geweigert, landwirt
ſchaftliche Arbeiten zu verrichten, und forderte die Fortzahlung
ſeines Lohnes. Das Arbeitsgericht in Eisleben hat die Klage ab
gewieſen und u. a. ausgeführt, an Sonntagen ſollen nach dem
Tarifvertrage nur Arbeiter in dringenden Fällen zur Arbeit ver
pflichtet ſein. Wegen längerer Regenperioden war das Bergen
der Ernte im Sommer 1927 beſonders ſchwierig. Am Sonntag,
den 28. Auguſt 1927, hatte auch die Polizeibehörde Erntearbeiten
geſtattet. Es ſei demnach ein dringender Fall als vorliegend an

zunehmen, demnach ſei der Arbeitgeber befugt geweſen, am 28
Auguſt von dem betreffenden Arbeiter Sonntagsarbeit zu verlan
gen. Wenn der Arbeiter behaupte, er ſei ein gläubiger Katholik,
und habe das Bedürfnis, an jedem Sonntag die Kirche zu beſuchen,
ſo habe er die Verpflichtung aus dem Tarifvertrage umſoweniger
aus dem Auge laſſen dürfen, da er an den vorherigen Sonntagen
ausreichend Zeit gehabt habe, die Kirche zu beſuchen. Die friſt
loſe Entlaſſung erſcheine nach der beharrlichen Verweigerung der
Arbeit im Hinblick auf S 16 der vorläufigen Landarbeitsordnung
vom 24. Januar 1919 gerechtfertigt

Kurzſchriftprüfung in Halberſtadt. Wie wir erfahren, beabſich
tigt die Induſtrie und Handelskammer zu Halberſtadt, bei genügen
der Beteiligung in der zweiten Hälfte des Monats März eine Kurz
ſchriftprüfung in Halberſtadt abzuhalten. Anmeldungen zu dieſer
Prüfung ſind ſpäteſtens bis zum 1. März 1928 bei der genannten
Kammer einzureichen. Hierbei iſt anzugeben: Vor und Zuname,
Alter, Wohnort und Straße, Beruf, Firms oder Behörde, Syſtem
und Silbenzahl. Die nachzuweiſende Fertigkeit muß mindeſtens 150
Silben in der Minute betragen Die Prüfungsgebühr beträgt 5 RM.
Der genaue Zeitpunkt der Prüfung wird den Prüflingen nach er
folgter Anmeldung mitgeteilt.

Sonntagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend
den 11. Februar verſehen die Johannesapotheke, Johannesbrunnen
Nr. 17, Telefonnummer 2482 und die Kronenapotheke, Fiſchmarkt 6.
Telephon Nr. 2438.

DZug 28 hält auch in Bleicherode-Oſt. Wie uns von der
Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mitgeteilt wird, iſt
im Taſchenfahrplan der Reichsbahndirektion Magdeburg in der
Gruppe 37 (Seite 128) für die Station Bleicherode- Oſt und D-Zug
28 keine Haltezeit vermerkt. D-Zug 28 hält jedoch von 13 20 13,21
Uhr auch in Bleicherode-Oſt.

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten.

Nachdruck verboten.

Die Rofen duften ſtärker, die Gewitterluft hat ſie erfriſcht, und
wie jetzt draußen der Regen niederpraſfelt, tun ſie ihre Kelche weit
auf und das Gemach iſt ganz erfüllt von ſchwülem Geruch Sie,
„das alte Mädchen“, denkt jetzt nur daran, daß die Blumen für
ihn da ſind, zu ſeinem Geburtstag auf ihn warken, gleich ihr, und
ſie weiß, daß es ihn zu ihr drängt, daß er auch auf der ganzen
weiten Welt keinen lieberen Platz hat als ihr Herz und den Winkel,
in dem ſeine Wiege ſteht.

In der Küche auf dem Herd ſprühen plötzlich die glühenden
Kohlen ein Windſtoß tobt durch die aufgeſchleuderte Türe, und

2. ort erung

„Grüß dich Gott, Jungfer Mutter!“
Der Ton bricht, ſie kichert, lacht und lacht, daß ihr die Tränen

über die Wangen fließen.
Die zwei blutfremden Menſchen halten ſich feſt umſchlungen,

eins geworden durch überwundene Leiden, v ten Liebe und
eine Treue, die ſtärker iſt als der Tod.„Warum kommſt du denn ſo ſpät, mein Kind?“ ſtammelt ſie

„Jch hab mir denkt,“ und er blinzelt pfiffig nach dem Hof, „ich
möcht heut Ruh haben vor unſern Nachbarn. Weißt noch, was du
mir oft erzählt haſt, wies mein Herrn Vattern ſekiert haben mit'n
Exzählen wie er heimkommen iſt aus'n Feldzug. Jch hab aber mit
dir allein ſein wollen, Jungfer Mutterl Du, was riecht denn ſo
gut bei uns?“

„Jeſus jal laß den Vorhang runkter und zünds Licht an, ich
möcht dich ja feh'n als'r Ganzer!“

Er zieht raſch den Vorhang vor und zündet mit einem Griff
die Lampe an, ſie aber rückt die geweihten Kerzen, die auf dem
Schubladenkaſten neben dem Chriſtus ſtehen, vorſichtig näher und
ſteckt ſie feierlich an, dann nimmt ſie den jungen Soldaten bei der
Hand, führt ihn zu den Kaſten und fragt geheimnisvoll: „Weißt,
was heut für ein Tag iſt„Nein, Mutterl, ich hab ja unter gen Wilden gelebt

„Alsdann“ ſagt ſie immer noch ſehr feierlich, „dein Geburts

tagt
„Der meiner SeeleDer noble Roſenbuſchen da der ſo gut riecht im Zimmer. iſt

von deiner Frau Mutter, der Gugelhupf da iſt von der Laternen
anzünder-Godell“

„Hat's recht ſtark geweint, wies ihn gemacht hat, die Frau
Patin?“ unterbricht er die Hanne in kläglichem Ton und geſchraub
tem Hochdeutſch, und dann lachen beide gutmütig.

„Da ſein drei Packeln Tabak vom Laternenanzünder-Göden,
und da zwölf Paar Zwirnſöckeln, die hab ich dir geſtrickt bei
der Nacht, im Bett, in der Finſter, wann ich nicht ſchlafen hab kön-
nen und viel hundert Vaterunſer für dich bet't hab und für die
arme Seel im Fegfeuer, für dein Vattern. Kein Fürſcht hat
ſchönere. Und jetzt, jetzt kommt der Oberskaffeel!“

So ſitzen ſie lange beieinander und reden nur von der Zu
kunft, von dem glücklichen Beiſammenleben bis an ihr Lebens
ende.

„Jch bin dir ſo viel ſchuldig, Jungfer Mutter, daß ich es dir
nicht zahlen kann, wenn ich hunderttauſend Jahr alt würde,“ be
teuert er treuherzig und tätſchelt die hagern Hände der alten Jung
fer in den ſeinen. „Mager biſt worden.

„Ja. Aber akarat wie dein ſeeliger Vatter ſchauſt du aus, ſo
iſt er geſeſſen auf demſelben Seſſel wie er heimkommen iſt, und, o

du mein g'nau ſo hat er an ſein blonden Schnauzbartel
züpft und hat deine Frau Mutter und mich angelacht.“

„Und ſo müd war er auch wie ich gelt Mutterl? Es iſt
ein tüchtiger Marſch von Bosnien bis nach Wien, unter Menſchen
die wieder eine ordentliche Sprach reden, als wie wir jetzt mitein
ander.“

Sie räumt den Tiſch ab und verlöſcht die Lichter, als ſie aber
den Vorhang wieder aufzieht, ſchaut ſie verwundert hinaus in die
lautloſe Nacht.

„Da ſchau, wie ſchön alles worden iſt, das klare Mondlicht, die
friſche Luft, und die Stillheit, das tut ſo wohl ſo wohl

Und nun bettet ſie ihr großes Kind auf das breite, alte Leder
ſofa, ſchüttelt ihm noch einmal die Polſter recht hoch und macht das
Zeichen des Kreuzes über die Stirn. Nur wie der Schatten eines
Lächelns huſcht es dabei über ſeine hübſchen Züge und mehr zu ſich
ſelbſt ſagt er halblaut: „Bin halt noch allerweil für dich der kleine
Bub.“

Als ſie das Fenſter geſchloſſen hat, ſchiebt ſie den Bettſchirm vor
ihr Lager und liegt nun ſtill dahinter mit gefalteten Händen, be
wegt die Lippen wortlos und horcht auf die Atemzüge ihres Kin
des. Er muß ja heute gut ſchlafen, zum erſtenmal wieder daheim
nach Jahren. Eine Weile lauſcht die Hanni vergeblich, dann hort
ſie ihn leife reen, wie im Traum: Annater Mutter

S

Sie horcht geſpannt, jetzt wieder:
„Was denn, Poldl?“
„Jch kann nicht ſchlafen, ſchau, da ſcheint mir der Mond mitten

in's Geſicht der läßt mich nie in Ruh' beſonders in den letz
ten Jahren. Wenn ich auch die Fenſter mit Kotzen verhängt habe,
ich giſpür ihn dochund er findeet mich. Wenn ich aber doch eein
ſchlafen kann, ſo träume ich allerweil eine Menge durcheinander,
darum bin ich ſchonlieber munter, wenn ich auch ſchnurgrad ins
Mondlicht ſchauen muß.

Die Hanni ſeufzt verzagt Und murmelt befangen: „Das haſt
ſchon als kleines Kind gehabt, haſt's von dein Vattern geerbt, der
hat oft lange Reden gehalten im Schlaf, wenn Vollmand war.

„So ſo 2“ ſagt der Soldat unvertraut aushorchend: Aber
du, ich glaube die Roſen von der Frau Mutter riechen jetzt m
ſtärker, oder ſein wir das nicht gewöhnt?“

„Wird ſchon ſo ſein wir werdens halt erſt gewöhnen.“Die Schwarzwälder ühr neben dem Bett der alten Jungfer

ſchlägt zwölf. „Gute Nacht“, liſpelt die Hanni.
Das Gemach iſt in bläuliche Schleier gehüllt, das unbewegliche

Mondlicht erfüllt es ganz, und die beiden ſchauen hinaus in den
feuchtglitzernden Hof und lauſchen den heimlich wiſpernden Stim
men der träumenden Herbſtnacht.

„Jungfer Muütter, heut war ich fünfundzwanzig Jahr alt, ſchau,
ſei gut, erzähl mir, weil du auch nicht ſchlafen kannſt, die Geſchicht
von meinen Eltern. Jetzt bin ich doch alt genug dazu, daß ich
alles wiſſen kann? Morgen, wenn ich ausgeraſtt bhin, ich nach
ſchaun, wie's der Frau Mutter geht.“

Eine Weile ſchweigt die Hanni, denn das Herz klopft bleiſchwer,

ſie ſetzt ſich in ihrem Bett ſachte auf und ſagt halblaut verlegen:
„Ja, das iſt halt ſchwer Wiſſen tu ich alles ganz genau aber
erzählen kann ichs dir nicht ſo wie es eigentlich war, ſo nachein
ander Der einſame Spatz hat ſich die ganze Geſchicht aufgeſchrie
ben, ſo wie ich ſie ihm einmal erklärt habe. Dann hat er ſie mir
wieder vorgeleſen und es war alles ganz recht nur ſo, ſo halt als
ob er beſſer gewußt hätte, was wir uns alle miteinander denkt
haben. Leſ' das in Gottes Namen mein Kind, wenn du eh nichtſchlafen kannſt. Jm Schubladkaſten, in der erſten Lade auf der

rechten Seiten liegt das geſchriebene Büchel.“
Der junge Soldat zündet die Lampe wieder an, holt ſich das e

Buch, atmet ſo tief, als ob er den ſüßen Roſenduft trinken wollte
a beginnt dann zu leſen.

„Jungfer Mutterl?“



Wochenſpielplan des Stadttheaters
Dienstag 20 Uhr Erſtaufführung „Nathan der Weiſe“, Leſſings

hohes Lied der Menſchlichkeit und der Menſchenliebe, das mit
der Ringparabel aus einer Novelle Boccaccios als Kern die
konfeſſionellen Gegenſätze zu verföhnen ſucht. Beſchäftigt ſind
die Damen Meckel, Deus-Eckhardt, Brincken-Sierck und die
Herren Konkiel, Meyer-Ottens, Bongartz, Henneberg. Spiel

leitung: Wilhelm Meyer-Ottens.
Mittwoch 20 Uhr vorletzte Aufführung „Aida“, die große Oper

in großer Ausſtattung.
Donnerstag 20 Uhr Uraufführung „Die zwei Väter der Fa

milie Jourdeuil“, die von Herbert Scheffler überſetzte Komödie
Daudets iſt mehr tragikomiſch als komiſch, ſehr fein und durch
ſichtig in der Technik des Dialogs Sie ſpielt im Pariſer
Künſtlermilteu, wo Vater und Sohn, beide Maler, einander
gegenübergeſtellt werden, der eine Typ des veralteten lang
mähnigen arrogonten Bohemetums, der andere als Vertreter
beſcheidenen und echten Künſtlertums. Die Hauptrollen ſpie
len die Damen Michalsky und Rabe und die Herren Kiesler,
Burgham, Müller. Spiellettung: Paul Kohlmann.

Freitag 20 Uhr „Drei arme kleine Mädels“, der neue große
Operettenerfolg.

Sonnabend 20 Uhr „Die Fledermaus“, die in ſprühenden Melo
dien aufleuchtende leichte und prickelnde Wiener Operette

Sonntag 1534 Uhr letzte Aufführung „Aida“. 191 Uhr „Pa
ganini“, der zündende Operettenſchlager von Format.

Heimatkundliche Hefte und Karten des Muſeums.
N. Das ſtädtiſche Muſeum, daß ſich allmählich zu einer heimat

kundlichen Forſchungs- und Sammelſtelle für den Harzgau ent
wickelt hat, beabſichtigt einzelne Abteilungen ſowie einzelne beſon
ders intereſſante Gebiete durch Einzelaufſätze in Form von Heft
chen zu erläutern, ſo daß auf dieſe Weiſe ein Heimatbuch entſteht,
welches nach und nach alle Stoffe der Heimatkunde umfaßt. Der
Anfang iſt mit dem Heft 1 die Halberſtädter Saurier“ von Mu
feumslehrer Hemprich verfaßt, gemacht. Das zweite Heft, von Zoll
direktor Tornau geſchrieben, daß eine Einführung in „die mittelal-
terlichen Münzen Halberſtadts“ bringt, befindet ſich bereits im
Druck. Weitere Hefte befinden ſich in Vorbereitung. Außerdem hat
das Muſeum eine Serie Anſichtskarten herausgegeben, welche
ebenfalls intereſſante Stoffe des Muſeums im Bilde feſthalten und
dazu kurze Erläuterungen geben will. Die Serie enthält bereits
folgende Bilder: 1. Das Muſeumsgebäude ſelbſt als ehemalige
Spiegelſche Domkurie, ein Baudenkmal aus der Zeit vor 150 Jah
ren, 2. Das Skelett eines Halberſtädter Dinoſauriers aus dem Keu
perton der Heineſchen Ziegelgrube an der Quedlinburgerſtraße.
3. Die Gletſchertöpfe aus dem Muſchelkalk des Huys als Natur
denkmal der Eiszeit; 4. Die „Geologiſche Wand“ als ein Beiſpiel
von dem Aufbau und Werden der heimatlichen Erdrinde, 5. Die
Typen der Tongefäße aus der jüngeren Steinzeit des Harzgaues
(aus der Zeit vor 6000 und 5000 Jahren 6. Die „Halberſtädter
Taſſen als Tongefäße der früheren Bronzezeit (vor etwa 4000 Jah-
ven), 7. Ein Hockergrab vom Fuße des Gläſernen Mönches (als
Beiſpiel der Beſtattung der früheren Bronzezeit vor etwa 4000
Jahren), 8. Haus-Urnen des Harzgaues (als Beiſpiel der Verbren
nung und der Beſtattung der Toten aus der frühen Eifenzeit um
800 v. Chr.), 9. der Jnnungsſaal mit Erinnerungen des heimiſchen
Handwerks, 10. Die Elbbibergruppe als Naturdenkmal der heimat
lichen Tierwelt, 11. Die Harzer Wildkatze als Naturdenkmal aus
dem Wald und Klippengebiet des Regenſteins, 12. Der Urwald mit
Windbruch auf der Hohne als Naturſchutzgebiet des Harzgaues, 13.
Die älteſte Eibe der Taxusbaum ein Naturdenkmal aus dem
Käſtenbachtal bei Thale. Sämtliche Anſichtskarten eignen ſich nicht
nur dazu, Verwandten und Bekannten einen Heimatgruß zu über-
miteln oder ein Sammelwerk der Heimat ſich anzulegen, ſie ſind
auch in der Hand der Lehrer und der Schüler und Schülerinen aller
Schulgattungen in Stadt und Dorf des Harzgaues, ja der ganzen
Provinz, typiſche Anſchauungs- und Lehrmittel für den heimatkund
lichen Unterricht. Sie laſſen ſich auch im Klaſſenunterricht durch
Vorführungen mit dem Lichtbildapparat (Epidiaskop) vortrefflich
verwenden. Hefte wie Karten können jederzeit an der Kaſſe des
Muſeums zu einem geringen Preiſe erworben werden.

Europameiſter Arkur Mund ſpricht über ſeine Amerikafchrk.
Der Orktsverband für Leibesübungen und das ſtädtiſche Jugendami
haben den Amerikafahrer Mund zu einem Vortrag eingeladen, der
im großen Stadtparkſaal am Mittwoch, den 8. Februar, abends 8
Uhr, ſtattfindet. Die Ausführungen des Redners, der ſeinen Vor
trag betitelt Durch Amerika nach Honolulu“, werden ſehr
intereſſant ſein, da Herr Mund nicht nur als Studienreiſender ſeine
Weltreiſe durchgeführt hat, ſondern überall als Berichterſtatter tätig

Aus der Chronik der „Blauen Gans“.
Nieder geſchriebene von Virgilius Stramiriſko.

Die kleine Walter Hanni war vom Dach geſtürzt, als ſie dem
eben Heimgekehrten, dem Weiß Leopold, ſeinen Kreuzſchnabel
holen wollte, der davongeflogen war und neben dem hohen Rauch
fang ſaß

Sie war damals noch ein halbes Kind und meinte, der junge
Jnvalide, der nur einen Arm aus Italien mitbrachte, ſei plötzlich
ſo traurig des entflohenen alten Vogels wegen. Der Kreuzſchna
bel ſteckte noch unverſehrt in ihrem Jäckchen an ihrer Bruſt, ſie
felbſt aber hatte Arm und Bein gebrochen, und ich war der erſte,
der das all den heulenden Weibern ſagte und dem Arzt half, die
Glieder einrichten. Jn der „Blauen Gans“, dem langgeſtreckten
Vorſtadthaus, war man darüber einig, daß die Hanni nichts Beſſe

res tun könne als ſterben, denn „Nur kein krüppelhaftes Kind,
lieber ein totes“, erklärte ſelbſt ihre Mutter, die eine böſe Zunge
und ein rohes Herz hatte.

„Die Lenerl iſt die Schönſte und der Hannerl ihre beſte Freun
din, die muß ſchwarz verſchleiert mit der abgebrochenen Kerze hin
ier der Totenruhe gehen als allererſte,“ beſtimmten die halbwüch
ſigen Mädeln.

Aber die Hanni iſt nicht geſtorben, das Kind hat ſich langſam
erholt, nachdem die Glieder gut eingerichtet waren, und nach einem
Jahr gemahnte nichts mehr an das Unglück. Und nun kam die
Zeit des Lachens wieder: „Laß nur gehen, bis d heirat'ſt iſt alles
gut,“ wurde ihr bei jedem Anlaß luſtig zugerufen, und ſo gewöhnte
ſich das junge Mädchen daran, alles da, was ihr anFreude u. Glück
fehlte, nur von der Ehe zu erwarten, Arbeit und Ungemach aber
als das Notwendige hinzunehmen, wie die meiſten Bewohner der
„Blauen Gans“.

Die Jahre gingen hin, und eines Tages ſtand die Hanni wirk
lich wohlgemut im weißen Kleide beim Traualtar, doch nur als
Brautjungfer, neben der bräutlich geſchmückten Leni. Das war
eine Braut, an der ſich keiner ſattſehen konnte! Und dann die
Hochgeit! So etwas hatte dort unten, wo die letzten Häuſer ſtehen,

geweſen iſt. Von beſonderem Wert werden ſeine Ausführungen
über die deutſchen Auswanderer ſein, mit denen Mund ſehr oft zu
ſammen geweſen iſt. Durch Gegenüberſtellung der deutſchen Volks
lieder mit amerikaniſchen und hawaiiſchen Muſikſtücken ſoll das Ver
ſtändnis für Amerika und Hawaii erleichtert werden. Zum Schluß
werden dann noch einige Volks und gymnaſtiſche Tänze vorgeführt
die den intereſſanten Abend ſehr abwechslungsreich geſtalten

Sängerbund. Es wird darauf hingewieſen, daß die nächſte ge
meinſame letzte Singſtunde Generalprobe am kommen
den Dienstag abend pünktlich um 148 Uhr beginnt, da die Muſik
am Abend noch anderweitig verpflichtet iſt. Es wird erwartet, daß
keine Sangesſchweſter bzw. Sangesbruder fehlt.

Verlängerung des Verkriebes der Hindenburg-Wohlfahrksbrief
marken und Poſtkarten. Durch Entſcheidung des Reichspoſtmini
ſters iſt der Verkauf der Hindenburg-Poſtwertzeichen bei den Poſt
anſtalten bis zum 31. März ds. Js. verlängert worden. Entſpre
chend wird auch der Vertrieb der Marken und Poſtkarten durch die
Organiſation der deutſchen Nothilfe bis Ende März weitergeführt

Tödlicher Motorradunfall. Ein Fleiſchermeiſter aus Schlan
ſtedt verunglückte am Freitag auf der Huychauſſee in nächſter Nähe
der Einnahme dadurch tödlich, daß er mit ſeinem Motorrade gegen
einen Baum fuhr und ſich ſchwere Schädelverletzungen zuzog. Der
Bewußtloſe wurde ins hieſige Krankenhaus gebracht, in dem er
aber kurz nach ſeiner Einlieferung verſtorben iſt.

Unfälle. Jm Seidenbeutel ſtürzte infolge eines Fehltritts
eine Frau die Treppe hinunter Sie zog ſich Quetſchungen und Ver
ſtauchungen zu und wurde mit dem Krankenauto dem hieſigen
Krankenhaus zugeführt. Auf der Mahndorfer Chauſſee rutſchte
im Stall eines dortigen Gutshofes ein Stallſchweizer aus, wobei er
ſich den Hüftknochen brach. Er wurde ebenfalls ins Krankenhaus
geſchafft.

an

Frauengruppe der S. P. D.
Sonnabend, den 11. Februar, abends 8 Uhr

im Gewerkſchaftshaus

Bunter Abend
Ein reichhaltiges Programm wird für Ankerhaltung ſorgen.
Gebäck iſt im Lokal zu haben. Einkrikk 50 Pfennig

Im Krankenhaus beſtohlen.
Krankenhauſes wurden einer Frau 35 Mark entwendet.
inſofern an dem Diebſtahl ſchüld, als ſie in Gegenwart eines frem
den Mannes ihr Geld zählte, dann auf Augenblicke hinausging und
die Taſche mit dem Gelde im Wartezimmer liegen ließ. Als ſie wie

Jm Wartezimmer des Salvator
Sie hat

der eintrat, verabſchiedete ſich der anweſende Mann. Die Frau
ſchöpfte gleich darauf Verdacht und fand dieſen auch beſtätigt, doch
war von dem Dieb nichts mehr zu ſehen. Es handelt ſich bei die
ſem um einen auf Wanderſchaft befindlichen Menſchen, der vom
Wohlfahrtsamt dem Krankenhaus wegen einer Krankheit zugewie
ſen worden war. Statt ſich unterſuchen zu laſſen, hat er ſich nun
mit dem Gelde davon gemacht. Seine Perſonalien ſind unbekannt

Wagnerſtraße heißt. Zu mindeſtens ſollte das bei allen Amts
ſtellen und Behörden ſchon bekannt ſein. Selbſt auf dem Wege des
üblichen Umlaufs könnte dieſe Neuerung ſchon durchgedrungen ſein.
Trotz einer Zeit von 5 Jahren iſt das aber augenſcheinlich noch nicht
gelungen, wie uns eine Terminsladung des hieſigen Amtsgerichts
wieder einmal zeigt. Da heißt es nämlich, daß der Herr X. vor
das Amtsgericht Königſtraße, Zimmer T vorgeladen wird. Das
iſt handſchriftlich geſchrieben im zehnten Jahre der Republik. Nun
aber trabe, Amtsſchimmel, um den Anſchluß an die Neue Zeit wie
derzufinden! Wir leben in einer Republik, und das Amtsgericht
ſteht in der Richard-Wagnerſtraße.

Arbeiter Wohlfahrk. Montag nachmittag von 3-—6 Uhr Nähen.
Es wird gebeten, daß alle erſcheinen.

Aron Hirſch 70 Jahre alt. Am Montag, den 6. Februar, be
geht Dr. Jng. a. h. Aron Hirſch ſeinen 70 Geburtstag. 1858 wurde
er als älteſter Sohn des damaligen Juniorchefs der Firma Aron
Hirſch u. Sohn geboren und trat ſchon in jungen Jahren in die 1805
gegründete Firma ein. Sehr raſch hatte er eine leitende Stellung
inne. Die Firma entwickelte ſich zu einem Weltgeſchäft. Jm Jahre
1906 wurden die induſtriellen Beteiligungen der Firma zur Hirſch
Kupfer und Meſſing- Werke A. G. zuſammengefaßt. Den Vorſitz im

ben angemutet und erfreut hat. Es war ja eine Heiterkeit, eine ju
belnde Lebensſucht unter den ſchlichten armen Leuten, die mir ſelbſt
an ihnen, die das Leben nur in Ausnahmefällen ſchwerer nahmen,
faſt fremd erſchien

Jch ſah und horchte wohl darum ſo genau hin.
Die „Blaue Gans“ ſtand wie ausgeſtorben da, als der Zug in

die Kirche ging, ſogar der alte Türk und der Schuftl, die beiden
Wächterhunde rannten hinterher. Wo die Menſchen in ihren Feier
tagskleidern vorüberſchritten, lief alles, was Beine hatte, an die
Fenſter und Haustore, und jeder, der ſich auf längere Zeit von der
Arbeit losmachen konnte, ſchloß ſich dem Zuge an.

Das kleine Kirchlein konnte die Menge gar nicht aufnehmen,
da wurden denn wieder, wie bei allen beſonderen Feſten, wenn
Mangel an Raum war, die Kinder, die zu erwiſchen waren, hin
ausgejagt. Eine Weile heulten ſie vor der Kirchentüre, dann klet
terten ſie auf das niedere Schindeldach, welches ſeitwärts in Man
neshöhe von der Kirchenmauer abſtand, weil unter dieſem Schutze
die Feuerleitern und die roten Löſcheimer der Gemeinde aufbe
wahrt hingen. Mit einer langen eiſernen Kette und einem großen
Anhängeſchloß daran waren ſie feſt zuſammengeſperrt, das Wetter
konnte dieſem Gemeindeſtolz nicht bei, und ich glaube, ſelbſt freund
nachbarliche Diebe hatten Ehrfurcht vor ihnen.

Auf dieſem Vordach über den Feuerleitern und Eimern hockten
die Ausgewieſenen; die Röcke der Mädeln verfingen ſich in den
langeln Schindelnägeln, die Sonntagshoſen der Buben bekamen
ausgebohrte Kniee, alle ſaßen elendiglich da oben, aber halb aus
Trotz über ihre Verweiſung, halb aus Behagen an der Gefährlich
keit des Vergnügens fanden ſie doch den Platz viel ſchöner als die
heiße, vollgeſtopfte Kirche

Es war ein wunderheller Frühlingstag, die Sonne ſchien ſo
warm auf die weiße Kirchenmauer und auf das rote Schindeldach,
die Tauben flatterten hin und her, denn ſie niſteten in den Luken
des Türmchens, die Spatzen ſchrien und zankten ſich in den Kirchen
fenſtern genau ſo keck wie unten auf der ſtaubigen Straße. Die
Ausgewieſenen aber ſaßen unbeweglich und lauſchten, ob ſie nichts

feit Menſchengedenken niemand erlebt, und will ich ehrlich ſein, ſo
muß ich geſtehen, daß auch mich das friſche, geſunde, luſtige Trei

erhaſchen könnten von der langen Rede, die drinnen der Prieſter
dem, Brautpaare hielt; als ſie jedoch nichts hörten, begannen ſie ſich

Immer noch Königſtraße Es hat ſich immer noch nicht her
umgeſprochen, daß die ehemalige Königſtraße ſeit 5 Jahren Richard

Vorſtand führt heute noch der Jubilar. Die Firma, die bekanntlich
bis zum 1. Dezember v. Js. ihren Sitz hier hatte, iſt jet nach Berlin
verlegt und auch der Jubilar hat ſeinen Wohnſitz dort Die Be
ziehungen, die dieſe alteingeſeſſene Halberſtädter Familie zu ihrem
Heimatsort hat, ſind aber trotzdem immer noch ſehr enge. Das wird
auch hoffentlich in der Zukunft ſo bleiben.

Kreis Halberſtadt.
Groß Quenſtedt, 4. Febr. (Achtung! Landarbelterh

Heute abend 7,30 Uhr findet im Gaſthof „Zum Zollen“ eine öffent
liche Landarbeiterverſammlung ſtatt, in welcher der Vorſitzende des
Deutſchen Landarbeiterverbandes, Orksgruppe Halberſtadt, Kollege
KöhlerHalberſtadt, über die letzten Lohnverhandlungen berichtet
Es gilt zum Schiedsſpruch Stellung zu nehmen. Es iſt Pflicht aller
Landarbeiterinnen und arbeiter zu erſcheinen.

Aus Quedlinburg.
(Achtung, Behördenan geſtellte Heute (Sonn

äbend) abends 20 Uhr ſpricht im Hotel „Buntes Lamm“ Kollege
Haußherr Berlin über „Die wirtſchaftliche Lage der Behördenange
ſtellten Wer ſich über die neue Beſoldung unterrichten will, ver
ſäume die Verſammlung nicht.

GSozialiſtiſche Erziehung.) Ueber dieſes Themo
ſpricht am Sonnabend, den 141. d. Mts. Gen. Neddermeyer- Braun
ſchweig in einer öffentlichen Verſammlung im Gewerkſchaftshaus.
Alle Parteigenoſſinnen und Genoſſen ſowie Gewerkſchaſtskallegen

ſeien ſchon jetzt auf die Verſammlung hingewieſen
(Der Köter auf der Wallſtraße.) Ein Steuerinſpek

tor auf der Wallſtraße wohnhaft, beſitzt einen kleinen Rehpintſcher.
Der Hund wird oft abends ſehr ſpät auf die Straße gelaſſen und
verurſacht dort großen Lärm. Gütliches Zureden durch die Nachbarn
holf nichts. Ein Nachbar nahm darauf eine verbrauchte elektriſche
Glühbirne und warf ſie auf die Straße. Natürlich platzte die Birne
mit lautem Krach, aber auch das verfehlte noch ſeine Wirkung. Die
Nachbarn erſtatteten Anzeige und der Steuerinſpektor erhielt ein
Strafmandat, wogegen er Einſpruch erhob. Nun marſchierten die
Kläger bzw. Anzeigenerſtatter mit 9 Mann und der Steuerinſpektor
mit 7 Mann im Termin vor dem Amtsgericht auf. Nach einer Ver
handlung, in der unter anderem auch der Rehpintſcher „ſprechen“
mußte, verurteilte das Gericht aber doch den Angeklagten zu einer
Geldſtrafe von 10 Mk., im Unvermögensfalle zu 2 Tagen Haft.

Aus Oſchersleben.
(Gewerkſchaftskartellſitzung.) Am Montag, den

6. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im Gaſthof „Zur grünen Tanne
die Jahreshauptverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung u. a.
Vorſtandswahlen. Pflicht iſt, daß alle Delegierten hierzu erſcheinen

Der Verband für Freidenkertum und Feuer
beſtattung) hält am Sonntag, 5. Febr., nachm. 3 Uhr im Stadt
park ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Hierzu müſſen alle Mit
glieder erſcheinen. Auch Geſinnungsfreunde ſind willkommen

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 4 Februar. Eine Gemeindeverkr
ſitz un g) fand am letzten Mittwoch ſtett. Zur Frage der V
legung der Kreisſtraße erklärte ſich die Vertretung mit dem Tauſch
einverſtanden. Jedoch ſollen die Obſtbäume bei der Gemeinde ver
bleiben. Die Auflöſung des Ortsgutsbezirks Dingelſtedt wurde mit
7 bürgerlichen gegen 3 Stimmen der SPD. abgelehnt. Jn der An
gelegenheit der Hand und Sponndienſte wurde beſchloſſen, das
Feuerzeichen durch den Gemeindediener alle 14 Tage weiterzutragen.
Bei einem Brande ſoll jedes Geſpann doppelten Stundenlohn er
halten. Ferner wurde veſchloſſen, den Kanal an der Uepel wegen
Waſſergefahr auszubeſſern. H. Eitz ſoll aufgefordert werden, feinen
kontraktlichen Verpflichtungen, nämlich der Umzäunung der jetzigen
Gänſewieſe nachzukommen. Es folgte hierauf noch eine vertrauliche
Sitzung, in der u. a. ein neuer Nachtwächter angeſtellt wurde.

(Geſangverein Maiengruß.) Jeden Freitag abend
pünktlich 8 Uhr findet unſere Singſtunde ſtatt. Allen Sangesbrüdern
ſei bekanntgegeben, daß unſer geſchloſſenes Vergnügen auf den 18.
Februar, abends 18 Uhr, angeſetzt iſt.

Kauft bei unſeren Juferencen!

erſt zu hecheln und zu knuffen und endlich ſchwatzten ſie über das

Ereignis des Tages, zuerſt halblaut, dann mit der ſchrillen Ver
biſſenheit ärgerlicher junger Stimmen, ſo daß man ſie bis in die
ſtille Kirche hinein ſtreiten hörte.

Dem Leopold wachſt doch kein neuer Arm, wenn er auch heut
heiraten tutl“ keifte ein dürres kleines Ding mit Sommerſproſſen
und Blatternarben im Geſichte.

„Aber die Lene iſt heute ſchön!“ ſagte das älteſte Mädchen und
ſchaute mit großen ahnungsvollen Augen hinauf in die goldflim
mernde Luft, und als ein duckmäuſeriſcher Knirps von einem Bu
ben, der neben ihr ſaß, nicht gleich beiſtimmte, gab ſie ihm mit dem
Ellenbogen einen Stoß und ſah ihn herausfordernd an.

„Was willſt denn? Schauſt am Stefansturm und redſſt da
beil Auweh! Freilich iſt ſie ſchön! Ich rück weg von
dir zeterte der Burſche, ſetzte ſich aber aus Furcht vor ihrem
Ellenbogen ganz nahe zu ihr. Da kanns nicht puffen“, lachte er

ſchlau. e„Freilich iſt ſie heute ſchön, aber rote Haare hat ſie doch“, ſagte
nachdenklich ein blaſſes kleines Mädchen mit einer ſtark vorgebau
ten Stirne. Die Kleine knüpfte ihre dichten blonden Zöpfe ünter
dem Kinn zu einer Schleife ſie faß gang vorne am Rand, ſchief,
als ob ſie davonreiten wollte, und ſo ließ ſie auch die Beine in
der Luft baumeln.

„Jetzt kann ſie aber den ganzen Tag ſpielen, muß gar nichts
arbeiten, kann in der ſeligen Frau Weiß ihrem Zimmer ſitzen, muß
nicht alleweil Handſchuhknöpfe annähen wie wir,“ ſeufzte ein pup
penhaftfeinzartes Ding, die jüngere Schweſter der Brautjungfer,
und ſchaute dabei auf ihre zerſtochenen Finger.

Aus dem Bierhauſe neben der Kirche ſcholl jetzt Muſik herüber,
zwei kernfriſche Mädchenſtimmen fangen hellaut:

„Jſt wieder einmal Hochzeit,
Gibt's wieder ein neues Paar.
Das Mädel war ein Gredel,
Und das Mannsbild ein Narr.

ter

Na? iſt's etwa nicht wahr?“
Gortfetzung folgt.) S

S

z

e e ä,



W

t

F gesliehtsohouſpielhals e Kaiserhof e Leitgelztater-
lonischnalpielhaus ereinSpiegelstrate 2.8 Tel. 1838 ehe e rergi Febr.S 4 enc 2 Vnser diesjähriges Verſammlung

Sonnteg, S. Februar S b h r F t im „Schützenwanl
a Tagesordnung:e Uhr e I le 88 D Hobres n Kaſſenbericht

Einlaß 10.30 Uhr. Ende l Vnr. z n verbunden mit S des

j inzi ig VerſchiedenesUnwiderruffien einzige Wiederholung J Schlachte- Fest Der Vorſtand.
des bedemendsten dentschen Kultar- Filen W e95 findet in der Zeit vom Sonntag IIIIIITI

S e 5. bis Dienstag, 7. Febr. siait. 3o ln Die anteren Raume sind mit einer Achtung!J ganz neuar tigen Dekoration versehen. Um zu räumen, bietet
Die Preise für Speisen und Geiranke fich eine äußerſt günſtige
sind wieder wie im vergangenen jahre Gelegenheit zur AnS angemessen Mir laden unsere ſchaffung von

h z4. Abt Monat e e e e W ofen Dahlien,in 6 Teiſen und einem Vörspiel ver Sage werten Angehörigen zum Besuch ein. W Frühlingsbiumen und

und Geschichte G s G DauergewächſenIn hin des vollen Orehesters S i Uofernahuns ist bes ans gesoigt er ean
und erſtklaſſigen Sortene her geh amüsieren will,

der komme am6öonntag. d. 5. Februar zum e

Wolf Richard jun,

Bochkbierfest
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Bockhbierrummel
muſikaliſche und humoriſtiſche Unterhaltung

beſtens Sorge getragen. Hierzu laden frol. ein

Die Bollmanns
Künstler-Konzert
Kapelle Göricke.

Jeder, der zum Maskenball im

„ODEUMf--
war, wird gebeten, heute Sonntag, ab 6 Uhr zum

2. groß. Bockbierrummel
verbunden mit Tanzkränzchen daſelbſt zu erſcheinen

Jeden Mittwoch und Sonntag
nachmittag 3 Uhr

Eintritt frei.
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Sehenswerte Dekoration!

Hotel
Prinz Eugen

Direktion: E. Schmalz
Fernsprecher Nr. 2057 2

Jeden Sonntag und Mittwoch

Künstler Konzert
IIIEIIIIIIIIIIIIIIAuf C

Heimſtätten-Baugenoſſenſchaft

EIIIIEI BeiMontag, den 6. Februar 1928, 20 Uhr
„Wiener Hof Kühlingerſtraßze

Miliedet: Vetlammlung

L. Vorträge und Beſprechungen über:
Verwendung von Torſmul im Gatten,

Sintrit fret
der Verande erf Aufsohleg.

mimiimmnmunnmn

Elegante Restaurants

Erstklassige Küche

SALE FuR HoCHZEITEN
UND GESEELSCHAFTEN

o

Sonntag, den a ar

Aſchegoſuhr.Keiner J dt Kleiner 2 Sonſtiges.Saal ca par Saal Sämtliche Mitglieder mit ihren Frauen auch die
7 Wohnungsbewerber werden dringend um Erſcheinen

Heut gebetengute Vorher, 19.30 Udr; Beſprechung mit den
S l n 1928 Bewerbern 1927 im Ter rn d.

er VorſtanGesellschafts-

n Einrichtung der Küchen,

GSGGÖÄÖG ca„Wiener Kaffee“
r taglieh e

Anfang 6 Uhr.

Sch ützenwall Gärtneret, Am Berge 3
Jeden Sonntag ab. 6 Uhr: Hlhneraugenpflaſter

sellschafts- Tanz enRats-Apotbekeim herrlich dekorierten Saale!
Eintritt Damen 60 Pig Herren 80 Pig. u. Lindenbaum!

B Montag mittag r

WARTBUR G EEE VI Sternwarte
Jeden Sonntag und Mittwoch

Anfang S Uhr Eintritt frei

e e eDippeSiedlung.
Am Montag den 20. Februar 1928,

abends 8 Ubr in der „Harmonie

GeneralVerſammlung
Tagesordnung

1. Geſchäftsbericht. 2. a nlteger Beiträge Um
zäunung, Straßen Reinigung VorſtandsWahl.

Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

h e
Wehrſtedt, Gaſthof ötudt Humhurg

Heute Sonntag:

TanzKränzchen.
Billige böhmische Bettfedern

Nur reine guttütlende Sorten
Pin Kilo: graue geschlissene Mk
halb weiße Mk. 4 Weiße Mk. 5.-
bessere Mk. 6--, Mk. 7. daunen-geiche Mk. 8.-, Mi 10 veste Sorte
Mk. i2 Mk. Versand portofreit,
zollfrei n Nachnahme. Museter
frei. Umtanseh und Rücknahmegroßer Karneval gestattet. Benedikt sachsel, Lobes Nr. 891

bei Pilsen. Böhmen
ab 20 Uhr

Gesellschafts Abend
mit Tanz

Dompropſteikeller!
Heute Sonnabend, 4. Februar

großes
Schluchtefeſt

in r dekorierten Räumen
man ab 9 Ahr alles fertig

Portionen in bekannter Güte
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Roil u. Frau

T ETSO.Ring-Sport- Verein 1911
Sonnabend, den 11. Februar 1928,in allen harig dekörierten Räumen

m „Schützenwall“Gr. Maskenball
la Kölner Faschingszauber)

3 Kapellen Kabarett 6peziglitäten
rämiierung der 3 ſchönſten
erren und Damenmaskten.

Einladungen ſind bei allen Mitgliedern zu haben
Anfang 19.30 Uhr Ende 27?

Der Feſt Ausſchuß

101601616101 67

e. e. e. ne e e. c

200jähriges Kalfee- Zubilcum
keſert jetzt Brasilien. Die Kaffeeländer Mittel- und S
Südamerſkas haben das Erde des handes Kaffa

angetreten. 9m Sommer 1727 brachte der Major
Francisco de Iello Palhete 5 Kaffeebäumchen und
etioa 1000 reite Beeren nach Para, wo dann die ersten

Kaffeepflanzungen entstanden.

Heute, nach 200 Jahren wachsen in Brasilien über
1 Milliarde Kafteestrducher in endlosen Reihen. 9n
dlesen andern retft die Kaffeebohne, die durch die
Kaffee Hag in Bremen vom Coffeln befrelt iolrd. Was

in den Tropen gut Ist, eignet sich noch lange nicht
für unsere gemäßigte Zone.
9n unserem sonnenarmen Klima ist der Stofhoechsel

selten ſtark genug, um das mit dem edlen Kaffee

getränk von uns aufgenommene Coffeln genügend

auszuscheiden, deshalb wird der Kaffee coffelnfret
gemacht. Der coffeintrele Kaffee Hag ist das Sr
gebnis hochiroertiger Plantagenzucht und die Köst-
lichkeit seines Hromas ist unubertrotfen.

An die Kaltee Bag Zremen.a marken enden Sie mir ditte eine

eursesem S
jend R 40 in Briel-e (0 Sramm) kKaltee hag

Künstler-Konzort



Guldener Ppfer

Jeden Sonntag:

Tanz
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Horuſtrade 6.

Es ist uns nicht möglich jeden
Einzelnen zu danken und sagen
wir auf diesem Wege allen denen,
die den Sarg unseres lieben Ent-
schlafenen so reich mit Blumen
schmückten, auch denen, die den
teuren Toten
gaben, unseren

das letzte Geleit
Schallplatten

Gröbte Auswahl

dei

A. Neuhäuser
Spesialgeschatt

larsleberstraße Nr, 6

Wehrſtedt
Hente Sonntag:

Preis Skat
Anfang nachmittags 4Uhr

e Geld preiſe v
Einſatz 200 Mk.

Es ladet ein
Ernſt Raecke.

Schirme
in allen Preislagen nur
gute Qualitäten, liefert

tiefgefühltesten Dank.

Halberstadt, den 4. Febr. 1928

Minna Härtel
und Angehörige.

Fahrbeamten- Verein
Die Beerdigung anseres verstorbenen

Kollegen, des Zugfährers

Robert Kaufmann
findet am Montag, 6. Februar, nachm. 3 Uhr
statt. Antreten der Kollegen 2.30 Uhr an der
Friedhofskapelle. Um rege Beteiligung
dittet Der Vorstand

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Septuageſimae, d. Jebruar, Lonkurrenzlos billig

werden in Halberſtadt predigen: L. Kinn SDomkirche: 10 Uhr S Brinckmann, 5 Uhr Küblingerſtraße 19, I.
Paſtor Schmidt. Garniſonkirche 10 Ubr Paſtor eparaturen villigſt beSchmidt. Liebſfranuenkirche (ref.): 10 Uhr Hofpr. e Verarbeitung

FrSenn
Am Sonntado, den 5. Februar

KarnevalIWDDddDddadddddddd—dddduddduummmmimiiſſ

Sonntag- Nachmittag
in den einzig dastehenden, verblü fend herrlich deko-

rierten Räumen

KOoNZERT
n Eintritt frei n

C

Spatenbraäu bleibt arn Sonnabend
ab 18 Uhr für d. Verkehr geschloss.

Abeiter, Angeſtellte, Beumte

berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!
e2229eee999David. Sonnabend 8 Uhr Wochenendandacht

(Thema: „Wie Chriſtus uns lehrt, Gottes Gute
auch gegenüther Andern anzuerkennen.“) Pfarrer
Woeſeritz. Mittwoch 5 Uhr Pflegebeimandacht.
Mittwoch 8 Uhr Bibel unde. Martinikirche:
40 Uhr Pfarrer Horn Abendmahl 5 Uhr Pf. Knopf.Moritzkirche 10 Uhr Pf. Gebauer, 5 ühr Sonntag mittag
Pf. Friedendorff Jobanniskirche: o Uhr Pf. nifft ein Transport
Schulz 5 Uhr Paſtor Sänger. Mittwoch 8. Februarabends 8 Uhr Bibelſtunde Weſtendorf 7a. ferkel u, Futtersehwelne

n allen Kirchen und Cecilienſtift 11 Uhr einKindergottesdienſt.
Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 9): Montag

abends 8 Uhr.
Martinigemeinde Sonntag abends 8 Uhr
Familienabend im gr. Stadtparkſaal.ges Kreus (Domplatz 32): Mittwoch abend Düngekalk

Es e eng We et abzugebenonntag 8, Familiengbend, Montag d Uhr Bibelbeſprechung. Freitag 8, Uhr Frauenſtunde (obew Hermann Balster,

Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32): Sonnta mabend S Uhr. s s Lichtwerſtr. 11 Jernr. 2788
Ev. Jungmädchenbund (Cecilienſtift). Dienstag Zirta 60 Ztr. geſänerte

abend 8 Uhr. Rübenſchnitz elEv. Jungmädchenverein (i. oh. Konfirmanden
Saal des Domes) Sonmag abends Uhr, Donnerstag

welche noch auf Zucker
1.4 Uhr nachmittags fabrit oder in Privat

abend 8 Uhr.

Predigtgottesdienſt. Suv. Worbes. iagern, zu kaufen geſucht.
Evang. luth. Kapelle

Angebote an
Verpachtung

Hartmann,
Wehrſtedt. Telef. 1825.

Ewald Kruse,
der Ratskeller wirtſchaft.

ie i iche Läufer ohne

Die im Rathauſe befindliche Gaſtwirtſchat nZum Ratskeller“ ſoll am ß ſchat Inrahl. i. I0Nonatera

Elysium Eſysium
Sonntag 12. Februar
findet der dies jährige grobe

Maskenball

3 Kapellen
Neue wundervolle Dekorationen

Beleuehtungs-Effekte

Ueberraschungen aller Art a. a e Baumannesns nes

Präm ſierung ar ehren e
Der Maskenbalf des Elysiums hat seine eigene Note

75

Anfang 18 Uhr Anfang 18 Uhr
Eintrittskarten Herrenmasren 3 Mk. Damenmasken 2 Mk.
Zuschauer 1.50 Mk. Vorverkagf: Zigarrengeschan Willy Frentzen,
Fischmarkt und „Elysium“, Logenkartenkarten nur im „Elysium“

4

keppiennaus Igay Clüet.
Sonnabend, den 11. Februar 1928, Hrantturt a. r rt

vormittags 10 Ubr renim Bürgerſaal des Rathauſes auf den Zeitraum
vom 1. Jnni 1928 bis 30. Mai 1934 öffentl.
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungs Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben, ſie können auch vorher
in unſerem Geſchäftszimmer 3 eingeſehen oder
gegen vorherige Einſendung von 100 Reichsmart
von uns bezogen werden. Wir machen aber ſchon
jetzt darauf aufmerkſam, daß nur ſolche Perſonen
zum Bieten zugelaſſen werden, die vor der Abgabe
von Geboten eine Kaution von 200 Reichsmark ſtellen

Croppenſtedt, den 31. Januar 1928
Der Magiſtrat.

gez. Dr. W. Braun
EMIEI.CECDCMMCCMöMEGMMIMOCGMCG

Voranzeige?
Turn- und Sportverein Freiheit

Reellſte und billigſte
Bezugsquelle in neuen
Gänſfefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen
Pfund 3 Mk. ſehr zaxte
3.50 Mk. kl. Fed. (Halbd.
5 Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel
s Daun. 650, Ia 7.50 Mt.
Ger. ger Fed. m. Daunen
4u. d Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ia625, allerf.7 25 u. 8.25 Mk.
Ia Volld. 8.75 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ. geg. Nach
nahme ab 5Pfd. portofr u
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück

Rudolf Gieliſch,
Nentrebbin 105 Oderbr.

Güänſemäſterei.
Gegründet 1852

e
II

Halherstadt-Wenrstedt Danksagung.
e ter rezresteesurrateare Von meinen Schmerzen

Sonnabendk, den 18. Februar gebe jen Allen
z S die anabends 8 Unrw, im O DEU M S Gicht, Ischias und

S Großer SKRhevmatismusS leiden, Rosientos Aus-S Kuntt, wie ich in korzerS S Leit tür wenige MarkS S geheilt warde. 15 P färS u m S Forio nS mit herrlichen g. humor voll S B. Fischer,S Anbunges 997 S Kotvorg 315s,
S er Potsdam.S Der Festausschuß S9 m Leuvpin-Creéeme geſ

geſch. vorzügl. Hautpflege
mittel wird in tauſenden
Familien mit veſtem Er

folge angewandt bei

MMMCCCCCCCMCCCCMGCCIDDDCCCCC I

Wir empfehlen
unſeren vorzüglichen, töglich friſchen, mit allerfeinſter Schlagſahne hergeſtellten FLECHTEN

9 o Krätze, Hautansſchlag,Hämorreboiden. Beinu nen- 1 0 e ſchäden uſw. Erbältlich

e r nrogerte ng,(Spanſchachtel) BcrinivtenG Das Stück 40 Pfg.
Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkaufsſtellen und

an unſeren Verkaufswagen.

M. Tichelmann.
Halberſtädter Molherei

m

Junge Mädchen, die S
e Gchneiderei
Bedarf zu erlernen, auch
Auswärt. könn. ſich meld.

99J

Stadt Park
n

Halberstadt
Donnerstag, den 16. Februar,
findet der größ e, von jeher in Hafer etadt
und in der ganzen Umgegend beliedtesie

Masken Ball
der diesjänrigen Saison statt,

Gang neue, eigen
artige u. herrliche
Dekoraiion und
Beleuentung lamt

licher Raume

Im kleinen Saal

S avonisehss

Blütentest

4 Musikkapellen Viele Ueberrasch.
z Uhr Einzug des Prinzen Carnevat

mit großem Gefoſge.
Beginn des Maskenballes: 20 Uhr

Einlaß: 19 Uhr.

e aAaaaaz-—-—=—a
Eintrittskarten im Vor verkauft im Verkehrs
vüro Rummert, Fischmarkit- 2 Mark (ein-
schliebſich Mark Sieuer). An der Abend-
kasse: 3 Mark (einschliebich 1.50 Mk. Sieuer)
Ganze Logen, sowie einzelne Logenpiatze

sind nur im Stadipark u haben.

FoOr S GSonntag, den 5. Februar 1928
g. Auf vielfeitigen Wunſch letztes dies

äbrigesS vVolkbierfeſt

Schlachtefest

Konzert
on künſtler OrcheTanzdiele. Muſik bis 11 Uhr

2 Uhr bis Schluß.

an villn nd erh. ndBettfedern u ch W Aue
Halbdaune 2.75, 4—, weiße volldaunige
5 Daune 4 7. wer b. 10.-Schleißdaune 350—5. Oberbett Ia
dicht. Jnlett 8 Pfd. ſchw. 12.- 18., Kiſſen
z 3 Pfd. 350, 5.50 aufw. gegen Nachn.

Muſter, Preisl frei kein Riſiko. Nicht vaſſend. zurück.
Böhmiſches Bettfedern-Spezialhaus Sachsel
C Stadler., Berlin O 48, Landsvergerſtraße 43

MeEisu-gnbetten
Stahlmatr., Kinderbett
günst. an Priv. Kat. 881 fr.
Blsonmödeltabrik Sudl (Thär.)

FIhrrader
Rühmuſchinen

éöprech Apparate

kauft man am beſten mit
kleiner Anzahlung bei

Otto Müller
Beckerſtraße Nr. 3

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeführt

Gmoking
billig zu verkaufen

Plantagenſtraße 8.

Sofa
aufgepolſtert und neu be
zogen, billig zu verkaufen

Grudenburg 10.
Guterbaltener

Kinderwagen
u verkaufen

W ſtendorf 42

Im Zentrum d. Stadt,
allerveſte Lage. ſind
mehrere Rüume

I. Etage,

V Suser fechniſcumFrankenhausen e e
Schwach- a. Starkstr. Technik für Masch.- and
Aelt Sonderabt t. Landm u Flugt. Automobilbau

Iru Dienste
der Freiheft

Freud und Leid aus 6 Jahrzehnten
Kampf und Aufstieg

vom Gen. Wilhelm Bock.

Preis m 90
Ein Büchlein, welches jedes Mitglies

der Arbeiterjagend und der Jang-
sozialisten besitzen sollte.

Volksbuchhandlung
Halberstäcdter Tagoblatt

Wenn Sie wit

Erfolg
Sommerſproſſen
verhindern und beseitigen wollen. muß ihre Kur im

für Büros abzugeben.Anfragen unter H. 90 Fehbhruar- März
an C. Rummerts Anz. pegtBüro Fiſchmarkt erbet. eginnen.Vorzügliche Präparate in, Tuben und Dosen

Von 0.60 bis 4.75 Mark.

harfümerie C. Midy
Suche für meine Tochter
16 Jahr, Stellung

als Haustochter
Schlicht um ſchlicht, Taſch
geid erwünſcht.

e erandwiit,Hedersleben, Bes Mgdb.

Breiteweg, 60.Fernsprecher 1927.

Aus Quedlinburg

Brennholz und
Nutzkloben Verſteigerung.

Am Montag den 6. Februar 1928, vorm.
9 Uhr, in der „Brühlwirtſchaft“ zu Quedlinburg
(Das Holz lagert im Brühl.)

Verkauft werden (gegen Barzahlung):
Eiche, Buche, Linde, Eiche, Aborn-
Rüſter, Erle, Pappel, Weiden

Kloben 148 Rm. Knüppel 100 Rm- Nutzkloben14 Rm., Eichen- Reiſig III, 46 R
Kaufluſtige laden wir hiermit ergebenſt ein

OQuedlinburg, den 30. Januar 1928

Städt. Gartenverwaltung

IICCDIIIIIIIIECCIMMCMCACMCEE
Gewerkſchaftshaus Auedlinhurg

Sonntag abend ab 7 Uhr im großen Saal

lettes Bolhier Feſt
CCGMMMMMCCEMECGGGGGIEI
mit humoriſtiſchen Vorträgen

und Tanz-Einlagen.
x

Je

I

Eintritt frei? Kappen gratis
Kein Tanzgeld

DIEVERWVALTUNG

M.-T.-V. Germania, Quedlinburg
Sonntag, 12. Sebrnar 1928,
6 Ubr abends, findet unſer

im „Kaiſerhof“ ſtatt.

lS c S

Dies unſeren Mitgliedern und eingeladenen
Gäſten zur Kenntnis
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in 771 Fällen wurden die Täter ermittelt.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 31. Sonntag, 5. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Kleine Chronik.
Joſef Kainz's Witwe in Not.

Grete Kainz,

die Witwe des 1900 verſtorbenen großen Schauſpielers Joſef Kainz
lebt in den ärmlichſten Verhältniſſen. Der Zerfall der Krone hat
die Summe ihrer Witwenpenſion zu einem Spottgeld gemacht und
Prozeſſe, die ſie um Aufwertung gegen das Wiener Burgtheater
führte, hat ſie jetzt in allen Jnſtanzen verloren.

Eine Verbrechensſtatiſtik.
Der preußiſche Innenminiſter hat dem Landtag eine Ueberſicht

über die in Preußen verübten und durch die Polizei aufgeklärten
Schwerverbrechen im Jahre 1927 vorgelegt. Daraus ergibt ſich, daß
in Preußen im Jahre 1927 insgeſamt 322 Mor de zu verzeichnen
waren. Davon waren in 184 Fällen die Täter von vornherein be
kant; bei 113 Fällen handelte es ſich um Selbſttötung des Täters,
in 87 Fällen wurden die Täter ermittelt und in 51 Fällen ſind die
Täter unbekannt geblieben. Die größte Zahl der Morde war im
Regierungsbezirk Düſſeldorf mit 48 zu verzeichnen, es folgt dann
Berlin mit 40, Oppeln mit 28 und Arnsberg mit 22 Morden. Jm
Regierungsbezirk Koblenz und in Sigmaringen geſchah kein Mord.

Raubüberfälle wurden im Jahre 1927 1393 feſtgeſtellt,
Auch hier entfällt die

größte Zahl der Raubüberfälle auf den Regierungsbezirk Düſſel
dorf mit 321. Es folgen Berlin mit 260, Arnsberg mit 108 und
Oppeln mit 78 Raubüberfällen. Jn Prozenten betrug die Auf
klärungszahl der Polizei bei Morden 85 Proz., Mordverſuchen
92 Proz. Totſchlägen 97 Proz. Totſchlagverſuchen 97 Proz., Raub
überfällen 61 Proz. und Raubverſuchen 55 Proz. Die Geſamtauf
klärungsleiſtung der Polizei bei den Schwerverbrechen ergibt, daß
bei 100 Schwerverbrechen in 76 Fällen die Täter ermittelt wurden.

Eine Stadt in Flammen. Die Stadt Fall River im Staote
Maſſachufſetts (Nordamerika) iſt von einer ungeheuren Feuersbrunſt
heimgeſucht worden. Das Feuer brach in der elften Abendſtunde
in der Spinnerei Pocaſſet aus. Zuerſt fielen die Gebäude der Spin
nerei, ein Hotel, zwei Theater und 1 Gerichtsgebäude den Flammen
zum Opfer. Dadurch entſtand ein Sachſchaden von ungefähr 25
Millionen Dollar. Zwei Stunden ſpäter waren bereits über 20 der
größten Gebäude im Geſchäftsviertel der Stadt ein Raub der Flam
men geworden. Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine furchtbare
Panik. Hunderte von Familien mußten während der Nächt ihre
Wohnungen räumen und im Freien kampieren. Die Flammen fan
den durch einen fürchtbaren Sturm immer neue Nahrung; erſt in
der dritten Morgenſtunde ließ das Unwetter nach, ſo daß eine Ge
fahr für die dichtbeſiedelten Teile im Süden der Stadt einſtweilen
abgewendet wurde. Die Katoſtrophe forderte nach den bisher vor
liegenden Meldungen durch den Einſturz einer Mauer 5 Feuerwehr
leute Vier Feuerwehrmänner und drei Zivilperſonen wurden ſchwer
verletzt. Etwa 100 Perſonen ſind in Hoſpitälern untergebracht
worden.

Frau Miniſter als Filmſchauſpielerin.

Frau Lunatſcharſti,
die Gattin des ruſſiſchen Volkskommiſſars für Volksbildung hält
ſich ſeit einiger Zeit in Berlin auf und iſt für mehrere große Film
rollen verpflichtet worden. Die ſchöne Miniſterfrau iſt aber nicht
nur im Atelier, ſondern auch bei den großen geſellſchaftlichen Em
pfängen der Berliner Diplomatie zu ſehen. Als bei einem Feſt
in der ruſſiſchen Botſchaft ein junger Attachee eines kapitaliſtiſchen
Staates ſich der ſchönen Frau etwas ſtürmiſch näherte, rief dieſe
Finde weg, von Sowjet Rußland

Was Frankreichs Spielhöllen einbringen? Die letzten franzöſi
ſchen Steuerergebniſſe zeigen, daß das Glücksſpiel mit jedem Jahr
größeer Erträge abwirft. Die 160 Spielkaſinos in Frankreich
brachten in der Winterſaiſon 1926-27 und der Sommerſaiſon 1927
einen Gewinn von 64660 000 Mark gegenüber 63 320 000 Mark
im Jahre 1926 und 40 Millionen 1925. Neue Spielhöllen entſtehen
wie Pilze; in Nizza allein gibt es jetzt ſechs Kaſinos. Rechnet man
die Gewinne von Monte Carlo hinzu, das ja auch zu den franzöſi
ſchen Spielhöllen gehört, ſo ſteigert ſich der jährliche Gewinn aus
dem Glücksſpiel auf 106 Millionen Mark. Jn Monte Carlo belie-
fen ſich die Gewinne aus dem „Trente de Quarante“ auf 26
Millionen und die aus dem Roulette auf über 25 Millionen. Dieſe
Zahlen bedeuten natürlich nicht, daß die Franzoſen allein mehr
ſpielen als früher, ſondern daß aus der ganzen Welt größere Süm-
men als je vorher auf den grünen Tiſchen geſetzt werden.

Der leichteſte Säugling. In einem engliſchen Städtchen wurde
ein Kind geboren, das nicht ganz dreiviertel Pfund wog. Auch der
Vater des Kindes hatte bei ſeiner Geburt nur ein Pfund Lebend-
gewicht gehabt, und erreichte erſt im 40. Lebensjahre ein normales
Gewicht.

Moderniſierung der Reichskagsküche. Um den über die bisheri
gen Zuſtände in der Reichstagsküche erhobenen Klagen abzuhel-
fen, ſoll jetzt die Küchenanlage im Reichstagsgebäude moderniſiert
werden. Nach ſachverſtändigem Gutachten kann eine Verbeſſerung
des Wirtſchaftsbetriebes im Reichstagsgebäude nur durch einen
Umbau der Küchenanlagen und die Herſtellung elektriſcher Speiſe
aufzüge durchgeführt werden. Der Koſtenüberſchlag für die erfor
derlichen baulichen Aenderungen beläuft ſich auf 130 000 Mark.

Ein Wochenend-Auto.
Ein Vergnügen für reiche Leute

Das Wochenend- Auto Modell 1928

iſt in drei Räume mit Schlafgelegenheit für ſechs Perſonen einge
teilt. Der Vorderſitz kann in ein Feldbett für zwei Perſonen um
gewandekt werden. Der hintere Raum iſt für drei Perſonen groß
genug. Eine kleine Vorhalle am hinteren Ende des Wagens, die
heräbgelaſſen und verdeckt werden kann, gibt Platz für ein kleines
Bett. Tagsüber ſind die Betten unter den Sitzen verpackt und
bietet der Wagen für 10 Perſonen Platz. Diejenigen aber, die ein
ſolches WochenendAuto am beſten gebrauchen könnten, haben kein
Geld dazu

Bekrügeriſche Wohnungsvermittler. In den letzten Tagen ſind
in Berlin die Geſchäfte von ungefähr einem Dutzend privater Woh
nungsvermittler geſchloſſen worden. Faſt alle Inhaber dieſer Jnſti
tute ſind mit Gefängnis oder Zuchthaus vorbeſtraft. Jn einem Falle
hatte ſich einer dieſer Vermittler für einen Gang zum Berliner
Zentralwohnungsamt 300 Mark geben laſſen. Er begründete dieſe
Forderung damit, daß er den Betrag brauche, um zu dem zuſtän
digen Wohnungsbeamten vordringen zu können. Jn Wirklichkeit
ſteckte der Schwindler die 300 Mark in die eigene Taſche, ohne über
haupt einen Gang zum Wohnungsamt zu machen. Die Unter
ſuchung der Berliner Polizei richtet ſich noch gegen eine Anzahl
anderer Wohnungsvermittelungsbetriebe, denen ebenfalls unlautere
Machenſchaften vorgeworfen werden.

Die Verkeilung des Waldes. Der Wald iſt bekanntlich ſehr un
gleich über die Länder verteilt. Wahrhaft ungeheure Wälder hat
Rußland, nämlich 153,3 Millionen Hektar. Jhm folgen in weitem
Abſtand Schweden mit 23,2, Finnland mit 21,4 und Deutſchland
mit 12,4 Millionen Hektar. Dann kommen in weiter abſteigender
Folge Frankreich, Polen, Rumänien uſw. und am Schlüſſe Grie
chenland mit etwa 0,6 Millionen Hektar. Was den prozentualen
Anteil des Waldes an der geſamten Landfläche betrifft, ſo ſteht
Finnland mit 57 Prozent an der Spitze. Deutſchland weiſt immer
hin noch 26,3 Prozent auf. Die Verteilung auf die einzelnen Bun
desſtaaten ſchwankt in Deutſchland ſehr ſtark Den höchſten Wald-
anteil hat Schwarzburg-Rudolſtadt mit 444 Prozent der Geſamt
fläche; dann folgen Bayern mit 33,3 Prozent, Württemberg mit
31 Prozent, Baden mit 30 Prozent, Sachſen mit 25,3 Prozent und
Preußen (vor dem Kriege) mit 242 Prozent.

Zeugen einer vergangenen Schiffskataſtrophe. An der Küſte
der niederländiſchen Jnſel Terſchelling wurde dieſer Tage das
Wrack des 1863 untergegangenen deutſchen Schiffes „Wihelms-
burg angeſpült, wodurch aufs neue die Erinnerung an eine der
fürchtbarſten Schiffskataſtrophen geweckt wird, die die Nordſee im
vergangenen Jahrhundert erlebt hat. Das Wrack hat eine Länge
von 50 und eine Breite von 15 Meter. Das Schiff fuhr am 2. De
zember 1863 mit 385 deutſchen Auswanderern an Bord von Ham
burg nach Amerika. Am 3. Dezember kam ein Rordweſtſturm auf,
der alle Segel zerſchlug, ſodaß das Schiff ſteuerlos auf die gefähr
lichen Terſchelliger Bänke zuflog. Um 10 Uhr abends ſtieß es ge
gegen das Born Riff auf. Gewaltige Wellen ſchlugen alles, was
ſich an Bord befand, kurz und klein Der Kapitän hatte alle
Gänge ſchließen kaſſen, um eine Panik zu verhindern Ungeachtet
der gewaltigen Sturzſeen ließ er das Retktungsboot klarmachen.
Kaum 25 Meter vom Schiff entfernt ſchlug das überfüllte Boot um.
Am folgenden Morgen lagen etwa 400 Leichen am Strande

Neue Verjüngungsmethode eines Wiener
Gelehrten.

Dr. Karl Doppler,
Aſſiſtent des weltberühmten Wiener Chirurgen Prof. Lorenz, hat
erfolgreiche Vergüngungskuren mit einer neuen Methode durchge-
führt. Die ganze Operation beſteht nür aus einem kleinen Ein
ſchnitt in die Leiſtengegend. Auf die freigelegten Arterien wird
dann eine 7prozentige Löſung von Phenol gepinſelt, und die Ope
rationswunde wird geſchloſſen. Bereits nach ein paar Tagen iſt
der Parient wieder auf den Beinen. Das Alzemeinbe nden des
Veriüngten hebt ſich bald, Bart- und Haupthaare weiſen üppigeres
Wachstum auf, die Nägel wachſen raſcher, die Depreſſionen des
Greiſencelters verſchunnden Dr. Doöppler bertchtet, daß er weit
über 259 Falle mit Effolg behandelt hat.

Ein Potenkat über 100 Untertanen geſtorben. Die Pariſer
Preſſe kündigt mit größter Betrübnis an, daß König Karl 1. von
Tavolara geſtorben iſt; kein Menſch hatte bisher eine Ahnung von
dieſem Königreich. Tavolara iſt eine Jnſel, die öſtlich vor Sar
dinien liegt und von etwa 100 Hirten und Fiſchern bewohnt wird.
Die herrſchende Dynaſtie von Tavolara iſt bereits ſeit 1843 an der
Regierung. Damals beſuchte nämlich König Karl 1. von Sardinien
die Jnſel und e te dem älteſten der Bewohner im Scherz: „Jch
bin König von Sardinien und Sie ſind König von Tavolara.“ Die
ſer Aelteſte, ein gewiſſer Joſeph Bartheleon, ließ ſich ſpäter dieſe
Königswürde tatfächlich beſtätigen und trat die „Herrſchaft“ unter
dem Namen Joſeph 1. an. Jhm folgte ſein Sohn Paul 1., und die
ſem der Enkel Karl 1. der nunmehr im Alter von 84 Jahren ge
ſtorben iſt.

Manöverfreuden. Jn einer franzöſiſchen Provinzſtadt hatte
während der letzten Manöver ein Regimentskommandeur für ſei-
nen Stab das beſte Hotel requiriert. Die Offiziere waren
von dem ihnen angebötenen Komfort höchſt befriedigt, ebenſo ihre
Dienerſchaft. Als der Hotelwirt nun eine entſprechende Rechnung
präſentierte, würde ihm nach dem Reglement nur ein Franc pro
Zimmer und Pferd als Zahlung angeboten. Es kam darüber zu
einem Prozeß, in dem die „unbeſcheidene Forderung des Hotel
beſitzers abgewieſen wurde. Der Hotelbeſitzer legte Berufung ein,
aber auch der Pariſer Kaſſationshof hat nunmehr das erſte Urteil
beſtätigt mit der Begründung, daß nach einer Regierungsverord
nung aus dem Jahre 1886 der Gaäſtwirt nur Anſpruch auf einen
Franc Einquartierungsentſchädthung habe.

Die Tochter des Dichters Arno Holz filmt,

Fee Holz mit ihrem Vater, Arno Holz.
Fee Holz, die Tochter des Dichters Arno Holz, iſt von dem Re

giſſeur Rudolf Meinert für den Film entdeckt und im neuen Phoe
nix-Film „Wera Mirzena“ beſchäftigt worden. Auf unſerem Bilde
iſt auch der 65jährige Arno Holz (rechts), der Dichter der „Sozial
ariſtokraten des „Phantaſus“, des „Trauinulus“ und der „Dafnis
Lieder“ zu ſehen. Holz war in den achtziger Jahren Führer der
Naturäliſten und hat für Gerhart Hauptmann, der ihn nachher in
den Schatten ſtellte, die Bahn gebrochen.



Aus Oſterwieck.
Die Klein artenbewegung.

Wollen wir zur Volksgeſundheit kommen, müſſen wir umlernen,
beſonders in der wirtſchaftlichen Art. Wir dürfen den Menſchen
nicht mehr zahlenmäßig einſtellen, ſondern müſſen die Aktivierung
der Kräfte aller Menſchen als Hauptgeſichtspunkt hinſtellen. Wir
ſind leider heute durch die einſeitige Beſchäftigung im Berufsleben
zu Stallmenſchen herabgeſunken, der Unterſchied zwiſchen uns und
dem Wirklichkeitsmenſchen iſt wie zwiſchen dem Stallkaninchen und
dem Zahmen. Die in Freiheit lebenden Tiere und Menſchen ſind
beſſer, alle anderen ſind minderwertig. Ein Wiederaufbau iſt not
wendig. Hauptſorge der heutigen Zeit muß ſein. Hebung des
werktätigen Volkes. Heraus aus den Ställen an die Luft und in
die Natur, dazu hilft die Kleingartenbewegung. Die Jugend iſt
minderwertig geworden in Bezug auf Geſundheit, Lebensdauer und
Arbeitsleiſtung, der Kleingarten ſchafft Beſſerung durch die leichte
Gartentätigkeit, durch den Aufenthalt in der friſchen Luft, durch die
Bewegung des Körpers in derſelben, dürch Spielen, Turnen, Son
ſen, und Luftbäder, durch einfache und leicht verdauliche Er
nährung von den Erzeugniſſen des Gartens, durch Gewöhnung zur
Reinlichkeit und Mäßigkeit. Wir müſſen alles darauf einrichten,
8 Stunden Arbeit, 8 Stunden Erholung und 8 Stunden Schlaf.
Eine naturgemäße Lebensweiſe erhöht denErfolg, darum ſollen auch
die Kleingärtner ihre Mitglieder und Angehörige anhalten, daß ſie
eine leichte Kleidung tragen, ſie vor der übermäßigen Ausübung
ſeglichen Sports warnen, beſonders die Frauen und Kinder, nicht
Raubbau treiben an der Körperkraft durch Rekordleiſtungen jeg
lücher Art, die Lebens und Ernährungsweiſe ſinngemäß einrichten,
beſonders für die erwachſende Jugend ſorgen (Jugendpflege),
Schutzmaßnahmen treffen gegen Alkohol und Vergnügungsſucht. Jm
Garten ſelbſt nicht das materielle in den Vordergrund ſtellen, ſon
dern mehr für die ideellen Güter ſorgen, dann werden wir unſer
Volk einer beſſeren Zukunft entgegenführen. Kleingärtner können
und müſſen ſtolz ſein, daß ſie berufen ſind, an dieſem Werk mitzu
helfen. Staat und Gemeinden ſind aber verpflichtet, immer mehr
Kleingärten zu beſchaffen, Dauerkolonien und Gartenheimſtätten
zu ſchaffen, wo es irgend geht. Die Hemmungen gegen das Klein
gartenweſen ſind vielfach noch das Fehlen von Verſtändnis vieler
Gemeinden für die Bedeutung des Kleingartenbaues, die muſter-
hafte Ausgeſtaltung der Anlagen und Veranſtaltungen welche den
Ländern Kommunen und Behörden die Daſeinsberechtigung der
Kleingärtner beweiſen. Erforderlich iſt dazu eine größere Beteili
gung ſeitens der verantwortlichen Stellen an den Tagungen der
Kleingärtner, damit aus der Kleingartenbewegung eine Volksbe
wegung werde. Da es nun einmal ohne Organiſation nicht geht,
müſſen die dem Reichsverband angeſchloſſenen Kleingärtner feſt zu
demſelben ſtehen, die nichtorganiſterten aber dagegen immer wieder
auf die Vorzüge und Vorteile der Organiſation hingewieſen werden,
bis auch der letzte Kleingärtner ſeine Zugehörigkeit erklärt hat. Die
Einwendung der Gemeinden gegen die Schaffung von Dauerkolo-
nien und beſonders ihre unnachgiehige Stellung zum Reichsheim-
ſtättengeſetz müſſen immer wieder aufs neue widerlegt werden,
denn der Kleingartenbau iſt nichts Vorgübergehendes, ſondern eine
beſtändig wachſende und für die Zukunft nicht mehr auszurottende
Angelegenheit. Andere Hemmniſſe ſind bei den Kleingärtnern ſelbſt
zu ſuchen, das ſind die Lauen, die Gleichgültigen, die andere für ſich
arbeiten laſſen, aber hinterher umſomehr alles bekritteln und be
mäkeln, und endlich die noch nicht organiſierten Kleingärtner. Nicht
zu unterſchätzen ſind die Verpächter, denen wir immer wieder mit

Gegenbeweiſen kommen und ihnen entgegentreten müſſen, durch
gute Bewirtſchaftung, durch intenſive Agitation und durch ſchönheit-
ſiche Ausgeſtaltung der Anlagen.

Der Staat hat ein großes Intereſſe an der Erhaltung der Volks
geſundheit, darum muß er auch für alles ſorgen, was dazu beiträgt
und dazu gehört nicht in letzter Linie der Kleingartenbau.

Die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahr.
Bei Beginn der Sitzüng gab Stadtverordnetenvorſteher Brech

mann eine Ueberſicht der Geſchäftstätigkeit des verfloſſenen Jahres
Danach kamen in 12 Sitzungen 91 Punkte und mit den nichtöäffent
lichen Sitzungen 99 Punkte zur Verhandlung. Dann erfolgte die
Einführung und Verpflichtung des Büchdruckers Gen. Hermann

Brühe als Stadtverordneter. Bürgermeiſter Gen. Hartmann richtete
an ihn, der bereits früher ſchon einmal dem Stadtparlament ange
hörte, herzliche Begrüßungsworte und Gen. Brühe verſprach, ſein
beſtes Wiſſen und Können zum Wohle der Stadt einzuſetzen. Jn
der Bürowahl wurden der Vorſteher Brechmaänn und als Stellv.
Gen. Zappe wiedergewählt. Gleichfalls wiedergewählt wurde der
1. Schriftführer R. Schulze und als deſſen Stellvertreter Genoſſe
Brühe. Jn die Finanzkommiſſion wurden gleichfalls die alten Ver
tkreter, Fabrikant Haarnagel und Gen. BVonin, wiedergewählt. Unter
Punkt 4 wurde von den Protokollen über Prüfung der ſtädtiſchen
Kaſſen und der Stadtſparkaſſe Kenntnis genommen. Der 5. Punkt
betraf Genehmigung der neuoufgeſtellten Vergnügungsſteuerord-
nung Dieſe entſpricht noch der früheren Faſſung und hat lediglich
entſprechende Nachträge bekommen. Die Steuer beträgt für Ver
einsveranſtaltungen 25 Prozent, Tanzluſtbarkeiten 40 Prozent und
Maskeraden 50 Prozent. Nach dem Antrage des Stadtv. Zickfeldt
ſollen nur Ermäßigungen gewährt werden, die nach der Steuer
ordnung zuläſſig ſind. Ueber Steuermilderungen beſonderer Art
abgeſehen von Vereinsveranſtaltungen ſoll nur die Stadtverord

neten- Verſammlung entſcheiden. Dies wird einſtimmig ongenom
men. Die Beſchlußfaſſung über die Unterhaltung der Verkehrs
wege 1. Klaſſe für das Rechnungsjahr 1928 ruft eine längere Aus
ſprache hervor, zumal da die Stadt hierfür die enorme Summe von
42 500 c aufbringen ſoll. Neben der laufenden Jnſtandhaltung der
Verkehrswege außerhalb der Stadt, die 12000 erfordert, ver
langt das Landesbauamt und der Kreisausſchuß die Inſtandſetzung
folgender Wegeſtrecken: 1. Oberflächenteerung der Straße nach
Schauen (1600 0); 2. die Fahrſtraße nach Stötterlingen (13 700

die Chauſſee nach Deersheim (15 200 Ac). Der Magiſtratsbeſchluß
lautete dahin, nur für die Wege außerhalb der Stadt und für die
Straße nach Schouen 13 600 C zu bewilligen, die weiteren Koſten
aber wegen Mangels an Mitteln abzulehnen. Die Stadt iſt heute
in der wenig beneidenswerten Lage, daß ſie außerhalb des Orts
alles in Ordnung halten ſoll, wogegen unſere inneren Straßen zum

Teil auch durch den ſtarken Autoverkehr in einen Zuſtand geraten
ſind, daß mon ſich in den Schlaglöchern Hals und Bein brechen
kann. Dabei werden uns von 14000 Kraftfahrzeugſteuer ganze
1300 t zurückerſtattet. Wohl erkennt Bürgermeiſter Hartmann die
Notwendigkeit der vom Landesbauamt und Kreisausſchuß gefor
derten Wegebauten an, doch die Steuerkraft unferer Einwohner ſei
jetzt in einem ſolchen Maße angeſpannt, doß derartig hohe Geld
mittel nicht mehr aufzubringen ſeien. Die Wegebaulaſten müßten
ſchon hinſichtlich des Kraftfohrzeugverkehrs unbedingt auf breitere
Schultern gelegt werden und die Autoſteuer dazu herangezogen
werden. Auch Gen. Ratsherr Rietz äußert ſich im gleichen Sinn
desgleichen Stadtverordneter Zickfeldt. Sie beantragen, den Land

rat zu erſuchen, die Unterhaltungskoſten für alle Chauſſeen des
Kreiſes auf den Kreishaushalt zu übernehmen. Nur durch dieſe
Maßnahme könne eine Erhöhung des Kreisanteiles am Aufkommen
der Kraftfahrzeugſteuer erreicht werden. Dieſem Antrage und
dem Magiſtratsbeſchluß ſtimmt die Verſammlung zu. Punkt
betrifft die Jahresrechnung der Stadtſparkoſſe für 1927, die in Ein
nahme und Ausgabe mit 1868 233,95 bei einem Reingewinn
von 23 175,67 A abſchließt. Die Abrechnung wird genehmigt und

dem Rendanten Entlaſtung erteilt. Stadtv. Haarnagel ſpricht als
Referent der Leitung und den Beamten der Sparkaſſe für die
mnuſtergültige Geſchäftsführung den Dank der Verſammlung aus.
Zur Anlegung eines Urnenhains und Jnſtondhaltung der Prome-
nadenwege nimmt beſonders Gen. Rietz das Wort. Auf ſeinen
Dringlichkeitsantrag wird beſchloſſen, aus dem Friedhofs-Fond
1000 c zur Anlage des Urnenhains und zur Inſtandſetzung der Um
zäunung und außerhalb des Etats 300 A. zur Inſtandſetzung der
Promenadenwege zu bewilligen. Dieſer letztere Betrag wird leider
auch wieder nicht ausreichen und ſo der Fußweg nach dem Wald-
haus wieder zu kurz kommen. Jn Sachen des Heimatmuſeums ſtellt
Stadtv. Fr. Gille die Anfrage, welche Geldmittel nach der baulichen
Inſtandſetzung des alten Rathausſaales noch vorhanden ſeien.
Müſſe man doch nun endlich auch einmal an die Beſchaffung von
Schränken und geeigneten Schaukäſten Und Tiſchen herangehen.
Bürgermeiſter Hartmann erklärt hierzu, daß z. Zt. noch etwa 400
vorhanden ſeien und die gleiche Summe in den nächſten Etat ein
geſtellt werden ſolle. Mit der Anſchaffung des Jnventars könne
alſo begonnen werden. Stadtv. Zickfeldt bringt nach dem Beiſpiel
anderer Städte zur Erlangung von Mitteln für dieſen ideellen
Zweck eine Lotterie oder öffentliche Sammlung in Vorſchlag. Sie
dürfte ſich auch auf die Ausmalüng und Jnſtandhaltung unſerer
alten Baudenkmäler erſtrecken. Stadtv. Gen. Scholz empfiehlt die
Veranſtaltung eines großen Geſangskonzertes, an dem ſich alle Ver
eine ſicher beteiligen würden. Die Muſeumskommiſſion müßte jedoch
noch durch einige Mitglieder verſtärkt werden. Auch ſoll der Pro
vinzialkonſervator um Unterſtützung erſucht werden. Nach

Schluß der Tagesordnung fand noch eine nichtöffentliche Sitzung
ſtatt.

(Tas Meerwunder!) Dieſer Tage wurde von einem
fremden Schauſteller „auf der Durchreiſe nach Frankfurt“ auf dem
Stobenplatz an der Jlſe ein lebendes „Meerweib“ ausgeſtellt. Man
höre und ſtaune! Der gute Mann hätte auch inſerieren können:
„auf der Durchreiſe nach Hoppenſtedt“, denn dieſes, am ganzen Kör
per behaarte Meerweib“ wor ein richtiggehender bzw. ſchwimmen
der Seehund, der hier munter im heimatlichen Jlſewaſſer herum
plätſcherte. Sein „Kapitän“ machte ein Bombengeſchäft und die
Groſchen raſſelten nur ſo von Groß und Klein, Kind und Kegel.
Selbſt die „Seejungfer“ machte verwundert runde Augen ob des
lebhaften Zuſpruchs.

Aus Thale.
Mietnachlaß für Streikende und Ausgeſperrte.

In Anbetracht der wirtſchaftlichen Notlage der ſtreikenden und
ausgeſpertten Metallarbeiter des hieſigen Eiſenhüttenwerks, welche
nun bereits zwei bzw. 3 Wochen ſich im Kampfe befinden, ver
öffentlichen wir folgenden Artikel der Magdeburger Volksſtimme:

oder teilweiſe zu erlaſſen oder zu erſtatten, ſofern die Gründe für
den Erlaß, oder die Erſtattung in dem Steuergegenſtand ſelbſt lie
gen, ſowie die Steuern zu ſtunden und niederzuſchlagen, inſoweit
ihre Einziehung eine unbillige Härte bedeutet. Insbeſondere iſt die
Steuer zu ſtunden und niederzuſchlagen bei Mietwohnungen oder
Teilen von Mietwohnungen, ſoweit deren Nützungsberechtigte und
die ihren Haushalt teilenden Familienangehörigen zuſammen nach
weisbar einen Arbeitslohn oder ein ſonſtiges Einkommen von nicht
mehr als 1200 C im Jahre beziehen. Sind neben dem Nutzungs
berechtigten und ſeiner Ehefrau andre Familienangehörige vorhan
den, ſo erhöhen ſich die 1200 für jeden dieſer Familienangehörigen

um 100 A.
Auf Grund dieſer Beſtimmungen kommt eine Stundung und

Niederſchlagung der Hauszinsſteuer auch für die ſtreikenden und
ausgeſperrten Metallarbeiter im mitteldeutſchen Bezirk in Frage
Für die Beurteilung der Bedürftigkeit kommt eine Anrechnung der
Unterſtützung aus der Gewerkſchaft, alſo auch der Streikunterſtüt-
zung nicht in Betracht. Auf eine Anfrage, die an den Vorſitzenden
des GrundſteuerBerufungsausſchuſſes Magdeburg gerichtet wurde,
antwortete dieſer unterm 6. Juni 1926 (Geſchäftsz. 1 D 2071 11)
wie folgt

Völlig anrechnungsfrei bleiben jedoch diejenigen Unterſtützun
gen, die der Erwerbsloſe auf Grund eigner Vorſorge für den Fall
der Arbeitsloſigkeit bezieht. Da dem Erwerbsloſen durch die
Unterſtützung nur das zum Lebensunterhalt unbedingt Notwendige
gewährt wird, dürften die Vorausſetzungen für die Gewährung
der Stundung der Hauszinsſteuer mit dem Ziel auf Niederſchla
gung in den meiſten Fällen gegeben ſein, es ſei denn, daß die ein
zelnen Familienmitglieder ein über dem Durchſchnitt liegendes Ar
beitseinkommen haben.

Aus dieſem Beſcheid iſt zu entnehmen daß die den ſtreikenden

Prüfung der Bedürftigkeit nicht in Frage kommt. Zu beachten iſt

noch andre Familienangehörige wohnen, die in Arbeit ſtehen und
ſomit Arbeitseinkommen haben. Iſt dies der Fall, ſo iſt zu beachten,

Frage kommt, wenn das Arbeitseinkommen der noch in Arbeit ſte
henden Familienangehörigen zuſammen in der Woche folgende Be

träge nicht überſteigt: SFomilienſtand: wöchentlicher Betrag:
Ehepaar 23,08Ehepaar mit 1 Angehörigen 25,00
Ehepaar mit 2 Angehörigen 26,92
Ehepaar mit 3 Angehörigen 28,85
Ehepaar mit 4 Angehörigen 30,77
Ehepaar mit 5 Angehörigen 32,69
Ehepaar mit 6 Angehörigen 43,62

Als Angehörige gelten nicht nur Kinder, ſondern auch andere
Angehörige, die im Haushalt des Wohnungsinhabers leben.

Für die Berechnung des wöchentlichen Einkommens iſt alſo auf
keinen Fall die Streikunterſtützung in Anrechnung zu bringen. Die
Stundung und Niederſchlagung kommt auch für Hauseigentümer in
Frage, und zwar für die eigenbenutzte Wohnung Die Höhe des
Hauszinsſteueranteils an der Miete beträgt in Preußen zurzeit 48
Prozent. Auf Grund der Stundung und Niederſchlagung würde ſich

10,40 A ſtellen. Iſt der Stundungsbeantragende Mieter, muß er
ſeinen Stundungsantrag beim Hauswirt einreichen und dieſer iſt
verpflichtet, den Antrag weiterzuleiten. Kommt die Stundung für

S

Nach S 9 der preußiſchen Hauszinsſteuerverordnung in der
Faſſung vom 1. April 1927 hat der Finanzminiſter die Hauszins
ſteuer, deren Einziehung nach Lage der Sache unbillig wäre, ganz

und ausgeſperrten Metallarbeitern gewährte Unterſtützung für die

nur noch, ob in dem Haushalt des Streikenden oder Ausgeſperrten

daß eine Stundung und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer nur in

alſo eine Miete von monatlich 20 A. um 9 60 A ermäßigen, alſo auf

den Hauseigentümer ſelber in Frage, ſo hat dieſer den Antrag direkt
einzureichen. Für die Stuündung und Niederſchlagung r Hauszins
ſteüler kommt in den Städten mit über 10 000 Einwohnern die
Stadtbehörde, wogegen in den andern Gemeinden der Antrag durch
die Hand des Gemeindevorſtehers an das Kataſteramt weiterzu
leiten iſt. Der Antrag muß ſofort eingereicht werden Für die
Stundung und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer aus den vorſte
hend geſchilderten Gründen beſteht ein Rechtsanſpruch. Es kann
alſo, falls wider Erwarten eine Stundung und Niederſchlagung nicht
erfolgen ſollte, der Rechtsmittelweg beſchritten werden.

Da die Mieter ihre Miete für den Monat Januar an die Hous
beſitzer gezahlt, die Letzteren die Steuer bereits bis 15. 1. 28 an die
Steuerkaſſe abführten, müſſen jetzt ſofort die Anträge von den
Hausbeſitzern an den hieſigen Magiſtrat wegen Stundung und Ver
rechnung für den Monot Februar geſtellt werden. Den Anträgen
muß ſtattgegeben werden, weil die Unterſtützung aus der Gewerk
ſchaft als Einkommen nicht ongerechnet werden kann. S

Wo nach dieſer Bekanntgabe noch Zweifel beſtehen, wende man
ſich an unſere Auskunftsſtellen, die Genoſſen Riechel, Gerlach, We
gener, Schinkel oder das Büro des Metallarbeiter-Verbandes.

Schornſteinbrand.) Vorgeſtern früh gegen 7 Uhr
wurde die Feuerwehr alarmiert. Es handelte ſich um einen Schorn
ſteinbrand in der Brückenſtraße. Beim Gemüſehändler Küſe ſchlugen
die Flammen hoch aus und überſchütteten die ganze Gegend mit
einem gewaltigen Funkenregen. Die Feuerwehr war mit Minimax
und Magirusleiter alsbald zur Stelle. Sie konnte ſich von der
Leiter aus überzeugen, daß der Schornſtein vollſtändig ausge
brannt wor.

(GIn Magdeburg verunglückt) iſt der hieſige Klemp-
nermeiſter Reinhold Quaſt. Beim Beſteigen einer Straßenbahn
wurde er von einem vorüberfahrenden Auto gefaßt und zu Boden
geſchleudert. Trotz erheblicher Verletzungen konnte er aber die Fahrt
nach hier antreten. Qu. hat einen komplizierten Armbruch erlitten,
ſo daß er längere Zeit ſeinem Beruf nicht nachgehen kann.

Aus Schwanebeck.
(Arb. Tuürn verein Freiheit Sonntag, 5. Febr.

nachm. 3 Uhr Monatsverſammlung. Tagesordnung: 1. Aufnahme
neuer Mitglieder, 2. Abrechnung vom Maskenball, 3. Gruppen
turntag Wegeleben, 4. Verſchiedenes.

Kreis Quedlinburg
Stecklenberg, 2. Februar. (Gemeindevertreterſitzung.)

In der kürzlich im Hotel „Zum Wurmtal“ ſtattgefundenen Gemein
devertreterſitzung beſchäftigte man ſich eingehend mit der Eingemein

dung der Gutsbezirke und Forſtwirtſchaften. Der Gutsbezirk wird
nun der Gemeinde eingegliedert, alſo auch der Bezirk Lauenburg.
Die Gemeindevertreter forderten auch, daß man das Gebiet des
Rambergs eingemeinde. Man wähle eine Kommiſſion, welche die
dazu notwendigen Verhandlungen führen ſoll. Sodann wurde be
ſchloſſen, die für den Kauf des alten Brauereigrundſtücks eingeſetzte
Kommiſſion zu beauftragen, die ſchwebenden Verhandlungen unver
züglich zum Abſchluß zu bringen. Weiter beſchäftigte man ſich mit

richten. tlehnte die Gemeinde ab, da das Sache des Kreisbauamtes ſei. Dann
befaßte man ſich mit der Vermietung der Wohnungen in dem neuen,
von der Gemeinde errichteten Wohnhaus Die Miete beträgt für
die Parterrewohnung 30——35 erſte Etage 28—30 zweite
Etage 18——20 A. pro Monat. Der Antrag des Herrn M. auf Be
ſchaffung eines Ofens ſtellte man zur nächſten Sitzung zurück. Ab
gelehnt wurde ein Antrag des Herrn K., den von der Gemeinde
auf dem Küchenberg gepachteten Acker käuflich zu erwerben. Ebenſo
konnte einem Geſuch auf Einſtellung eines Lehrlings für das Ge
meindebüro nicht entſprochen werden. Darauf wurden noch einige
Arbeiten vergeben.

Reinſtedt, 3. Febr. (Silberne Hochzeit) Am geſtrigen
Tage konnte der Anſtaltslehrer G. Brömſel mit ſeiner Ehefrau das
Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. Zahlreiche Ehrungen wurden
dem Jubelpaar zuteil

(Ehrlicher Finder geſucht) Am Dienstag in den
ſpäten Nachmittagsſtunden wurde auf dem Wegedlexander, Haupt
ſtraße, Kirchgaſſe, Schützen, Quedlinburger und Lindenſtraße ein
goldener Manſchettenknopf verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten, denſelben, da wertvolles Andenken, gegen Belohnung im
Hauſe Lindenſtraße Nr. 12, abzugeben.

(Säuglings- und Lungenfürſorge.) Unſere Ein
wohnerſchaft ſei darauf hingewieſen, daß am kommenden Montag,
6. Februar, durch den Kreiskommunalarzt Dr. HOehmke eine Säug
lings und Lungenfürſorgeſtunde abgehalten wird. Die Lungenfür
ſorge wird um 1430 Uhr und die Säuglingsfürſorge Um 13 Uhr
in der hieſigen Schule abgehalten.

Weddersleben, 4. Febr. Vortrag über Arbeitsrecht)
Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr findet im „Schwarzen Adler
ein Vortag des Gen. Stadtrat Pulverm an Hälberſtadt über die
Entwicklung des Arbeitsrechts? ſtatt. Alle Partei
genoſſinnen und genoſſen ſowie Gewerfſchaftler ſind zu dieſem Vor
trag eingeladen.

Emersleben, 4. Febr. (Achtungl Landarbeiter
Heute abend 7,30 Uhr findet im Gaſthof „Zum Zollen“ in Groß
Quenſtedt eine öffentliche Landarbeiter-Verſammlungſtatt. Alle
Landarbeiter von Emersleben müſſen unbedingt dieſe Verſammlung
beſuchen.

Provinz und Rachbarſtaaten.
Vereinigung der Provinzialbank mit der Giro

zentrale.
Der 42. Landtag der Provinz Sachſen hat in ſeiner Sitzung am

30. März 1927 beſchloſſen, daß der Provinzialausſchuß die Ver
handlungen wegen Vereinigung der Sachſiſchen Provinzialbank mit
der Girozentrale-Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt zu einer Gemeinſchaftsbank fortſetzt und unter be
ſtimmter Vorausſetzung zu Ende führt, und daß im Falle der Ver
einigung beider Jnſtitute zur Aufbringung der für die Kapitalbe
teiligung des Provingzialverbandes erforderlichen Mittel eine Anleihe
bis zu 4 Millionen Rentenmark aufenommen wird.

Dieſe Beſchlüſſe bedürfen, nachdem die Verhandlungen zu einer
grundfätzlichen Einigung über die Satzung der Gemeinſchaftsbank
und über die zwiſchen dem Provinziolverbande von Sachſen und dem

Sparkaſſen und Giroverbande für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt abzuſchließenden Vereinigungsvertrag und Darlehnsvertrag
geführt haben, einer Erweiterung und einer Ergänzung. Es wird



daß auch der Staat, mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung des Unter
nehmens im Landeskulturintereſſe, erhebliche Mittel bereitſtellt. Bei

Alckergeräte ſowie Getreidevorräte fielen den Flammen zum Opfer P

machte ein hieſiger Hotelbeſiher, der ſich

gZungen ein und ſtellte feſt, daß es ſich bei K. um einen vielfach vor

auf dem hieſigen Rittergut der achtjährige Schüler Herma

jekt zur Diskuſſion geſtellt.
den, deſſen Ausmaße zehnmal ſo groß wie das größte exiſtierende

Kräfte zum Zwecke der Errichtung eines ſolchen Rieſenfernrohrs

um der ganzen Welt angeſehen und den prominenten Aſtronomen

87 Jahre alt, ſeit 1896 Direktor der Sternwarte Treptow und ſeit
1912 Ehrendoktor der Univerſität Pittsburgh.

deshalb in der Vorausſetzung, daß die Vereinigung der Sächſiſchen
Provinzialbank mit der Girozenkrale-Kommunalbank für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt zuſtande kommt, beim Provinzial
ſandtag beantragt:

1. der für die Aufbringung der Kapitalbeteiligung genehmigte
Anleihebetrag wird von 4 auf 5 Millionen RM. erhöht;
der Provinzialverband übernimmt folgende Aufwertungs
ſchulden der Sächſiſchen Provinzialbank. a) RM. 175 075,—
Nennwert Anleihe-Ablöſungsſchuld (Deutſche Kommunal
Sammel Ablöſungsanleihe) mit Ausloſungsrechten für 1926
und folgende Jahre, b) Durchführung der angebotenen, bis
zum 30. Juni 1928 nicht erledigten Barablöſung für Pro
vinzial Schuldverſchreibungen und Schüldſcheine der Bank ſo

wie Abfindung von Anſprüchen, die gegen die Bank noch gel
tend gemacht werden können;
zur Abgeltung der unter b) angeführten Verpflichtungen
werden RM. 400 000, vorgeſehen und durch Aufnahme einer
Anleihe in gleicher Höhe aufgebracht.

Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, für den Provinzialver
band von Sachſen zugunſten der Gemeinſchaftsbank die Mitglied
ſchaft des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes oder ſeiner
Bankonſtalt, der Deutſchen Girozentrale Deutſchen Kommunal
ba zu erwerben.

Waſſer wirtſchaftliche Probleme der

Provinz Sachſen.
Am 1. Februar trat der Ausſchuß der Waſſer wirtſchaftlichen Ge

ſellſchaft im Ständehaus zu Merſeburg zuſammen. Der Provinzial
ousſchuß hatte der Geſellſchaft die Frage vorgelegt, ob ein wirt
ſchaftliches Bedürfnis dafür beſteht, daß der Provinzialverband die
Aufgabe einer ſyſtematiſchen Klarſtellung der Waſſerverhältniſſe in
der Provinz Sachſen aufnimmt. Nach eingehender Beratung ent
ſchied ſich der Ausſchuß für die Bitte an die Provinzialverwaltung,
eine Stelle zu ſchaffen, in der alles Erreichbare, der Klarſtellung der
Waſſerverhältniſſe in der Provinz Sachſen dienende Material nach
einheitlichen Geſichtspunkken geſammelt, geordnet und ausgewertet
werden kann. Der Ausſchuß ſprach dabei die Erwartung aus, daß
ſeitens des Staates, der an der Froge ein großes Intereſſe hat, in
verwaltungstechniſcher und finanzieller Hinſicht Hilfe geleiſtet wird.

Einen weiteren Hauptpunkt der Beratungen bildete die Renta
bilität der Bodetalfperren. Die Gutachten der Sachverſtän
digen darüber würden entgegengenommen. Auf Grund ihrer Er
gebniſſe empfahl der Ausſchuß, ſich für baldige Jnangriffnahme der
Sperrenbauten einzuſetzen und die notwendigen Verhandlungen
hierzu einzuleiten. Er hielt es weiterhin für notwendig, daß ſich die
Provinz mit einem namhaften Betrage an den Koſten zur Aufſtel
lüng des endgültigen Bauprojekts beteiligt. Außerdem wird erwartet

2.

der Verwaltung des Unternehmens ſoll der Provinz Sachſen maß
geblicher Einfluß geſichert werden.

Außerdem wurde ein Bericht über den Stand der Arbeiten für
die Zillierbachſperre erſtattet

ad Schmiedeberg, 3. Februar. (Gutshof in Flammen)
Jn Großwig bei Bad Schmiedeberg brannten aus unbekannter Ur
ſache Wohnhaus, zwei Scheunen und Schuppen auf dem Gute des
Landwirts Alfred Barth nieder Land wirtſchaftliche Maſchinen und

zieh wurde gerettet.

Harzburg, 3. Februor. (Schlechte Erfahrungen
die meiſte Zeit in Holland

aufhält, mit ſeinem Hausmann, dem früheren Werftarbeiter Wilh.
K. aus Bremen. K. entwendete ſeinem Dienſtherrn Betten, Wäſche,
Geſchirr uſw. und verſchenkte oder verkaufte dieſe Sachen. Die
Kriminalpolizei, der dieſes Treiben verdächtig vorkam, zog Erkundi

as

beſtraften Einbrecher handelt.
geliefert.

Sandersleben, 1. Februar. (Todesſturz in der Mon e ge.)
Hier traf eine fahrende Truppe ein, um einige Vorſtellungen zu
geben. Bei einer Reitprobe ſtürzte ein achtjähriger Knabe vom
Pferde und brach das Genick, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Derenburg, 3. Februar. Einen tragiſchen Tod) fand
Krauſe,

der einzige Sohn ſeiner Eltern. Er geriet in die Tr. nsmiſſion
und wurde mehrmals herumgeſchleudert und getötet. Ob irgend
einen dabei ein Verſchulden trifft, wird die polizeiliche Unterſuchung

Gr wurde ins Gerichtsgefängnis ein

ergeben.

Ein WeltRieſenfernrohr.
Alle Skäaten ſollen zum Ban beitragen.

Prof. Dr. Archenhold,
Direktor der Sternwarte in Berlin Treptow, hat ein großes Pro

Es ſoll ein Rieſenfernrohr gebaut wer

Fernrohr ſein ſoll. Da zu einem ſolchen großartigen Bau Summen
vonnöten ſind, die unmöglich von einem einzelnen Staat aufgebracht
werden können, ſoll die Geſamtheit der Staaten der Erde die ihr
zu Gebote ſtehenden finanzgiellen, techniſchen Und wiſſenſchaftlichen

Zur Verfügung ſtellen. Das Rieſenfernrohr ſoll dann als Eigen

aller Länder zur Verfügung geſtellt werden. Prof. Archenhold iſt

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele. Der Jüngling aus der Konfek

tiven iſt ein begabter Kaufmannsangeſtellter aus öſtlichen Ge
filden. Jm Modehaus Emil Koppel in Krotoſchin (Nebbichl) hat
er gelernt und hat den begreiflichſten Wunſch, ſeine großen Talente
in der Reichshauptſtadt zu verwerten. Unter irgend einem Vor
wande verſchwindet er aus ſeinem Dunſtkreiſe und macht in einem
großem Berliner Kaufhaus koloſſalen Eindruck. Der Einkäufer die
ſer Firma hat nämlich durch Abſchluß rieſiger Maſſen von Taft ſich
ſelbſt geſund und die Firma bankerott gemacht. Kein Menſch will
den unmodernen Taft kaufen. Bis ſchließlich Moritz, der Jüngling
aus der Konfektion durch ſein rieſiges Verkaufstalent den ganzen
Taft an den Mann oder vielmehr an die Frau und die Firma aus
den Schwierigkeiten herausbringt. Dieſer Allerweltskerl wird von
dem queckſilberlebendigen Curt Bois gegeben, der Stürme von
Heiterkeit erregt. Auch ſonſt iſt dieſer Film durch Modenrevue,
Revueſtars und allerhand Beſonderheiten der Berliner Lebewelt
ausgeſtattet. Curt Bois iſt der Deus ex machina in allen Schwie
rigkeiten und Verwicklungen perſönlicher und geſchäftlicher Diſſo
nanzen. Der Wiener Kabarettiſt Willi Prager, der den Film auch
textlich ausgeſtattet hat, gibt in ulkiger Weiſe den Krotoſchiner Ehef
des tüchtigen jungen Mannes, Robert Carriſon und Frieda Richard
das Elternpaar, der bekannte Charakterdarſteller Dr. Manning
den neuen Chef, Kurt Vespermann den Schlehmil von Einkäufer
und der gute alte Picha eine gelungene Börſianertype. Von den
Damen iſt die dralle Maria Paudler als Lehrmädchen Margarete
Langner als Aer Figur und Pia von Moosburg als eleganter Re
vueſtar zu vermerken. Ganz im Stile des Films wird die Vegleit
muſik durch eine Jazzband beſorgt. Das Bedürfnis nach hals
brecheriſchen Senſationen befriedigt ein Amerikaner unter dem
Titel „Unter dem Diamantenſchatz unter dem Woll
kenkratzer“, wobei neben einer kouragierten Dame, Pearl
Withe, auch ein angeblich echter Jndianerhäuptling mitwirkt.

Im Lichiſpielhaus läuft ein neuer Ruſſenfilm „Der Sohn der

gen ſie aber ouch den raſch erworbenen guten Ruf. Dieſer neue
Ruſſe iſt kein Geſchichtsfilm, ſondern ein einfacher Geſchichtenfilm.
Es wird nämlich die Geſchichte eines Pächters im Kaukaſus erzählt,
der durch die drückenden Steuerforderungen des zariſtiſchen Gouver
neurs ſchließlich zum Räuber wird und in den hohen Bergen des
Kaukaſus hauſt. Starke realiſtiſche Szenen, wie z. B. die Henkers
fgene, in der der Regiſſeur nicht vergeſſen hat, zu zeigen, wie eifrig
der Henker den Strick einſeift. Dazu ſcharf geſehene Charakter
gruppen, die niemals Solorollen ſpielen und trotzdem jede ein Stück
für ſich ſind. Das ſind immer wieder die beſtechenden Vorzüge dieſer
Filmort. Das Jntereſſanteſte an dieſem Film ſind vielleicht die vor
züglichen Landſchaftsaufnahmen aus dem ganz unbekannten Kau
kaſus, ſo daß auch dieſer ruſſiſche Mittelfilm zweifellos großes Jn
kereſſe finden wird. Recht ſchwach iſt dagegen diesmal Harry Liedtke
in dem Film „Ein Mädchen aus dem Volk“ Das Alt-Heidelberg
Thema, das durch immer erneute Wiederholung wahrhaftig nicht
beſſer wird. Harry ſpielt diesmal Joſeph 2. von Oeſterreich und muß

auf das Mädchen aus dem Volke, eine Schuſterstochter, die Tenio
Desni garnicht ſchön gibt, verzichten. Das ſteht ihm durchaus nicht an.

Sport.
Deutſche KunſtlaufMeiſterſchaften.

Ex Meiſter Franke, die deutſche Meiſterin Frau Brockhöff,
der neue Meiſter Rittberger.

Am 29. Januar wurde die deutſche Kunſtlauf Meiſterſchaft in
Füßen (Oberbayern) ausgetragen. Der vorjährige Meiſter Franke
mußte ſeinen Titel an ſeinen Vorgänger Rittberger abgeben. Frau
Brockhöff behielt nach glänzenden Darbietungen ihre Meiſterſchaft.
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ArbeiterRadfahrer- Verein Solidarität Am Montag abend
8 Uhr findet im „Odeum“ eine Sportausſchutzſitzung ſtatt. Hierzu
müſſen ſämtliche Saalmannſchaften zwecks Einteilung der einzelnen
Mannſchaften und der Uebungsſtunden erſcheinen. Wer nicht zur
Stelle iſt, zeigt ſeine Jntereſſenloſigkeit am Verein Auch der engere
Vorſtand hat zu dieſer Sportausſchußſitzung zu erſcheinen.

F. C. Germänig 1900. Jugend Abteilung! Die erſte JugendElf
ſpielt um 11.30 Uhr mit der gleichen Elf des Sportverbandes aus
Quedlinburg. Die 2. Jügend-Elf erledigt das Rückſpiel mit der
gleichen Elf des Sportverbandes. Anfang des Spieles 11.30 Uhr.
Die Schüler ſind ſpielfrei.

Um die Harzer Skimeiſterſchaft, die in Braunlage vom 3. bis 5.
Februar ſtattfindet. Die Wetterausſichten ſind gut, die Schneelage
iſt glänzend, die Wurmbergſchanze, an welcher die Meiſterſchaft im

Springen ausgetragen wird, in beſter Verfaſſung. Zwei norwegiſche
Meiſter wirken ſeit Wochen als Skilehrer im Harz, die Form der
einheimiſchen Springer und Läufer hat ſich ſchnell und gründlich ge
beſſert, die Laufgeſchwindigkeit iſt weſentlich geſteigert, die Sprünge
ſind weiter und ſchöner geworden. Mölbach, der Norweger, ſtand
an der Schierker Schanze im Eckerloch 435 m und in Braunlage bei
mittelmäßigem Schnee 48,5 m. Das ſind gewaltige Leiſtungen, die
man im Harz noch nicht geſehen hatte. Aber auch unſere Einheimi
ſchen zeigen gute Form, die bisher erreichte durchſchnittliche Sprung

Wilhelm KuertBraunlage

Berge“. Ruſſenfilme ſind heute große Mode. Faſt immer beſtäti

verteidigt den Meiſterſchaftstitel. K.
WendebornSonnenberg, die Braunlager: Stahlmonn, Richard
Kuert, Hoffmann, Winkler, ferner E. Schennen-Clausthal, die Ge
brüder Heider-Benneckenſtein und vor allem die Läufer von den
Militär Abteilungen werden ihn hart bedrängen. Jſt der Schnee
einigermaßen gut, ſo ſind 50-MeterSprünge gewiß. Bisher ſind
gemeldet: 123 Langläufer, 22 Jungmannen, 31 Springer, 27 Da
men, 25 Bewerber um das Deutſche Sportabzeichen.

Dr. Peltzers Sieg in Amerika. Am 3. Februar trat der deutſche
Langſtreckenmeiſter Dr. Peltzer in Amerika zum erſten Mal zum
Start an. Er lief mit 9 Amerikanern, die zur beſten Klaſſe gehören
Die Strecke ging über 1000 Yards. War bei den erſten hundert
Hards noch kein Sieg Peltzers zu erkennen, ſo änderte ſich das beim
Endſpurt. Dem Endſpurt Dr. Peltzers war kein Amerikaner ge
wachſen. Dr. Peltzer durchlief die Strecke in der guten Zeit von
2,18,6 Minuten.

Reiter schwer An 6od

Untkerbezirk Huedlinburg-Thale.
Am Sonntag, den 5. Februar, vorm. 9 Uhr findet in Quedlin

burg (Gewerkſchaftshaus) eine ſehr wichtige Stabführerſitzung ſtatt.
Ich bitte die Ortsgrüppen, die ein Tambourkorps haben, den Stab
führer und einen Stellvertreter zu delegieren. S

Mit Frei Heil! Der Bezirksſtabführer.
Halberſtadt. (Schutzſport.) Am Sonntag fährt unſere erſte

Handballmannſchaft zum Rückſpiel nach Blankenburg. Die Kame
raden verſammeln ſich um 7.45 Uhr bei Otto Bollmann. Der Zug
fährt um 9.11 Uhr. Die anderen beiden Mannſchaften treffen ſich
nicht wie geſtern bekannt gegeben bei Otto Bollmann, ſondern um

10 Uhr auf dem Anger. z
Halberſtadt. Schutzſporkabilg. Kameraden! Wir machen noch

mals darauf aufmerkſam, daß jeder Schutzſportler die Uebungsſtun
den in der Turnhalle beſuchen muß. Es finden, außer unſerem
Hallenſportfeſt, noch andere Veranſtaltungen ſtatt, wo wir uns daran
beteiligen müſſen. Deshalb ſeid alle pünktlich zur Stelle.

Halberſtadt. Am geſtrigen abend verſammelte der Bezirksführer
des 8. Bezirks ſeine Getreuen um ſich zu einem gemütlichen Beiſam
menſein. Der Bezirksführer, Kamerad Hörnig, eröffnete die Ver
ſaminlung, in dem er ein paar Worte der Begrüßung ſprach und ſo
dann die Tagesordnung bekannt gab. Kamerad Eitz ergriff hierauf
das Wort, um auf die bevorſtehenden Arbeiten des Jahres 1928 hin
zuweiſen. Vor allem richtete er ernſte Worte an die anweſenden
Frauen und bat ſie, ihren Männern in den bevorſtehenden Kämpfen
für die Republik eine treue Stütze zu ſein. Der Redner erntete mit
ſeinen Ausführungen reichen Beifall. Hiernach hielt Kamerad Schütte
einen lehrreichen Lichtbildervorkrag über das Leben und Wirken
Laſſalles. Dann begann der gemütliche Teil der Veranſtaltung. Die
überaus zahlreich Erſchienenen ſind auch hierbei wohl alle auf ihre
Rechnung gekommen. Zum guten Gelingen des Abends trugen die
Muſiker, welche ſich kameradſchaftlich zur Verfügung geſtellt hatten,
weſentlich bei. Mit einem kräftigen „Frei Heil“ ſchloß Komerad
Hörnig die Verſammlung. Der Erfolg des 4. Und 8. Bezirks be

Bezirke, der Geſamtorganiſation zum Vorteil gereichen. Es wird

zelnen Kameraden hergeſtellt. Auch das Intereſſe der Frauen für
die Veranſtaltungen des Reichsbanners wird hierdurch geweckt.

Thale (Harz). Unſere Ortksgruppe macht am Montag, den 6. Fe
bruar einen Ausflug nach Quedlinburg (Gewerkſchaftshaus) Wir
bitten die Ortsgruppen Warnſtedt, Weddersleben und Neinſtedt, ſich
mit ihren Fahnen uns anzuſchließen. Abmarſch von Thale 12.30
Uhr. Wir wünſchen, daß ſich die Kollegen, die dem Reichsbanner
nicht angehören, ebenfalls daran beteiligen.

OſterwieckHarz. Kameraden, am Sonnabend, den 4. Februar
findet die offizielle Einweihung des neuen Heims der Oſterwiecker
Arbeiterſchaft, des „Ratsgartens“, ſtatt. Der Ortsausſchuß des
ADGB. hat unſere Organiſation zu dieſer Feier eingeladen. Wir
bitten unſere Kameraden, ſich zahlreich daran zu beteiligen.

Dardesheim. Ain Sonnabend, 4. Februar, abends 8.30 Uhr,
findet im „Ratskeller“ unſere Generalverſammlung ſtatt. Tages
ordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Verſchiedenes und Vorſtands
wahl. Deshalb iſt es Pflicht, daß ſämtliche Mitglieder pünktlich
und vollzählig erſcheinen.

J öczaſdemolr Portef deiſiands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

5PD Anterkaſſierer! Die Parteigeitung für Monat Februar
iſt eingetroffen, und können zur Verteilung an die Mitglieder abge
holt werden. Gleichzeitig werden die Genoſſen erſucht, welche die
Kalender noch nicht abgerechnet haben, umgehend abzurechnen.

Jungſozialiſten. Am kommenden Dienstag ſetzen wir die Aus
ſprache über den Vortrag des Gen. Hilferding „Die Aufgobe der
Sozialdemokratie in der Republik fort.

So Arbeiter Jugend

Genoſſe Arthur Criſpien, Mitglied des Partei
vorſtandes der Deutſchen Sozialdemokratie

ſpricht an 10. und 11. März zum Wochenendkuſus der Arbeitsge
meinſchaſt „Harz“ in Blankenburg. Jugendgenoſſen! Rüſtet dazu!

S

Halberſtadt. Morgen nachmittag von 4—7 Uhr iſt in der Turn
halle Bleichſtraße Volkstang und Spiel Jungens und Mädels,
welche Oſtern die Schule verlaſſen, ſind zu dieſer Veranſtaltung herg
lich eingeladen. Am Montag iſt Märchenabend. e

weite von 40 m verbeſſert die vorjährige Höchſtleiſtung erheblich

Werchl mnahlüſig fur Gurezettung

Stadt- Theater vom 4. bis 7. Februar
Lonnabend Lonntag Dienstag0.221 Vir Er. D. 6.18 Var Er. M ſie Var r Mſeee Vor rn

0.90—5.10 r. 0.90 5.10 N. 0.90- 5.10 Hart 9.60- 3.10 ar

Paga in Drei arme Don Jan e e n
v ne nete oper von meratt net

weiſen, daß ſolche kleinen Veranſtaltungen im Kreiſe der einzelnen

hierdurch ein inniges Verhältnis zwiſchen dem Führer und den ein

von essin
g.

e



Die Löwenbändigerin.
von Wilhelm Groß.

Während der drei Jahre, die ſie gemeinſam bei demſelben Zirkus
verbracht hatten, war ſie ihm ſtets wie ein unerreichbares Weſen
vorgekommen.

Abend für Abend ſtand er an der Barriere der Manege und be
trachtete ſie bewundernd, während ſie in dem großen Käfig mit den
ſechs Löwen „arbeitete“ nein nicht mit den ſechs aber mit
Felix. Die fünf anderen waren nur für ſolche miekrigen, vertrot
telten Unglückstiere, gewiſſermaßen Löwen ehrenhalber aber
Felix war das Raubtier von Profeſſion, mit allen Eigenſchaften der
Katze, die hinter einer ganz dünnen Verſchalung von Dreſſur und
Furcht lauerte, nur ſie hielt dieſe Furcht in ihrer kleinen Hand.

Das machte ſie ſo groß in ſeinen Augen ſo unendlich unnah
bar und unerreichbar, daß er es nur wagte, ſie zu bewundern

Was war er ſelbſt denn? Ein Gaukler. Nur ein Narr. Wenn
er mit ſeinem ſchiefen, einſtudiertkrampfhaften Lächeln in die Ma
nege trat, um die Pauſen auszufüllen, jubelten die Kinder über ſeine
Albernheiten und ſeine Fratzen, während er die Seele voller Quol
hatte, und die Erwachſenen nachſichtig lächelten, wie man es einem
geiſtig Unterlegenen gegenüber zu tun pfiegt aber Bewunderung

die empfand niemand für ihn. Er wußte das alles ſehr gut.
Aber Lucie wurde bewundert und er war ihr Sklave, der ihr
jeden Wunſch an den Augen ablas, der ſich aber ſelbſt nie erdreiſtete,

zu wünſchen Sie war unerreichbar.
Eines Sonntags nachmittags hatten die Artiſten einige Stunden

Freigeit. „Komm Joſef, wir gehn ein wenig in den Wald“, lachte ſie
und faßte ihn unter.

Es war ſicher nichts anderes als eine Laune, daß ſie ausgerechnet
mit ihm in den Wald gehen wollte aber ihm ſchwindelte vor
Glück

Bald lagen ſie auf einem kleinen Abhang, umgeben von grün-
goldenem Licht und geheimnisvoll ſummender Stille.

Er lag auf dem Rücken und lauſchte ihren ruhigen Atemzügen
ſo nohe, ſo nahe, und ihre Hand lag dicht neben der Seinen.

Er wagte aber nicht, danach zu greifen.
Man kann ſein Geſchick nicht zwingen kann es vielleicht

narren aber nur für Augenblicke, aber nachher was dann?
Die Stille ſummte weiter ihre eigne einſchläfernde Melodie. Nein,

er wollte kein Dummkopf ſein.
„Joſef! Ach mein Gott! Hilfe! Hilfel“

Sie warf ſich ihm an die Bruſt. Mit einem katzenartigen Sprung
ſtand er plötzlich mit ihr in ſeinem Armen auf.

Dieſer Augenblick hotte ihn zum Mann gemacht, der ſein Weib
verteidigt. Seine Bruſt. ſchwoll. Seine Muskeln ſpannten ſich.
Jeder Nerv ſeines Körpers erzitterte gegen den Feind, der ihn ſeines
Beſitzes zu berauben drohte. Sein linker Arm umſchlang Lucie,
und ſein rechter hatte ſich zum Schlag erhoben und da ſah er
indem er ihrem Blick folgte und wie ein Blitz fuhr er hinab
und ſchleuderte den Feind ins naheliegende Geſtrüpp.

Da wich die Angſt vor ihr. Bewunderung Stolz leuchteten
aus ihren Augen.

Daß Du wagteſt, es zu tun flötete ſie glückſelig du mein
Ach ich habe ja eine ſo mäßloſe Furcht vor Ringelnattern

Matutis bei der Zahnärztin
Matutis wurde ſehr von Zahnſchmerzen geplogt. Er ging zu

Kiner Zahnärztin, denn Frauen haben eine fanſte Hand, ſo kalku
fierte er.
Ich würde mir den Zahn ziehen laſſen, wenn es meiner wäre!“

ſagte die Zahnärztin.
Matutis ſtarrte mit Grauſen guf die

maſchinen.
„Das würde ich auch tun, wenn es Jhrer wäre“, antwortete er

und oentſchwand ſpornſtreichs.

zahnärztlichen Folter

Schmerzbewegt kehrte Matutis am nächſten Tage zu jener Zahü
ärztin zurück und fragte, was denn das Zahnziehen koſte

„Drei Mark!“ war der Menſchenquälerin Antwort.
„Was?“ entgegnete Matutis, „drei Mark für einfaches Zahn

ziehen? Dafür muß ich ja volle zwei Stunden orbeiten.“
„Nun“, entgegnete die Zahnbohrerin, „wenn Sie es wünſchen,

will ich auch zwei Stunden darauf verwenden.
Dieſes Anerbieten war zuviel für Matutis. Er entſchwand aber

mals ſpornſtreichs.

Doch ſchon am nächſten Tage kam er wieder, vor Schmerzen faſt
dem Weinen nahe.
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noch von einer ganzen Reihe von Gerichten geſucht. Urſprünglich
will er ſeinen Namen dorum gewechſelt haben, weil er einmal in
einer Gaſtwirtſchaft erklärt habe, es ſei ein großes Glück, daß
Rathenau umgebracht ſei. Er war auch ſeinerzeit in Verdacht ge
raten, militäriſche Geheimniſſe verraten zu haben, erklärte aber,
zu der Zeit auf der Suche nach den Verrätern Schlageters geweſen
zu ſein. Außerdem hat er es longe Zeit gut verſtanden, von der
Gnade und Barmherzigkeit ſeiner Mitmenſchen zu leben, indem er
ſich überall als ſchwerleidend ausgab. Das Urteil lautete auf Ver
werfung der Berufung. Es wurde lediglich zuzüglich einer Strafe
von 4 Monaten und einer von 1 Monat und 10 Tagen Gefängnis
und 2 Tagen Haft eine Geſamtſtrafe von 7 Monaten und 15 Tagen
Gefängnis und 2 Togen Haft gebildet. Auffallend iſt es, wie der
Angeklagte ſich unter ſolchen Umſtänden verhältnismäßig lange in
der Reichswehr halten konnte. Sollte auch hier etwa das Mitglieds
buch des Stahlhelms eine Rolle geſpielt haben?

Der falſche Hausbeſitzer. Der Angeklagte W. iſt ein Liebhaber
eines guten Tropfens, und zwar ein ſo großer Liebhaber, daß die
Polizei ihn auf die Säuferliſte ſehen wollte. Aus dieſem Grunde,
und weil er auch ſonſt ein ſtreitſüchtiger Menſch war, hatte ſeine
Frau ihn eine Zeitlong verlaſſen. Das behagte ihm aber nicht, da
ihm nun offenbar das nötige Geld zu einem guten Tropfen fehlte.
Er vermietete deshalb eine Wohnung aus dem Hauſe ſeiner Frau,
ohne dazu berechtigt zu ſein, da die Eheleute in Gütertrennung leb
ten. Als die Eheleute ſich verſöhnt hatten ſollte dann der Mieter
mit aller Gewalt wieder aus dem Hauſe hinausgeſetzt werden. Es
ſchweben deshalb eine Menge Mietsprozeſſe. Der Mieter iſt durch
alle dieſe Umſtände ſchwer geſchädigt worden. Der Angeklagte war
wegen Betruges zu 100 Geldſtrofe verurteilt. Die vom Staats
anwalt und Angekl. eingelegte Beufung wurde verworfen.

Die Verzweiflungskak eines Schwerkriegsbeſchädigken. Der
Schwerkriegsbeſchädigte L. hatte, als all ſeine Bemühungen um eine

Exiſtenz ergebnislos war, ſein Grundſtück, das er viel zu hoch ver
ſichert hatte, in Brand geſteckt. Dafür wurde er vom Schöffengericht
mit 9 Monaten Gefängnis beſtraft. Die dagegen eingelegte Be
rufung wurde verworfen. Wenn günſtige Auskünfte erteilt wer
den, ſoll er Bewährungsfriſt erhalten.

Rundfunk Programme
der hanvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonntkag, den 5. Februar.

Berlin. 9 Morgenfeier. 11,30 Uebertagung aus dem Großen
Schauſpielhaus „FunkMatinee“. 16,30—18 Unterhaltungsmuſik,
20,30 Varietee 22,30-—0,30 Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30—9 Orgelkonzert. 9 Morgenfeier. 12-13 Mu

ſikaliſche Stunde. 16 „Spitzbübereien“ Geſprochen von Karl Keß-
ler. 17 18 Volkst. Orcheſterkonzert. 19,30 „La Boheme“, Oper
von Puccini (Uebertragung von Dresden). 22,30-0,30 Uebertra
gung von Verlin.

Hamburg. 9,15 Morgenfeier. 11,30 Frühkonzert. 17,30 Nach
mittagskonzert. 20 „Was euch gefällt“ (Luſtiger SenffGeorgi
Abend). 23,30—0,30 Tangzfunk.

Langenberg. 9- 10 Katholiſche Morgenfeier (Köln).
Mittagskonzert (Köln). 19380
Köln). Anſchließend bis 24 Nachtmuſik von Köln.

Konkag, den 6. Februar

13-14,30

Berlin. 20 Vortragsabend der ReichsRundfunk- Geſellſchaft.
20,15 „Händel-Beethoven“ (Muſik, Geſang). 22,30 Unterhal-
tungsmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Tanzrhythmen“ aus Operetten.

muſik.
Hamburg. 20 Hausmuſik in unſerer Zeit, 21 „Klänge aus dem

Lande der Jnkas“ (Muſik, Geſang).
Langenberg. 20,15 „Dr. Funkius“, Heiteres Hörſpiel (Köln).

2230 Tanz

Rät'elEcke

Magiſches Jahlenquadrat.
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„Wir wollen den Zahn lieber betäuben“, ſagte die Zohnärztin.
„Nein, auf keinen Fall!“ entgegnete Matutis. „Der Kerl hat

mich zwei Tage ſchwer gepeinigt. Jetzt ſchone ich ihn auch nicht

Vache iſt ſüßt“ JEinen Tag ſpäter machte Matutis einen Spaziergang mit dem
Fräulein Jurgaitis, einer kleinen, ſehr romantiſchen Perſon.

„Ach“, ſagte ſie im Laufe des Abends, „ſind Sie noch nie einer
Frau begegnet, Herr Matutis, deren leifeſte Berührung jeden Nerv
n Jhren erzittern ließ?“

„O ja antwortete Matutis, „erſt geſtern. Der Zahnärztin.“

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 2. Februar.
Und das nennt ſich national. Diejenigen, die in der Vorſtellung

der Exellenz Ludendorff in Halberſtadt nicht auf ihre Koſten ge
kommen ſind konnten das in der heutigen Verhandlung gegen den
Kaufmann R., einem ſeiner Geſinnungsgenoſſen, nachholen. Der
Angeklagte war vom Huedlinburger Schöffengericht wegen intellek
tueller Urkundenfälſchung und militäriſcher Unterſchlagung zu 3 Mo
naten und einer Woche Gefängnis verurteilt, dagegen von der An
lage der Fahnenflucht freigeſprochen. Gegen das Strafmoß hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt. R., ein echt nationaler Mann,
hatte 1923 von einem Stahlhelmkameraden den Rat bekommen, als
Zeitfreiwilliger“ in die Reichswehr einzutreten. Da gerade un
ruhige Zeiten waren, Hitlerputſch, hatte er den Rat befolgt. Er
trot aber nicht unter ſeinem richtigen Namen ein, ſondern unter
dem Namen Bloch. Auf dieſen Namen beſaß er auch falſche Militär
papiere, nach denen er während des Krieges Offizier war. Während

er die W früher ſelbſt gefälſcht haben wollte, gab er heute an,
ſie von dem wirklichen Träger des Namens erhalten zu haben. Auf

Grund der Papiere wurde er ſofort als Unteroffizier eingeſtellt
trotzdem er in Wirklichkeit nie eine militäriſche Charge bekleidet
hatte. Als ſpäter Zweifel auſtauchten, ob ſeine Angaben richtig ſeien
und die Sache näher unterſucht werden ſollte, war er eines Tages
plötzlich unter Mitnahme von militäriſchen Gegenſtänden verſchwun
den. Er hat es dann verſtanden, ſich jahrelang der Verfolgung zu
entziehen, da er dauernd ſeinen Namen wechſelte. Wegen einer

35
7

Die offenen Felder ſind derartig zu ergänzen, daß die wage
rechten und ſenkrechten Reihen, ſowie die beiden Diagonalen je die
Summe 130 ergeben.

e

e Kreuzworträtſel.

J

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Weibl. Vor
name, 2 Stadt in Livland, 3 Heilkundiger, 4 Salatwurzel, 5
Schwimmvogel, 6 Tierkadawer, 8 Größere Handlung, 9 Japa
tiſches Brettſpiel, 10 Süßwaſſerfiſch, 12 Japaniſches Wegemaß,
14 Chemiſches Zeichen für Nickel, 17 AegyptiſcherſSonnengott, 20
Teil des Baumes, 21 Zuckerſorte, 22 Verbalform von Zer

Unmenge von Straftaten, die er in dieſer Zeit begangen hat, wird er

930 „Adrienne“, Operette von Goetze

fallenes Gebäude, 26 in der nordiſchen Mythologie Stammvater
d Menſchen, 28 Teil des Auges, 30 Chemiſches Zeichen für Tan
al.

Von links nach rechts 3 Hautflügler, 6 Flächenmaß, 7 Kauf
männiſcher Vermittler, 9 Bibliſche Stadt der Philiſter, 11 Teil der
Kirche, 13 Himmelsrichtung, 15 Jnſel im DonauMündungsgebiet,
16 Frangzöſiſche Anrede der Majeſtäten, 18 Chemiſches Zeichen für
Tellur, 25 Einfacher Singlaut, 27 Fluß in der Dſungarei, 29 Ver
balform von ſein, 31 Präpoſition, 32 Altnordiſcher Sänger.

S

KammRätſel.

e. e
W S

S 7 V e7 7 7 2W 8 24Kuau
Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die Wagerechte einen
ünrühmlich bekannten Griechen nennt, die Senkrechten einen Dich
ter, deutſcher Fluß, ärzkliches Jnſtrument, Unternehmung, Baum.

W

Auflöſungen aus voriger Rummer.
Kreisſchachtelrätſel.

S

1 Polo, 2 Pole, 3 Poſt, 4 Poſe, 5 Park, 6 Pari, 7 Papp, 8
Papa, 9 Harz,Helm, 16 Feh

Tang, 23 Tank, 24 Tann, 25 Sold, 26 Solo, 27 Soda, 28 Sode, 29
Sieb, 30 Sieg, 31 Sill, 32 Sild.

W
Silben Kreisrätſel.

Silbenrätſel.
1 Elvira, 2 Riktershaus, 3 Konnersreuth, 4 Apollo, 5 Edin

burgh, 6 Makrone, 7 Panther, 8 Fledermaus, 9 Tivoli, 10 Wallen
ſtein, 11 Jmmelmann, 12 Lausbub, 13 Levine, 14 Senftenberg,
15 Ebereſche, 16 Esboſeth, 17 Nungeſſer, 18 Wahlſtatt. (Erkämpft

will ſein, was hoher Sinn begehrt.) eAnſchließend Dachmuſik (Köln).

Amtliche Wetternachrichten.

Donnerstag
2. Febr. 195

Wetterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.

Vorausſichtliche Wikterung bis Sonnkag, abend:
S

Der Vorübergang des kleinen Nordſeetiefs hat uns bisher nur
elwas ſtärkere Bewölkung gebracht, während die Niederſchläge auf
die Küſtengebiete beſchränkt blieben. Ein neuer Wirbel iſt an der
Südküſte von Grönland erſchienen, der ſehr bald ſeinen Einfluß auf
unſere Wetterlage geltend machen dürfte. Die ouf der Rückſeite der
abziehenden Störung zu erwartende Abkühlung wird daher nur von
geringer Dauer ſein. Sehr bald werden wir wieder unter die Herr
ſchaft milder oßeaniſcher Strömungen kommen, ſo daß erneut mit
mildem Wetter und Regenfällen zu rechnen iſt. S

Ausſichten Bei nach Südweſt zurückdrehenden Winden
wieder milderes Wetter, ſpäter Wiedereintritt von Regenfällen.

10 Harm, 11 Haus, 12 Haut, 13 Heim, 14 Heil, 15
17 Trab, 18 Tran, 19 Troy, 20 Trog, 21 Tanz, 22
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